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I.  Die  K.  Univerfität  Tübingen. 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahr  vomHerbft  1881/82  in  Heben  Fakultäten 

I.  an  Lehrftellen  und  Lehrern 

A.  etatmäßige  Lehrftellen 

51   ordentliche,    9  außerordentliche ,    8  für  neuere  Sprachen,   Eünfte  und 
Leibesübungen,  zufammen  68. 

B.Lehrer,  und  zwar  in  der 

eyang.       kath.  jar.  med.       philof.     (taatsw.    luitmrw.        snf. 

theol.       theol.        Fak.         Fak.        Fak.  Fak.        Fak. 

Fak.         Fak. 

ordentliche  Profefforen    56          7  811  7  7  51 

außerordentl.       „           —        —        —  1           2  —  2  5 

Hilfslehrer  ....—  1—  1  —  2  2  6 
Privatdozenten,  einfchl. 

der  Kepetenten  und 

Affiftenzärzte  .     .    .10          7        —  9           5  1  2  34 

15        14          7        19         18        10        13         96 
hiezu  Lehrer  für  neuere  Sprachen,  Eünfte  und  Leibesübungen   .     .    . 8 

zuf.    .    •    .     104. 

IL  Yorlefungen  wurden  in  den  genannten  Fakultäten  gehalten 

imWinterfemeaer  1881/82  13        10        15        23         59        22        27       169 
Sommerfemefter  1882   16        10        16        32         57        20        33       184 


f) 


zufammen  29        20        31         55        116        42        60       353. 
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III.  Studirende  A.  im Winterfemefter  1881/82.   B.  im  Sommerfemefter  1882. 

WQrttem-      Nicht-       znlammen       WQrttem-       Nicht-  xnr. 

beri^er      Warttem-  berger      Wflrttem- 

berger  berger 

1.  Evangelifche  Theologen  .     .  232  65  297  927  147  374 

2.  Katholifche           „           .     .  146  3  149  142  2  144 

3.  Juriften 111  71  182  102  173  275 

4.  Mediziner 108  62  170  107  99  206 

5.  Studirende  der  phil.  Fakultät 

nach  Abzug  der  Theologen  .  70  38  108  63  81  144 

6.  Eegiminaliften 60  —  60  60  —  60 

7.  Kameraliften 70  7  77  68  7  75 

8.  Forftwirthe 33  3  36  28  4  32 

9.  Studirende    der   Naturwiffen- 
fehaften ;     nach    Abzug    der 

Mediziner 48  30  78  32  68  90 

878        279        1157  829        571       1400. 

Hiezu  kommen   nicht  im- 

matrikulirtC;  zum  Befuch  von 

Vorlefungen    ermächt.    Perf.     —  —  7  —  —  14 

fo  daß  die  Gefammtzahl  der  """"^ 

Theilnehmer  am  Univerfitäts- 

Unterrichte —  —         1  164  —  —        1 414 

beträgt. 

Von  den  279  Nichtwürttembergern  des  Winterfemefters  gehörten  an 

a)  anderen  deutfchen  Staaten 243 

nemlich  Preußen  155,  Baden  23,  Bayern  14,  Bremen  11, 
Sachfen  9,  Braunfchweig  7,  Hamburg,  Mecklenburg-Schwerin, 
Oldenburg  je  4,  Heflen,  Anhalt,  Lübeck  je  2,  Sachfen- Weimar, 
Sachfen  -  Coburg  -  Gotha,  Schwarzburg  -  Rudolftadt,  Waldeck, 
Schaumburg-Lippe,  Lippe-Detmold  je  1. 

b)  außerdeutfchen  Staaten 36 

279. 
Von  den  571  Nichtwürttembergern  des  Sommerfemefters  gehören  an 

a)  andern  deutfchen  Staaten 524 

nemlich  Preußen  369,  Baden  24,  Sachfen  21,  Hamburg  17, 
Mecklenburg -Schwerin  16,  Bayern  15,  Bremen  14,  Braun- 
fchweig und  Anhalt  je  9,  Oldenburg  und  Lippe-Detmold  je  7, 
Heflen  4,  Lübeck  3,  Sachfen-Altenburg,  Sachfen-Coburg-Gotha 

und  Schaumburg-Lippe  je  2,  Sachfen-Meiningen,  Schwarzburg- 
Budolftadt  und  Waldeck  je  1; 

b)  außerdeutfchen  Staaten 47 

571. 
IV.  Ergebniffe  der  akademifchen  Preisbewerbung 

ev.  theol.  Fak.      kath.  theol.  Fak.     jnr.    med.  philor.  (taatsw.  natnrw.  FOrrtbirch.  v.  Palm-  zur. 
wiflT.  homU.  kat.     wifl*.    hom.  kath.    Fak.   Fak.    Fak.      Fak.       Fak.     Speyerfche       roh« 

eingelaufene                                                                                         Stiftung  Stiftung: 

Arbeiten    .35211311—       —  1           1  —     19 

zuerkannte 

Preife  ..12111111——  1          1^)  -      11 

Belobungen  1—    —     —     ~     —     —     —     —       —  —        —  ^       1. 
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704  (420  männl.  and  284  weibl.)  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommen^ 
'  1  520  (945       „  ^     575      „    )  ambulatorifch  behandelt  wurden. 

Von  den  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommenen  Perfonen  find  13 
(7  männliche  und  8  weihliche)  geftorben. 

8.  Die  Augenklinik  hatte  im  Jahre  1882  im  ganzen  1  702  Perfonen  (gegen 
1  679  des  Vorjahrs),  von  welchen 

485  (282  männl.  und  203  weibl.)  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommen^ 
1 217  (753       „  „   464      „    )  ambulatorifch  behandelt  wurden. 

9.  Bei  dem  geburtshilflich-gynäkologifchen  Inftitut  haben  im 
Jahre  1882 

a)  in    der    geburtshilflichen   Klinik  244  Frauen    (gegen   215   des 
Vorjahrs)  geboren,  und  find 

b)  in  der  gynäkologifchen  Klinik  376  Frauen  (gegen  311  des  Vor- 
jahrs) behandelt  worden. 

10.  In  der  Poliklinik   find    im  Jahre  1882   2  841  Perfonen  (gegen  2372 
des  Vorjahrs)  behandelt  worden,  von  welchen  83  geftorben  find. 

11.  In  dem  pathologifch-anatomifehen  Inftitut  find  im  Jahre  1882 
100  Leichen  (gegen  98  des  Vorjahrs)  fecirt  worden. 

Im  Laboratorium  des  Inftituts  haben  11  Studirende  gearbeitet. 

12.  Das  philologifche  Seminar  zählte 

im  Winterfemefter  1881/82 
ordentliche  Mitglieder    .     .    62,  nemlich  vom  Stift  9,   Wilhelmsftift  10, 

Stadtftudirende  43  (wor.  2  Nichtwürtt.), 
außerordentl.  Mitglieder     .     24,  wor.  16  Württemberger  und  8  Nichtwürtt. 

zuf.     86. 
Von  diefen  betheiligten  fich  au  den  Lehrübungen  im  Gymnafium  1, 

„    dem  Kurs  fiir  Vorgerücktere  .     18. 
Im  Sommerfemefter  1882 
ordentliche  Mitglieder    .     .     58   (vom  Stift  5,    Wilhelmsftift  12,    Stadt- 
ftudirende 41,  wor.  3  Nichtwürtt.), 
außerordentl.  Mitglieder      .     23   (17  Württemberger  und  6  Nichtwürtt.), 

zuf.  81. 
Von  diefen  betheiligten  fich  an  den  Lehrübungen  im  Gymnafium     2, 

„    dem  Kurs  fiir  Vorgerücktere     .  23. 

13.  Das  Seminar  für  neuere  Sprachen  zählte 

im  Winterfemefter  1881/82  54,  nemlich  vom  Stift  8,  Wilhelmsftift  3, 

Stadtftudirende  43  (worunter  8  Nicht- 
württemberger),  Lehramtskandidaten  39 
(21  humaniftifche  und  18  realiftifche) 
und  15  andere  Studirende. 
Im    einzelnen    betheiligten  fich  am  neudeutfchen  Kurs  ....     15, 

^  altdeutfchen  „  ....  9, 
„  romanifchen  „  ....  14, 
„  niederen  franzöfifchen  Kurs .  14, 
„    höheren  „  „     .    24, 

„    niederen  englifchen  ,     .     14, 

„    höheren  „  „     .       9. 

Im    Sommerfemefter   1882   40,    nemlich  vom  Stift  7,   Wilhelmsftift  1, 

Stadtftudirende  32  (worunter  13  Nicht- 
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württemberger):  Lehramtskandidaten  33 
(22  humanirtifche  und  11  realiftifcbe); 
und  7  andere  Stndirende. 
Im    einzelnen   betbeiligten  fich  am  neudeutfcben  Kurs 

«   altdeutfchen 


7)        •        •        • 

romanifcben  Kurs    .     .    . 
niederen  franzöHfeben  Kurs 
böheren  „  ^ 

niederen  englifcben  „ 

böberen 


10, 
9, 
6, 

14, 
9, 

11, 

8, 


7J 

14.  Im  biftorifcben  Seminar  baben  ßeb  an  den  Uebungen 

im  Winterfemefter  1881/82 15  Studirende 

„    Sommerfemefter  1882 15  „  betheiligt. 

15.  Im  rtaatswirrenfchaftlichen  Seminar 

im  Winterfemefter  1881/82  an  den  nationalökonomifchen  Uebungen  32, 

„      „    verwaltungsrechtlichen       ^  10, 

j^      yj    volkswirtbrcbaftl.  Difputationen  21, 

j,  Sommerfemefter  1882       „      „    nationalökonomifchen  Uebungen  40, 

„      „    Volks wirthfchaftl.  Difputationen  16. 

16.  Im  mathemathifch -phyfikalifchen  Seminar  find 

im  Winterfemefter  1881/82  Uebungen  in  der  Elementarmathematik  mit  19, 

Konftruktionsübungen »?  7, 

Uebungen  in  höherer  Analyfis      .     .  „  10, 

phyfikalifche  Uebungen n  5, 

im  Sommerfemefter  1882  Konftruktionsübungen n  3, 

Uebungen  in  höherer  Analyfis      .     .  „  4 
Theilnehmern  gehalten  worden. 

17.  Am  phyfikalifchen  Inftitute  haben 

im  Winterfemefter  1881/82    5, 
„   Sommerfemefter  1882      11  Studirende  Theil  genommen. 

18.  Im  Laboratorium  für  reine  Chemie  haben 

im  Winterfemefter  1881/82  .     .     .     .     43, 
„    Sommerfemefter  1882     ....     39  Praktikanten  gearbeitet; 

19.  Im  Laboratorium  für  angewandte  Chemie 

im  Winterfemefter  1881/82  ....     24, 
„    Sommerfemefter  1882     ....     25  Praktikanten; 

20.  Im  botanifchen  Inftitut 

im  Winterfemefter  1881/82  ....       8, 
„    Sommerfemefter  1882      ....     10  Praktikanten; 

21.  Im  zoologifch-anatomifchen  Inftitut 

im  Winterfemefter  1881/82  .     .     .     .       7, 
„    Sommerfemefter  1882     ....     26  Praktikanten. 

22.  Die  Reitfchule  wurde 

im  Winterfemefter  1881/82  von  121, 
^    Sommerfemefter  1882        ^     111  Studirenden  befucht; 

23.  die  Fechtanftalt 

im  Winterfemefter  1881/82  von  300, 
„    Sommerfemefter  1882        ^     etwas  über  350  Studirenden; 
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24.  die  Turnanftalt 

im  Winterfemefter  1881/82  von  113, 
„    Sommerfemefter  1882        „     117  Studirenden; 

25.  das  Zeicheninftitut 

im  Winterfemefter  1881/82  von     15, 
„    Sommerfemefter  1882        „       12  Studirenden. 
VI.  Aufwand  auf  die  Univerfität. 

1.  Nach  dem  pro  1.  April  1881/82  verabfchiedeten  Etat  betragen 

A.  die  Ausgaben 

a)  Befoldungen 252280  ci^ 

Dispofltionsfonds  zu  Gehaltszulagen  etc.     111 200    „ 

b)  Inftitute,  Sammlungen,  Fakultäten  etc. 

332  811  M. 
davon  auf  d.  Dispof.-  Fonds         896    ^ 

Reft  331 915  Jik 

c)  befondere  Koften 180    „ 

d)  allgemeine  Verwaltungskoften   .     .     .  20800    „ 

e)  Auüerordentliches,füreinigeInftituteetc.  7  100    ^  723475  Sk 

B.  die  Einnahmen 

a)  aus  dem  Vermögen 

aa)  der  Univerfität  im  Ganzen  54260  6^ 
bb)  einzelner  Fakultäten  u. 

Inftitute 7833    „       62  093  Ji 

b)  aus  dem  Betrieb  der  Inftitute     .     .     .       9  060    „ 

c)  „    Gebühren  der  Studirenden   .     .     .        8  343    „ 

d)  „    Beiträgen .  493    „ 

e)  „    Reftmitteln 7 100    „     87  089  -Ä 

C.  Der  Staatszufchuß 636  386  e^ 

2.  Der  wirkliche  Aufwand  aus  Staatsmitteln  betrug  .  633  187  c^68  Pf, 

3.  Anhangsweife  find  hier  noch  zu  erwähnen 

A.  die  Staatsftipendien  für  Studirende  d.Landesuniverntät  mit  9514 ^^ 

B.  die  Stipendien  für  wiffenfchaftliche  Keifen  mit  .    .  4286  „ 
VII.  Stiftungen,  nach  dem  Stande  des  Kalenderjahrs  1882 

1.  Zahl  der  an  der  Univerfität  verwalteten  Stiftungen 
53,  worunter  die  bedentendfte  mit  einem  Vermögens- 
ftand  von 545  925  S>.  49  Pf. 

2.  Betrag  des  Vermögens  fämmtlicher*  Stiftungen    .    2 623 080  <>ffe  1 1  Pf. 
gegen  das  Vorjahr  mit 2  591 599    ;,      2    ^ 

mehr      ...         31481  cyfe     9  Pf. 
wovon  durch  Kursgewinn  etc.        7  426  if/L  32  Pf. 
„       Heimfall  von  Reften     642    „    86    „ 
„       Ertragsüberfchüffe    23411    „    91    „ 

31481  M.    9  Pf. 

3.  Betrag  des  Erträgniffes 114096  Jllk  60  Pf. 

wovon  auf  Stiftungszwecke.     .     74634  M.  41  Pf. 

demGrundftockzugewief.    23411    „    91    „ 
Steuern  und  Verwaltungs- 
koften      16050    „    28    „ 

114096  o%.  60  Pf. 


Ul  HittMfiib  4au  VuUirrUbiU'  und  Knlehunguwetenu  1881/2. 

Die  Hamüu\nü(ungHAttlia\t 

Im)  iMufti  ihn  Jnhr^M   IHH2  find  nnf  der  K.  Batnenprüfangsanftalt  folgende 
Af\Hi\UiU  NMMgufiiliri  worden; 

I,  lUil  l'rolmn  lutul-  und  forftwirtlireliaftlieher  Hämereien  wurden  auf  Eebtheit, 
IlMrknnft,  ItMinlieit,  KeirnfUliiKkeit  und  Oebrauclmwertb  geprüft.  Davon 
Ikndttin  ein;  fliindler  IHl  Proben 

KUiifer     12H      „ 
M  Unttirrurliuntren  wurden  /u  eigener  Orientirung  angeheilt. 

Wie  in  den  Vorjahren  bezogen  fieh  auch  diesmal  die  Prüfungen  in  über- 
wlegendtir  Mehr/iihI  auf  Uotbklee  und  Luxcrne;  die  übrigen  auf  Weißklee, 
Itnl'tHi'dkleei  llopfiMiklee,  Inkarnatklee,  Rfparrette;  Saatwicke,  italienifches; 
englHolir^H  und  IVan'/lifllVheM  UnygraH,  LicAdigras,  Scbafrehwingel;  Knaul- 
U'r«»,  WleremilVengraH,  KanungrnH,  granulofo  und  Schraders  Trespe, 
IM'erdeiAalinnialii ,  HurhweiKon,  Haatlein,  Hanf,  gemeine  Kiefer,  Weißtanne, 
Kiohte,  Mirrhe,  DougluHtannei  Zaunwicko,  Ileckenwieke,  Zitterlinfe,  vier- 
i^uulge  Krvis  gemeine  Hornklee-  und  Wiefenplatterbfe. 

KIn  Tlieil  <ler  fi4  eigenen  Unterftiohungen  wurde  mit  Rothklee  vorge- 
nommen» iler  »ur  Prlll^nng  der  Leiftungsfahigkeit  der  VilimekTchen  Kleefeide- 
reiniyunjii*  und  UniverlVil-Samen-Sortirmarehinen  und  der  neuverbefferten 
UttberIVheu  KleelVide-  und  UniverfalSamen  Keinigungsmafebine  verwendet 
wurde,  Uie  erltere  diolVr  MatVhinon  war  auf  den  Vorfehlag  der  Samenprufungs- 
auilaU  von  der  K.  InlUitutHdirektion  fllr  die  landwirtbfehafUiebe  Mafcbinen- 
i^muduug  erworben»  ille  »weite  von  ihrem  Erfinder  Köber  in  Herifan  zur 
U\d^enhelmer  MHlVhinen-Au»i1eHuug  eingefaudt  wortlen. 

Uu^vh  den  anderen  Theii  von  Prlit^ingen  aus  diefer  Keihe  foUte  die 
l^ueU-  und  Keimfiihigkeil  wHdwaoldVnder,  aber  anbauwördiger  l^piüonaceen- 
fernen  v\M'  und  naoh  Yerlet^ung  der  Sauienibhale  und  die  Keimfähigkeit  im 
l^'vvieu  ^'tUuunelier  Kauau^ra^V^nien  kenftatirt  wertlen>  mit  denen  weitcie 

^'  VeiH'Ueiie  «M'  die  ijae))-  und  Keimfähigkeit  der  beim  AhfeUiifi  der  Keim- 
|Mvbe^  h^il  $eh)iebeiH*^u  ^men  ve^ii  Klee-  uml  Lttiemeosirteii  bis  n  je  100 
^i'HS^^w  hei  >Hler  INN^he  v^^^  >üwit^h erlWheX 

vi  Ver^leiehe^de  KeiwveriVehe  v\>ii  Kv^hkleeßjimeii.  mit  de»  Zweeke  u  «aler- 
iVehe^x  s^b  i^ieh  e^u  ^C^ii^mmeuhau^  »wU'eh^^ii  der  PSrbwgr  mmä  der  K«m> 
kf^ft   vWr  SjÄ^fteu  fVi^iiWU^Mi  lieüe  (,jA>  EiujehrerfiieheK    I>is  ErgelNus  war 

4  UHHtt!^   iX'hlN'i^e«^    iVh    ih>ch  im  (i^iai^  heÜnUKeW  Yetrfbelie  mü  Rolfckke^ 

>«ij^if^    i^r^^  tIujt*etveriVch^> 

^  t¥A  ^>i|jb(,kjd^r  >*i(i^lett  iitt  ts^^itaH^ir  ^W^en  einige  ix  utMrlvK&bw  Pmbeft 
Z.  tHe^  ^^Mi*<ttiaittittlut»^  iil  «^Mxh  ittjtfhr  ati:s  tOO  Arte«  äeSk  l>kjFiiitar.  t&eS» 
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Äii8ir<^ftcllt :  Zalilrcicho  Trieurs   etc.,  Sdirotmühlen,  Kleefamen- 

^^^      A^in    ßreitfae-  und  Fatterfclineidmafchinen  je  von  verfebiedencr 
rripifBitp^»  OBnircrnrca-,  ürem 

jrtift»*'^''""*  j^p  vorgenommen  mit  Pflügen  verfchiedener  Konftruktion,  mit 

I'        Heuwendern,  Heurecben,  Säemafchinen,  Drercbmafehinen  und, 
mihtmnl^^      f     lutereffe  erregte,  mit  der  zum  erftcnmal  in  Deutfchland  vor- 
'^"^'riiCiiihe-  und  Garbenbindmafebine  von  Jobnfton. 
^ffihrlrn^  M^^  ^^^^^^  .^  pferdeftall  der  Gutswirtbfcbaft  die   Anwendung  der  in 
/Jll  l^  wirb«?  gewordenen  Torfftrcu  demonftrirt. 

.   Hrtfondere  landwirtbfcbaftlicbe  Lebrkurfe. 

„1  .^Ijp  und  Sommer  1882  fand  auf  Veranlaffung  der  K.  Centralftelle 


Gri« 


-   rutaehten  über  landwirtbfcbaftlicbe  Gegenftände. 

*»f»beu  von  den  zablreicben  bei  der  landwirtbfcbaftlicb-cbemifcbeu  Ver- 
;    **  ^jj  jjcr  Samenprüfungsanftalt   eingeboltcn  Gutacbten  (f.  o.  Z.  1  u.  2), 
iVkslwno      ^  |y,^g„g  der  Direktion  der  Anftalt  über  die  verfchiedenften  landwirth- 
^""^Ibohen  Gegenftände  an  Bebörden  und  Private  abgegeben. 

ftaltungen  der  K.   Inftitutsdirektion  bebufs  Ausnutzung  der 
^      *'       virthfebaft  für  die  Lebr-  und  Denionftrationszwecke  der 

Akademie,  fowic  der  Aekcrbaufcbule. 

y    Jen,  Zwecke  find  im  Jabre  1881/82  folgende  praktifeb-wilTenfcbaftliche 
•h    mit  den  Hilfsmitteln  und   dem  Perfonal  der  Gutswirtbfcbaft,  insbefondere 
"^A  kerbaufcbüler  unter  Leitung  des  Wirtbfcbaftsiufpektors  und  Aufficbt  des  Feld- 
Iters     zum  Tbeil    aucb   unter  Verwendung  des   Wirtbfcbaftsaffiftenten   ange- 
bellt worden: 

1.  ein  Verfucb   über  die  Erbaltung  gemiifteter  Oebfen  im  Maftzuflande  (fiehe 

deflen  Veröfl'cntlicbung  im  Württembergifcben  AVoobenblatt  für  Laudwirth- 
fchaft  1882,  No.  4«  und  51); 

2.  ein  Verfucb  über  die  Aufzucbt  von  Kälbern  im  biefigen  Kubftall; 

3.  ein  Uüngungsverfucb    bei   verfcbiedenen   Getreidearten   mit   waflTerlöslicber 
und  citratlöslicber  Pbospborfiiure  auf  Feldern  der  Gutswirtbfcbaft; 

4.  ein  Düngnngsverfucb  im  Hopfengarten  mit  verfcbiedenen  Düngmitteln,  ver- 
unlnlit  diircb  die  K.  Centralftelle  für  die  Landwirtbfcbaft. 

Bei  Ausfübrung  aller  dieler  zu  Demonftrationen  für  Studirende  benützten 
Verfuohc  find  ftet«  Ackerbaufcbüler  zur  Verwendung  gekommen.  Aucb  ift  die  Ein- 
ri(?htung  ftändig  getroflen  worden,  daß  fämmtlicbe  Ackerbaufcbüler  abwechslungs- 
woifo  im  Kubftall  alle  bei  rationeller  Pflege  und  Wartung,  insbefondere  bei  der 
Aufzucbt  von  Jungvicb  vorkommenden  Arbeiten  zu  deren  gründlicber  Erlernung 
prnktifcb  nuszufübreu  baben.  Die  gleicbe  Veranftaltung  ift  für  die  Erlernung  der 
im  Scbnfftalle  im  Winter,  in8i)efondere  zur  Zeit  der  Lammung,  vorkommenden  Ar- 
beiten gctrotleu. 


Landwirthfcbaftliohe  Anftalten.  13 

Ueber  die  im  Sommer  veranftaltete  Ausftelhing  und  Probe  von  Mafchinen 
nnd  Gerätfaen  ift  bereits  unter  dem  Titel  5:  „Unternehmungen  im  Interefle  der 
Landeskultur"  berichtet  worden. 

2.  Die  Thierarzneifchule  in  Stuttgart. 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahre  1881/82: 
I.  Lehrer:  5  Hauptlehrer,  5  Hilfslehrer,  2  thierärztliche  Affiftenten  und  lAfTiftenten 
für  Chemie,  Phyfik  und  Pharmazie. 

II.  Studirende: 

A.  im  Winterfemefter  1881/82  56,  worunter  5  Hofpitanten  (2  Kunftfehtiler, 
1  Reitzögling  und  2  Apotheker), 

Von  diefen  gehörten  an: 

a)  Württemberg  18-, 

b)  anderen  deutfchen  Staaten:  36,  nemlich:  Preußen  6,  Bayern  12, 
Baden  8,  Oldenburg  1,  Sachfen-Meiningen  1,  Elfaß  8; 

c)  dem  Auslande,   nemlich  der  Schweiz:  2. 

B.  im  Sommerfemefter  1882:  33,  worunter  1  Hofpitant  (geprüfter Thierarzt). 

Von  diefen  gehörten  an: 

a)  Württemberg  10; 

b)  anderen  deutfchen  Staaten:  21,  nemlich:  Preußen  1,  Bayern  8, 
Baden  5,  Sachfen-Meiningen  1,  Elfaß  6; 

c)  dem  Auslande,  nemlich  der  Schweiz:  2. 

IIL  Die  thierärztliche  Approbationsprüfung. 

a)  Die  naturwiffenfchaftliche  Prüfung  haben  13  Kandidaten  mitge- 
macht und  find  hievou  11  beftanden. 

b)  Die  Fachprüfung  haben  17  Kandidaten  mitgemacht;  hievon  find  be- 
ftanden: 12.  Die  letzteren  vertheilen  fich  nach  den  verfchiedenen  Staaten, 
wie  folgt: 

a)  aus  Württemberg 5 

ß)     „    Preußen 2 

Y)     „    Bayern 1 

S)     ^    Baden 1 

e)     „    Oldenburg 1 

0     „    dem  Elfaß 2. 

IV.  Preife  wurden  zuerkannt: 

a)  Preife 

für  das  3.  Studienjahr  (5.  und  6.  Semefter)  2,  und  zwar  zwei  I.  und 

zwei  II.  Preife; 
für  das  2.  Studienjahr  (3.  und  4.  Semefter)  2  Preife; 
für  das  1.  Studienjahr  (1.  und  2.  Semefter)  2  Preife. 

b)  Stipendien  (an  Studirende  aus  Württemberg) 

im  Winterfemefter  1881/82  im  Betrage  von  150  Ji 
y,    Sommer-  „  1882       „         „  „    300  c/ft 

V.  Inftitute: 

A.  Die  Kliniken  der  Schule: 

AA.  Die  interne  Klinik  hat  angenommen 
a)  Pferde  im  ganzen  691,  wovon 

326  vorgeführt  und  koufultatorifch  behandelt, 
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365  in    die    Ställe   der  Anilalt  aufgenommen   und  verpflegt   wor- 
den find.     Von    letzteren   wurden  102  zur  Unterfuchung   auf 
gefetzliche  Hauptmängel^   263  zur  ärztlichen  Behandlung  fiber- 
geben, und  zwar 
157  wegen  innerlicher  Krankheit  (unter  diefen  67  Infektions- 
krankheiten) ; 
106   wegen  äußerlicher  Krankheiten   (darunter  zum  Zwecke 
von  Operationen  39). 
Von  den  zur  ärztlichen  Behandlung  eingebrachten  Pferden  wurden 
188  geheilt,  32  gebeffert,  7  nicht  geheilt,  18  getödtet,  13  find  kre- 
pirt,  5  blieben  im  Beftand. 

b)  Schafe  im  ganzen  3  und  zwar: 

2  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt; 

1  in  den  Ställen  der  Anftalt  verpflegt  und  behandelt. 

c)  Ziegen  im  ganzen  11,  und  zwar: 

4  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt, 

7  in  den  Ställen  der  Anftalt  verpflegt  und  behandelt. 

d)  Schweine  im  ganzen  7  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt. 

e)  Katzen  im  ganzen  53,  und  zwar: 

21  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt, 

32  in  den  Ställen  der  Anftalt  verpflegt  und  behandelt. 

f)  Hunde  im  ganzen  634,  und  zwar: 

279  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt, 
314  in  den  Ställen  der  Anftalt  verpflegt  und  behandelt, 
41  zur  Unterfuchung  auf  Wuthverdacht  und   Billigkeit    von  der 
Polizei  übergeben. 

Die  in  die  Ställe  der  Anftalt  aufgenommenen  Hunde  ver- 
theilen  fich  hinlichtlich  der  Krankheiten  wie  folgt: 
135  innerliche  Krankheiten, 
46  Hautkrankheiten, 
81  äußerliche  Krankheiten, 
16  Operationen  und  Verbände, 
7  Geburten, 
29  zur  klinifchen  Unterfuchung  und  Beobachtung. 

Von  den  314  Hunden  wurden  (die  zur  klinifchen  Unter- 
fuchung und  Beobachtung  nbergebenen  29  Hunde  abgerechnet) 
148  geheilt,   36  gebefl*ert,   31  nicht  geheilt,  18  getödtet,  42 
find  krepirt,  10  blieben  im  Beftand. 
g)  Hühner  1  Stück, 
h)  Andere  Vögel:  2  Stück. 

Im    ganzen    wurden    in    die   Ställe    der    Anftalt   (einfchließlich 

22  Anatomiepferde)   785  Thiere    aufgenommen.    Die    Gefammt- 

fumme  der  in  den   ftationären  Kliniken  behandelten  Thiere 

beträgt  1 424  Stück  (gegen  1  326  des  Vorjahrs). 

BB.  Die  ambulatorifche  Rindviehklinik   behandelte    in    der  Stadt 

Stuttgart  und  in    16  benachbarten  Ortfchaften  im  ganzen  946  Stuck, 

nemlich 

824  Stück  Rindvieh,    worunter   703  Kühe,    58  Kälber,    28  Rinder, 
8  Ochfen,  27  Farren, 
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Von  den  167  Nichtwürttem bürgern  gehörten  91  Staaten  des  Deutfchen  Reichs, 
70  anderen  europäifchen  Staaten^  6  auüereuropäifchen  Ländern  an;  im  einzelnen 
kamen  auf:  die  Schweiz  42,  Preußen  37,  Hamburg  18,  Baden  und  Oefterreich- 
Ungarn  je  11,  Sachfen  7,  Bayern,  England  und  Nordamerika  je  5,  Heffen  4,  Elfafl, 
Rußland  und  Schweden  mit  Norwegen  je  3,  Mecklenburg-Schwerin,  Sachfen-Coburg 
und  Italien  je  2,  Mecklenburg-Strelitz,  Reuß  ä.  L.,  Holland,  Rumänien,  Spanien, 
Türkei  und  Chile  je  1. 

Von  den  407  Studirenden  waren  infcribirt: 

als  ordentliche:  als  außerordentliche: 

Nicht-  Nicht- 

Württemb.       Württemb.       Wflrttemb.         WOrttemb. 

in  der  Fachfchule  für  Architektur  ...  42  31  15  72 

„  „  „            „     Ingenieurwefen .     .17  9  —  3 

^  „  „             „     Mafchinenbau    .     .  16  7  5  4 

„  „  „             „     chemifche  Technik  29  14  13  10 

„  ^  „             ^     Mathematik  und 

Naturwiffenfchaften  83  5  9  6 

„  „  „            „     allgem.  bild.  Fächer  8 — 3 6 

195  66  45  101 

261  146. 

Von  den  407  Polytechnikern  waren  nach  der 

Berufßftellung  des  Vaters 
Söhne  von 

Staatsdienern 70 

andern  öffentlichen  Dienern 45 

Angehörigen  des  Handels-  und  Gewerbeftandes 188 

„  „     landwirthfchaftlichen  Standes 24 

„  fonftiger  Stände  (Aerzte,  Künftler,  Advokaten  etc.)      80. 

Das  durchfchnittliche 

Alter  der  Studirenden 
betrug  am  1.  Oktober  1881 

21  Jahre  6  Monate. 
Nach  Alterskiaffen  geordnet,  befanden  fich  am  Polytechnikum 
Studirende  unter  18  Jahren     ....       15 
„  zwifchen  18  und  19  Jahren      44 

19  „     20        „  79 

20  „     25        „        240 

„  über  25  Jahre 29. 

Betreffend  die 

Vorbildung 

find  von  den  407  Studirenden  eingetreten: 

aus  der  früheren  mathematifchen  Abtheilung  des  Polytechnikums       12 
aus  zehnklaffigen  württembergifchen  Realanftalten     ....     151 

aus  den  Realgymnafien  Stuttirart  und  Ulm 34 

aus  württembergifchen  Gymnafien 2 

aus  nicht  württembergifchen  Vorfchulen  (Gymnafien  [15].  Real- 
gymnafien, Realfchulen  erfter  Ordnung,  höheren  Biirger- 
fchulen,    bayrifehen    Induftriefchulen,    Schweizer    Kantons- 

fchulen  etc.) .       60 

aus  anderen   technifchcn  Hochfchnlcn  und   von  Univcrfitäten      59 
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1.  Ovmnanal- 
rohfller: 

c)  Jagftkreis: 

Evangelifche 154 

Katholiken 80 

Ifraeliten ....     - 4 

Sonft  einer  Konfelllon — 

d)  Donankreis: 

Evangelifche 204 

Katholiken 266 

Ifraeliten 14 

Sonft  einer  Konfellion — 

E.  Der  Heimat  nach  befanden  fich  darunter: 

a)  Söhne  von  am  Ort  der  Schule  wohnhaften 
Eltern 801 

b)  Söhne  auswärtiger  Eltern 1 147 

darunter  Nicht  württemberger 171 

P,  Die   4   evangelifch-theologifchen   Seminarien 

zählten 195 

6.  Von  den  12  Gymnaßen  zählte 

das  Bealgymnafium  in  Stuttgart.    .     ...  182 

„     Eberhard-Ludwigs-Gymnafium    ....  149 

„     Karlsgymnaßum 184 

^     Gymnafium  in  Heilbronn 141 

Realgymnafium  in  Ulm 74 

Gymnafium  in  Ulm 105 

Ravensburg  .    .    .     .    .  113 

Tübingen 107 

Hall 89 

Ehingen 145 

146 

.....  66 


n 


V 


n 


7» 


n 


7) 


n 


n 


Rottweil 
Ellwangen 

H.  Von  den  8  Lyzeen  zählte 
das  Lyzeum  in  Ludwigsburg 
n  7i         n    Cannftatt    . 

„   EUlingen     . 
Reallyzeum  in  Gmünd  . 
Lyzeum  in  Reutlingen   . 
Reallyzeum  in  Nürtingen 
„  n    Calw.     . 

Lyzeum  in  Oehringen    . 


V 


rt 


7) 


54 
34 
45 
26 
63 
11 
12 
7 


2.  Latein- 
fchfller: 


617 

433 

49 


825 

621 

82 


732 
573 
401 
416 
252 
208 
176 
165 
169 
99 
97 
135 

236 
219 
203 
220 
146 
161 
133 
93 


3.  Zn- 
fammen : 


771 

513 

53 


1029 

887 
96 


5473 

6274 

1931 

3078 

174 

345. 

195. 

914 
722 
585 
557 
326 
313 
289 
272 
258 
244 
243 
201. 

290 
253 
248 
246 
209 
172 
145 
100. 


J.  Unter  den  mehrklalllgen  Lateinfclinlen  zählten  mebr  als  50  Schüler  folgende  13: 


Rottenbarg  mit  4  Klaffen 

Mergentheim  „ 

Kirchheim 

Göppingen 

Biberach 

Geislingen 

Riedlingen 


n 


n 


4 
4 
3 
3 
5 
4 


» 


n 


142 
141 
136 
130 
102 
96 
89 


Aalen 

Urach  „ 

Sindelfingen  „ 

Brackenheim 

Heidenheim 

Schorndorf 


mit  3  Klaffen 

,    4 


T) 


7) 


3 
2 
3 
2 


n 


n 


77 


77 
77 
69 
62 
59 
52 


Gelehrten-  and  Realfohulen.  35 

K.  Unter  den  25  einklalTigen  Lateinfchulen  zählten  mehr  als  15  Schüler  folgende  9: 


Wangen 34  Schüler, 

Mnrrhardt 25       „ 

PfuUingen 25       „ 

Rofenfeld 21        „ 

BSnnigheim 20        „ 

Am  wenigften  befncht  waren  die  Lateinfchulen  in: 


Neckarfnlm 20  Schüler, 

Waldfee 18       „ 

Buchan 16       „ 

Neuenbürg 16       „ 


Langenburg  mit     ...     11  Schülern, 
Tettnang       -    ....     11  „ 


Scheer     mit     ....      4  Schülern, 

Sulz  „ 8 

Kirchberg  „ 10         „ 

L.  Am  1.  Januar  1882  hatte  die  Schülerzahl 

1.  Gvmnaflal-       2.  Latein-  3.  Za- 

fohfller:  fchfller:  fammen: 

betragen 1900  7357  9257 

Der  Stand  am  1.  Januar  1883  mit.     .     .    .  1948  7404  9352 
ergibt   fonach   gegen   das  Vorjahr   eine  Zu- 
nahme von 48  47  95. 

V.  Was  den  Wechfel  der  Schüler  vom  1.  Januar  1882  bis  1.  Januar  1883 
betrifft,  fo  (ind 

A.  in  die  Gelehrtenfchulen  neu  eingetreten  und  zwar 
1.  in  die  unteren  Klaffen 

aus  Elementarklaflen 527 

j,     Vorbereitungsklaffen 50 


7? 


n 


Volksfchulen 728 

niederen  Realfchulen 42 

„     Oberrealanftalten 3 

„     dem  Privatunterricht 269 

„     dem  Ausland 44 


1663 


(hiebei   find   nicht  gerechnet  455  aus  einer 

Lateinfchule  in  eine  andere  übergegangene 

Schüler) ; 
2.  in  die  obere  Klaffe 

aus  Oberrealklaffen 9 

„     niedern  Realfchulen 4 

„     dem  Privatunterricht 18 

.     dem  Ausland 66 


97 


zufammen    .    .    .     1760. 
B.Aus  unteren  Klaffen  an  obere  übergetreten  find  im  ganzen  685  Schüler, 

darunter  551  an  derfelben  Andalt. 
C.  Aus  Gelehrtenfchulen  ganz  ausgetreten  find 
1.  aus  unteren  Klaffen 

in  eine  Schullehrerbildungsanftalt  ....       18 

„   die  Baugewerkefchule 1 

;,   eine  militärifche  Bildungsanftalt     ...        9 

„      „     Oberrealfchule 11 

„      „     fonftige  höhere  öffentliche  Schule    .        6 
zum  Gewerbe  und  Handel    .....    .    319 

üebertrag  .     .    364 
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Uebertrag  .     .  364 

zur  Landwirthfchaft 30 

zu  einem  fonftigen  Beruf 69 

in  eine  niedere  Realfchule 188 

„      „     Elementarfchule 8 

„      „     Volksfchule 144 

„    den  Privatunterricht 45 

„    das  Ausland 77 

geftorben  find 16       941 

2.  aus  oberen  Elaflen 

zur  Uiiiverfität 320 

in  das  Polytechnikum 8 

auf  die  Akademie  Hohenheim 2 

in    eine    militärifche    Bildungsanftalt,    zum 

Heer  oder  zur  Marine 13 

in  die  Baugewerkefchule 1 

„    eine  Oberrealfchule .2 

„      „     fonftige  höhere  öffentliche  Schule   .  16 

zum  Gewerbe  und  Handel 238 

zur  Landwirthfchaft 18 

zu  einem  fonftigen  Beruf 71 

in  eine  niedere  Realfchule 1 

in  den  Privatunterricht 9 

in  das  Ausland 15 

geftorben  find 10       724 

Gefammtzahl  der  Ausgetretenen  .     .     1665  Schüler. 
VI.  In  der  Zeit  vom  1.  Januar  1882  bis  1.  Januar  1883  kamen  in  Erledigung: 

1  Seminarephorat, 
1  Gymnafialrektorat, 
3  Gymnafialprofefforsftellen, 

3  Lyzealprofefforsftellen, 
19  Präzeptorsftellen, 

9  Kollaboratorsftellen. 
Neu  errichtet  wurden: 

5  Gymnafialprofefforsftellen, 

4  Präzeptorsftellen. 
Befetzt  wurden: 

1  Seminarephorat^ 
1  Gymnaßalrektorat; 

1  Lyzealrektorat, 

10  Gymnafialprofefforsftellen, 

2  Lyzealprofefforsftellen, 
31  Präzeptorsftellen, 

2  Hanptlehrftellen  für  Mathematik  und  neuere  Sprachen  an  Mittel- 
klaffen, 
12  Kollaboratorsftellen, 
wodurch  27   unftändige  Lehrer,   darunter  1  Kandidat  der  Theologie,   1  Real- 
lehramtskandidat und  1  realiftifcber  Profefforatskandidat,  auf  definitive  Stellen 
kamen  und  1  realiftifcber  Rektor,  1  realiftifcber  Profeffor,  zwei  Oberreallehrer, 
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Unter  den   428  Oberrealfchülern  waren  210,   alfo  49  Prozent,  Auswärtige. 

Die  befuchteften  Realanftalten  und  niederen  Realfchulen  bis  zu  50  Schülern 

herab,  waren  am  1.  Januar  1883  folgende  28 


Getrennte             ! 
KlaOen 

Stuttgart  (Realanftalt) 35     .     .     . 

(Bnrgerfchule  Kl.  III— VIII)     17     .    .     . 
Heilbronn 14    .     .     . 

Suhl  der  Schüler 
im  Ganzen 

1093     .    .     . 
813  (K1.III-VI 
335     ..     . 

Oberreal- 
fchfller 

132 
II.)   - 

32 

ERlingen 11     .     .     . 

Reutlingen 12     .     .     . 

Cannftatt .       7     .     ,     . 

304    ..     . 
284    ..     , 
276     ,.     , 

27 

48 
9 

Ulm 10     •     .     . 

267     ..     . 

49 

Tübingen 8     .     .     , 

Göppingen 8     .     .     . 

Hall a    .     .     . 

211     ..    . 
207     ..     , 
202     ..     . 

.      26 
30 
22 

Ravensburg 7     .     .     . 

Ludwigsburg 8     .     .     . 

Aalen 4     .     .     , 

170     ..     . 
166     .     . 
118     .     . 

25 
10 

Kirchheim 3     .     .     . 

116     ..     . 

Rottweil 7     .     .     . 

102     .     . 

8 

Biberach 7     .     .     . 

80     .     . 

10 

Heidenheim 3     .     .     . 

80     .     . 



Freudenftadt 3     .     .     . 

78     .     . 

,             

Metzingen 3     .     .     . 

Wildbad 2     .     .     . 

68     .     . 
65     .     .     . 

,             

Schorndorf 2     .     .     . 

64    .     . 

Backnang  ...          2     .     . 

Mergentheim 2     .     . 

61     .     . 
59     .     . 

,             

Crailsheim 2     .     . 

55    .     . 

Ehingen 2     .     . 

Ehingen 2     .     . 

Künzelsan 2     .     . 

54     .     . 
53     .     . 
51     .     . 

Wai  hingen 1     .     . 

Diefe   28  Schulen   zählten  fonach    192  Klaffen 

51     .     . 
(dnrchrcbnittlich 

ZU  28 

29  Schülern)  und  5  483Schü 


bis 


ler,  fomit  nahezu  79  Prozent  fdramtlicher  Realfchul- 

klaffen  und  nahezu  84  Prozent  fämmtlichcr  Realfchtiier.    Die  übrigen  44  Schulen 

zählten  in  52  Klaffen  (durchfchnittlich  zu  20  Schüler)  zufamraen  1 058  Schüler. 

V.  Was  den  Wechfel  der  Schüler  im  Laufe  des  Jahrs  1882  betrifft,  fo  find: 

A.  in  die  Realfchulen  neu  eingetreten,  und  zwar: 

1.  in  die  unteren  Klaffen: 

aus  fogenannten  Vorbereitungskiaffen 31  Schüler, 

„     Elementarfchulen   (nach   Abzug  von   9   dahin   zurück- 
getretenen)   623       „ 

lateinifchen  Kollaboraturklaffen 81       „ 

Präzeptoratsklaffen 107 

Obergymnafien 1 

Volksfchulen    (nach    Abzug    der    191    dahin    zurück- 
getretenen)   472 

dem  Privatunterricht  (prakt.  Beruf,  elterlichen  Haufe)      37 
Ausland 33 


n 


n 


w 


77 


n 


V 


7) 


77 


zufammen  1  385  Schüler. 
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2.  in  obere  Realklaflen: 

ans  einem  Obergymnaflum 2  Schaler, 

„     Präzeptoratsklaflen 11       „ 

„     dem  Privatunterricht  (prakt.  Beruf) 12       „ 

„        „     Ausland 4       „ 

zufammen  29  Schäler. 

Somit   ift   die   Gefammtzahl   der    im   Jahre    1882   neu  eingetretenen 
Schüler  1414. 

B.  Aus  den  untern  Klaffen  in  obere  übergetreten  find  im  ganzen  260  Schu- 
ler, worunter  239  je  an  derfelben  Anftalt. 

C.  Aus  Realfchulen  ganz  ausgetreten  find,  und  zwar: 

1.  aus  unteren  Klaffen  : 

in  die  Baugewerkefchule 2  Schüler, 

„  eine  Volksfchullehrerbildungsanftalt 13        „ 

„  ein  Obergymnaflum       4        „ 

,,  andere  höhere  Schulen   (Handels-,   Kunft-    und  Acker- 

baufchule) 5        „ 

„  eine  Lateinfchule 42        „ 

„      „     Elementar-  oder  Volksfchule  (vergl.  A.  1)    .     .     .  — 

zu  Gewerbe  und  Handel 896        „ 

zur  Landwirthfchaft 40        „ 

zu  einem  andern  Beruf  (meiftens  zum  Schreibereifach)      .  45        „ 

in  den  Privatunterricht 12        „ 

ins  Ausland 58        „ 

durch  den  Tod 16        „ 

zufammen    .     .  1133  Schüler, 

2.  aus  Oberrealklaffen : 

auf  die  Univerfität 2  Schüler, 

in  ein  Obergymnafium 9        „ 

auf  die  Akademie  Hohenheim 2        „ 

in  das  K.  Polytechnikum 39        „ 

„  eine  Volksfchullehrerbildungsanftalt 1        „ 

„.  die  Baugewerkefchule 4        „ 

„  eine  militärifche  Bildungsanftalt 3        „ 

„  andere   höhere  Schulen  (Handels-,   Kunft-   und  Acker- 

baufchule) 4        ^ 

zu  Gewerbe  und  Handel 239        „ 

zur  Landwirthfchaft 7        „ 

zu  einem  andern  Beruf  (Schreiberei,  Poftfacb)      ....  37        „ 

in  eine  Lateinfchule 3        „ 

„  den  Privatunterricht 8        „ 

ins  Ausland 8        „ 

durch  den  Tod 3        ^ 

zufammen    .    .  369  Schüler. 
Gefammtzahl  der  ausgetretenen  Schüler  1  502. 

Eine  Vergleichung  der  Gefammtzahl  der  neu  eingetretenen  Schüler  von     1  414 

mit  derjenigen  der  ausgetretenen  von 1  502 

ergibt  wieder  die  unter  Ziffer  IV  erwähnte  Abnahme  von  88  Schülern. 


Oeffcnt liehe  Elemcntarfchulen.  45 

fchnleii;  welche  Koaben  vom  6.  Lebensjahre  (in  Freudenftadt  und  Gmänd  vom 
7.  Lebensjahre)  an  zum  Eintritt  in  die  Gelehrten-  und  Realfchulen  vorbereiten. 
Aoüerdem  befteht  in  Stuttgart  eine  eigens  zur  Vorbereitung  auf  die  Bürgerfchule 
beftimmte  Elementarfchule. 

Diefe  18  Elementarfchulen  zählen  zufammen  58  (darunter  11  proviforifche) 
Schijüerklaffen  mit  57  Lehrftellen  (darunter  10  proviforifche)  und  zwar: 
Stuttgart,  ftädtifche  Elementarfchule  16,  Elementarfchule  der  Bürgerfchule  6,  Ulm  6, 
Heilbronn  5,  Cannftatt,  Eßlingen  und  Ludwigsburg  je  4,  Göppingen,  Reutlingen  und 
Tübingen  je  2,  Freudenftadt,  Gmünd,  Heidenheim,  Eirchheim,  Metzingen,  Nürtingen, 
Oehringen,  Urach  je  1  Klaffe. 

Die  Schülerzahl  der  Elementarfchulen  hatte  fich  am  1.  Januar  1882  belau- 
fen auf  2422. 

Von  diefen  flnd  ausgetreten  1358,  und  zwar: 

in  eine  Lateinfchule 527 

„      „    Kealfchule 632 

j,      „    Volksfchule 129 

„    den  Privatunterricht 38 

„    das  Ausland 28 

durch  den  Tod 4. 

In  die  Elementarfchulen  eingetreten  (Ind  in  dem  gleichen  Zeitraum 
1  344  Schüler,  und  zwar: 

aus  dem  Privatunterricht  od.  Elternhaus  1  071 

„    der  Volksfchule 241 

„    einer  Lateinkollaboraturklaffe     .     .         8 
„       „      niedern  Realfchule    ....        9 

vom  Ausland 15. 

Es  betrug  daher  die  Zahl  der  Schüler  auf  den  1.  Januar  1883  2  408,  und 
es  ergibt  fich  gegen  das  Vorjahr  eine  Abnahme  von  14  Schülern. 
Unter  den  2  408  Schülern  find 

Evangelifche 2085 

Katholiken 207 

Ifraeliten 116. 

Auf  die  vier  Kreife  vertheilen  fie  fich  folgendermaßen: 

Neckarkreis 1618 

Schwarzwaldkreis 301 

Jagftkreis 118 

Donaukreis 371. 

Der  Heimat  nach  find  es: 

Einheimifche 2  339 

Auswärtige 69 

darunter  Nichtwürttemberger    ...  14. 

TL  Höheres  Mädchenfchulwefen. 

I.  Höheres  Lehrerinnen-Seminar  in  Stuttgart. 

1.  Zahl  der  Abtheilungen 2 

U.  Zahl  der  Seminariftinnen: 

1.  im  älteren  Kurs .12 

2.  im  jüngeren  Kurs 12 
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III.  Zahl  der  anßerordeDtlichen  Schälerinneo : 

1.  im  älteren  Eure 9 

2.  im  jüngeren  Kurs 8 

IV.  Zahl  der  Geprüften: 

1.  SeminariFtinnen 12 

2.  aaBerordentliche  Schülerinnen 

a)  als  Lehrerinnen 7 

b)  nicht  als  Lehrerinnen 0 

3.  nicht  im  Seminar  gebildete 0 

V.  ZabI  der  Lehrkräfte: 

1.  männliche 13 

2.  weibliche 2. 

2.  Hfihere  Mädchenichulen. 

Auf  den  31.  Dezember  1882  beftanden  in  Württemberg: 


48 


Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  1881/2. 

a)  GofchflftBkr^is    b)  Oefchflftskreis   c)  zaf. 

1.  im  Betrag  von  je  100  Ji  nach  zurück- oberfchXT;örde  oberfchSÄ 


gelegtem  40.  Lebensjahr 

2.  im  Betrag  von  je  140  JL  nach  zurück- 
gelegtem 45.  Lebensjahr 

3.  im  Betrag  von  je  200  Jd.  nach  zurück- 
gelegtem 50.  Lebensjahr 

zufammen     ."" 
was   einen  Jahresaufwand  der*  Staatskaffe 

erfordert  zu  1.  von 

9 

77      3«         TT— 

zufammen     .     . 

Von  den  vorhandenen  Lehrerinnen  an 

Volksfchulen  waren  am  1.  Januar  1883  in 

den  Genuß  von  Alterszulagen  (Art.  47  des 

Gefetzes  v.  30.  Dezember  1877)  eingefetzt 

1.  im  Betrag  von  je  100  Ji  nach  zurück- 
gelegtem 30.  Lebensjahr 

2.  im  Betrag  von  je  125  <M  nach  zurück- 
gelegtem 35.  Lebensjahr    ..... 

3.  im  Betrag  von  je  150  Ji  nach  zurück- 
gelegtem 40.  Lebensjahr 


210 


330 


881 


69 


115 


460 


279 


445 


1341 


1421 

21 000  cK 
46  200  „ 
176  200  . 


644 


2  065 


6900  cM   27 900 ..Ä 
16100  «  62300 


77 


» 


92  000  „  268  200  „ 


243  400  J^  115  000  c^  358  400  rit 


19 


13 


Von  den  Oberlehrern  an  den  Schul- 
lehrerfeminarien  waren  am  1.  Januar 
1883  in  den  Genuß  von  penfionsberechtigten 
Alterszulagen  auf  Grund  der  Verabfchiedung 
des  Hauptfinanzetats  eingefetzt^  und  zwar: 

1.  im  Betrag  von  je  200  oü  nach  zurück- 
gelegtem 40.  Lebensjahr 

2.  im  Betrag  von  je  280  Ji  nach  zurück- 
gelegtem 45.  Lebensjahr 

3.  im  Betrag  von  je  400  Ji  nach  zurück- 
gelegtem 50.  Lebensjahr 

4.  im  Betrag  von  je  600  oü  nach  zurück- 
gelegtem 60    Lebensjahr 


1 


1 


2 


21 


14 


zurammen     .     . 

31 

3 

42 

was  einen  Jahresaufwand  der  Staatskaffe 

\ 

erfordert  zu  I.  von 

1900 

200 

2100c^ 

2.     , 

1625 

125 

1750  „ 

3.     „ 

1050 

1 050,  „ 

zufammen     .     . 

4  575 

325 

4900  Jg 

8 


zufammen     .     . 

13 

5 

18 

was  einen   Jahresaufwand  der  Staatskaffe 

erfordert  zu  1. 

200 

200 

400 

«   2. 

1400 

280 

1680 

„    3. 

2  800 

400 

3  200 

n    4. 

1200 

1200 

zufammen     .     . 

4400 

2080 

6480 
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1  Knabe  und  4  Mädchen,  evangelifch,  in  letzterer  10  Kinder,  9  Knaben  und 
1  Mädchen,  fämmtlich  katholifch. 

Nach  den  eingegangenen  Berichten  beträgt  die  Zahl  der  nicht  in  Anftalten 
untergebrachten  blinden  Kinder  42. 
If.  Das  Blindenafyl  in  Gmünd,  ein  unter  der  Äufficht  der  K.  Kommiflion  für 
die  Erziehungshäufer  ftehendes,  aus  der  Staatskafle  nnterrtfitztes  Privatinftitut, 
ift  eine  Befchäftigungsanftalt  für  erwachfene  Blinde  jeden  Alters,  welche  gegen 
einen  jährlichen  Koftenbeitrag  theils  im  Anftaltsgebäude  verpflegt  und  befchäf- 
tigt  werden,  theils  in  der  Stadt  bei  Familien  untergebracht  find  und  nur  zur 
Arbeit  in  die  Anftalt  kommen,  theils  ganz  außerhalb  der  Anftalt  leben,  jedoch 
deren  Fürforge  genießen. 

Im  Jahre  1882/83  ftanden  im  Verband  der  Anftalt  64  Blinde,  43  männlichen 
und  21  weiblichen  Gefchlechts.  Von  diefen  wohnten  im  Afyl  50  (31  männ- 
liche und  19  weibliche),  waren  in  der  Stadt  untergebracht  6  (5  männliche  und 
1  weiblich)  und  erhielten  von  der  Anftalt  Arbeitsmaterial  und  theilweife 
Unterftützungen  8  (7  männliche  und  1  weiblich).  Von  den  64  Pfleglingen 
gehören  an  der  evangelifchen  KonfelTion  50,  der  katholifchen  14,  dem  Neckar- 
kreis 24,  dem  Schwarzwaldkreis  11,  dem  Jagftkreis  17,  dem  Donaukreis  10, 
flohenzollern  2. 

Das  Grundftocksvermögen  berechnete  fich  am  31.  März  1882  auf  133361  Ji 
58  Pf.;  die  laufenden  Ausgaben  betrugen  im  Etatsjahr  1880/81  18  769  Ji  1  Pf. 


-r>^«=- 


üeberfidit 


über  die 


Yerwaltong  der  Rechtspflege 


im 


Königreicli  TV^ürtteinberg' 


während  des  Zeitraams 


vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1882. 


Herausgegeben  von  dem  Königlichen  Jurtizminifterium. 
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I.  Verwaltung  der  ordentlichen  ftreitigen  GericFiti^rltelt; 

A.  Gemeindegerichte. 

1874:     1878;     1881:  ^^®   Gefchäfte    der   Gemeindegerichte,    beziehungsweife 

ihrer  Vorftände  find  in       Beilage  1 
nach  den  Amts^erichtsbezirken  zarammengeftellt. 

Bei  den  Vorftänden  der  Gemeindegerichte  waren  anhängig 

—  —      59630  Schuldklagfachen 59  984. 

Bei   den  Gemeindegerichten  waren  bürgerliche 
Rechtsftreitigkeiten 

U308     15034     9548  angefallen 9  778, 

wurden  beendigt 

3787       3917     2719  durch  Entfcheidung 2  928 

9937     10388     6418  auf  andere  Weife 6  474 

13724      14300      9137  9402, 

blieben  unbeendigt 376. 

B.  Amtsanwaltfchaften. 

Die  Gefchäfte  der  für  die  gemeinen  Straffachen  beftellten 
Amtsanwälte  —  foweit  die  Amtsanwaltfchaft  nicht  von  den 
Staatsanwaltfchaften  der  Landgerichte  beforgt  wurde  —  ergeben 
fich  aus  der  Ueberficht      Beilage  2. 

Sachen  diefer  Art  waren  im  Ganzen  anhängig: 
überjährige 628 

diesjährige 10  888 

10984  11516, 

~  —      10368  wurden  beendigt 10  975, 

blieben  unbeendigt 541. 

Die  von  den  Amtsanwälten  für  Forftrügefachen,  für  Zoll- 
fraffachen,  für  Steuerf traf  fachen  und  für  Poftftraf fachen  erforder- 
ten Nachweifungen  befchränken  fich  auf  die  Angabc  der  Zahl 
derjenigen  von  ihnen  behandelten  Fälle,  in  welchen  das  Haupt- 
verfahren eröffnet,  beziehungsweife  ein  Strafbefehl  erlaflen 
worden  ift. 

Solche  Fälle  wurden  ermittelt 

—  -       12861  bei  Forftrügefachen 10884, 

—  ~-  61  bei  Steuerftraffachen 38, 

bei  ZoUftraffachen — 

bei  Poftfachen — 

Ueber  die  Gefchäfte  bei  den  Amtsgerichten,  bei  den  Land- 
gerichten, bei  dem  Oberlandesgericht,  fowie  bei  den  Staats- 
anwaltfchaften der  Landgerichte  und  bei  der  Oberftaatsanwalt- 

fchaft  geben  die  allgemeine  Ueberficht 

Beilage  8 
und  die  befonderen  Darftellungen 

Beilagen  4  und  5 
Auskunft. 

Aus  diefen  Beilagen  habe  ich  Nachftehendes  unterthänigft 
hervorzuheben. 


64  Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 

Die  Zahl   der  privatim   errichteten   Zabringensinventuren    and   Theilnngen 
betrug  4311. 

Als  gefonderte  Ausgaben  für  die  Zwecke  des  Notariatsinftituts  im  Etatsjabr 
1881/82  find,  abgefehen  von  den  Penfiouen  und  Gratialien  für  Notare,  hervorzuheben: 

Befoldungen 340  039  A .  94  Pf. 

Kanzlei- und  Reifekoftenaverfa  187  179    „    43    „ 

Affiftenzkoften 5 158    „    33    „ 

Notariatsunterrichtskurs    .     .  8  575    ;,    —    ^ 

540  952  Ji  70  Pf. 

Die  Einnahme  an  Notariatsfporteln  belief  fich  in  der  13  monatlichen  Periode 
vom  1.  März  1881  bis  31.  März  1882  auf     .     604  624  cJH    8  Pf. 

B.  Bei  den  Amtsgerichten 

Beilage  7 

waren  im  Jahre  1882  Vormundfchaftsrechnungen 

zu  revidiren    .     .     .     22  971,  abzuhören   ....     25830, 

wurden  revidirt .     .    21  038,  wurden  abgehört .     .     21 383, 

blieben  rückrtändig        1 933,  blieben  rückftändig         4  447. 

C.  Die  Civillcammern  der  Landgerichte 

Beilage  8 
hatten  im  Jahre  1882 

Inventuren  tk^si«««.^«  . 

und  Ehe  vertrage:       Theilungen: 

zu  erledigen 3,  24, 

wurden  erledigt 1,  13, 

blieben  rückrtändig 2,  11. 

Von  den   zu  beauffichtigenden  60  Kuratelen   und  Adminiftrationen    hörten 

10  auf. 

Kuratel-  und  Adminiftrationsrechnungcn 

waren  zu  revidiren     .     .     57,  abzuhören 67, 

wurden  revidirt     ...     47,  abgehört 52, 

blieben  zu  revidiren  .     .     10,  abzuhören 15. 


Zur  Ergänzung  der  oben  gegebenen  Darf  teil  ung  der  Gefchäfte  der  Gerichte 
im  Gebiete  der  ftreitigen  Gerichtsbarkeit  im  Jahre  1882  lege  ich  Eurer  König- 
lichen Majeftät  noch  eine  vergleichende  Ueberficht  über  die  Gefchäftsthätig- 
keit  der  Gerichte  in  Bezug  auf  eigentliche  Prozeßfachen  (Civilprozefle  zuzüglich 
der  Entmündigungsverfahren,  Konkurs-  und  Strafprozeßfachen)  während  der  letzten 
10  Jahre  unterthänigft  vor. 


Die  Yorwallnng  der  Rechtspflege  1882. 
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Die  Verwaltung  der  Reclitspflege  1882.  67 

Wie  diefe  ZurammeDftellung  ergibt,  hat  im  Jahre  1882  der  Gerchäftsanfall 
im  Civilfach  bei  den  Amtsgerichten  und  bei  den  Landgerichten  und  der  Gefchäfts- 
anfall  im  Straffach  bei  den  Landgerichten  und  bei  den  Staatsanwaltfchaften  der- 
felben  zugenommen;  dagegen  hat  bei  den  Ämtsgerichten  der  Gefchäftsanfall  in 
StrafprozelTen  in  etwas  und  die  Zahl  der  angefallenen  Konkursverfahren  gegenüber 
derjenigen  des  Vorjahrs  abermals  namhaft  abgenommen.  Bei  dem  Oberlandes- 
gericht ift  der  Gefchäftsanfall  im  Civilfach  etwas  kleiner,  im  Straffach  etwas  größer 
geworden. 

Die  Erledigungen  und  die  Rückftände  im  Konkursverfahren  und  im  Straf- 
verfahren ftehen  im  Allgemeinen  im  normalen  Verhältnis  zu  dem  Anfall.  Im  Civil- 
fach wird  zufolge  der  im  Reichsjuftizamte  für  die  einfchlägige  Statiftik  aufgeftellten 
Formulare  die  Zahl  der  Erledigungen  und  der  Rückftände  nicht  mehr  erhoben. 

Ehrfurchtsvoll 

Faber. 


Anlage  A. 


Verzeichnis 


der 

Geletze,  Verordnungen  und  wichtigeren  Normalverfügungen, 

welche  in  der  Zeit 

vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1882 

in  Beiiehnng  auf  die  Reehtspflege  nnd  andere  zum  fierehäftskreis  des  Inftizdepartements 

gehörige  tiegenftände  erlalTen  worden  find. 


r. 

Deatfche  Reichsgefetze,  Kaiferliche  Verordnungen 

und  Bekanntmachungen  von  Beichsbehörden.  ^^m^jT/iSl 


1882 
Seite 


Konfularvertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Griechenland.     Vom 

26.  November  1881       101 

Konfularvertrag    zwifchen   dem    Deutfchen   Reich    und    Brafilien.      Vom 

10.  Januar  1882 69 

Bekanntmachung;   betr.  die  Uebereinkunft  mit  den  Niederlanden   wegen 

gegenfeitigen   Schutzes  der  Waarenzeichen.     Vom  19.  Januar  1882  5 

Bekanntmachung,  betr.  die  Uebereinkunft  mit  Rumänien  wegen  gegen- 
feitigen Markenfchutzes.    Vom  27.  Januar  1882 7 


IL 

Württembergifche  Gefetze,  Verordnungen  und  Verfügungen. 

A.  Gefetze. 

—  0  — 

B.  Königliche  Verordnungen.  vom^jahlfr^* 

K.   Verordnung,    betr.    die   Dienftkautionen    der    Staatsbeamten.      Vom 

1.  November  1882 365 

C.  Normalverfügungen 

a)   des  Juftizminifteriums  allein. 

Verfügung,  betr.  die  veränderte  Eintheilung  des  Gerichtsnotariatsbezirks 
Marbach  und  des  Amtsnotariatsbezirks  Großbottwar.  Vom  30.  De- 
zember 1881 1 
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b)  Haopiverhao4loiig6D. 

1.  Ordentliche  Sitzungen  der  SchöfTengerichte .... 

2.  Außerordentliche  Sitzungen  der  SchöfTengerichte 

3.  Hauptverhandlungen: 

a)  vor  den  Schöffengerichten 

b)  vor  den  Amtsrichtern 

zufammen    .    .    .    . 

4.  Urtheile : 

a)  der  Schöffengerichte 

b)  der  Amtsgerichte  . 

zufammen    .    .    .    . 
Von  diefen  Urtheilen  ergiengen: 

in  Forftrügefachen .     . 

in  Privatklage  fachen 

nachdem  ein  Strafbefehl  beantragt  oder  erlalTen  war,  mit  Ausfchluß 

der  Forftrügefachen  .    .    • 

darunter  folche,  durch  welche  der  Einfpruch   ohne  Beweis- 
aufnahme verworfen  ift 20 

wegen  anderer  Vergehen 

darunter  in  den  von  der  Strafkammer  überwiefenen  Sachen  3269 
wegen  anderer  Uebertretungen 

wie  oben  zufammen    .    . 

5.  Durch  die  ergangenen  Urtheile  erfter  Inftanz  find  Perfonen: 

a)  verurtheilt 

darunter  durch  Urtheile  der  Schöffengerichte 

b)  freigefprochen 

darunter  durch  Urtheile  der  Schöffengerichte 

e)  Einzelheiten. 

1.  (Fällt  aus.) 

2.  Unter  den  beendeten  Straffachen  —  fiehe  oben  Ba  —  befinden   fich 

Wiederaufnahmeverfahren 

und  zwar: 

a)  Verfahren  zu  Gunften  des  Verurtheilten,  beendet  durch: 

fofortige  Freifprechung 

Aufhebung  des  früheren  Urtheils 

Aufrechterhaltung  des  früheren  Urtheils 

zufammen    .... 

b)  Verfahren  zu  Ungunften  des  Verurtheilten,  beendet  durch: 

Aufhebung  des  früheren  Urtheils 

Aufrechterhaltung  des  früheren  Urtheils 

zufammen    .     .    .     . 

Z weiter  Ab fchnitt. 
Xjsizid.g'ericilte. 

A.  Civilfaelien. 

a)  Zaiil  der  Saehen. 

Es  lind  in  dem  laufenden  Jahre  anhängig  geworden: 

I.    lIRrgerllche  Rechtsftreitigkeiten  in  erfter  luftanz: 

aa)  vor  den  Civilkammern: 

1.  Gewöhnliche  ProzelTe 

2.  Urkundenprozeffe 

darunter  Wechfelprozefl'e 

3.  Arrel'te  und  einftweilige  Verfügungen 

4.  Prozeffe  in  Ehefachen 

und  zwar  wegen : 

a)  Nichtigkeit  der  Ehe 

b)  Ungiltigkeit  der  Ehe 

c)  Ehefcheidung 

d)  Herftellung  des  ehelichen  Lebens 

5.  Prozeffe  in  Entmündigungsfachen 

und  zwar  wegen: 

a)  Anfechtung  des  Entmündigungsbefchluffes 

b)  WiederauHiebung  der  Entmündigung 


Zahl 

3044 
160 

13388 
1025 

14  413 

12  567 
980 

13  547 

820 
2  541 

186 


8  242 

1758 
13  547 

12  549 

11633 

3  072 

2  773 


3 
3 


6 


2  274 
247 
186 
117 
267 


9 

181 

77 

9 


8 
1 


80 
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4.  Die  nach  der  Verhandlung  vor  drei  Richtern  ergangenen  ürtheile  ver- 
theilen  (Ich  auf  folgende  Sachen : 

a)  Privatklagefachen .    .    . 

b)  Andere  Sachen 

5.  Von  den  ergangenen  Urtheilen  lauten: 

auf  Aufhebung  des  erften  Urtheils 

auf  Verwerfung  der  Berufung 


e)  EiDEelheiten. 

1.  Vorverfahren  find  beendet 

durch  Einftellung  des  Verfahrens  feitens  der  Staatsanwaltfchaft  .    .    . 

durch  Abgabe  der  Akten  an  einen  Amtsanwalt 

durch  Erhebung  der  Anklage  bei  einem  Amtsgerichte 

durch  Ablehnung  des  Antrags  auf  Erölfnuog  der  Vorunterfuchung 
durch  Befchluß  der  Strafkammern: 

auf  Nichteröffoung  des  Hauptverfahrens 

auf  Eröffnung  des  Haupt  Verfahrens: 

vor  einem  Schöffengericht  auf  Grund  des  §.  75  G.V.G 

vor  einem  Schöffengericht  auf  Grand  des  §.  207  StP.O.     .    .     . 

vor  einem  Schwurgericht  oder  einer  Strafkammer 

2.  Einzelheiten  aus  dem  beendeten  Verfahren. 

a)  Anträge  auf  Eröffnung  der  Vorunterfuchung  find  geftellt: 

vom  Angefchuldigten * 

davon  find  abgelehnt 

von  der  Staatsanwaltfchaft 

davon  find  abgelehnt 

b)  BefchlülTe  der  Stratkammern  auf  Eröffnung  der  Vorunterfnchung : 

auf  Antrag       

von  Amtswegen 

c)  Vorunterfuchungen  find  geführt: 

von  den  ünterfuchungsrichtern 

von  den  Amtsgerichten 

3.  Am  Jahresfchluß  anhängige  Straffaehen,  in  denen  ein  Befchluß  auf  vor- 
läufige Einftellung  des  Verfahrens  ergangen  war 

4.  Fälle,   in   denen  die  Erhebung   der  öffentlichen  Klage  von  dem  Straf- 
fenat  gemäß  §.  173  St.P.O.  befchloffen  ift 

5.  Unter  den  beendeten  Straffachen  befanden  fich  Wiederaufnahmeverfahren 
und  zwar: 

a)  Verfahren  zu  Gunften  des  Verurtheilten  beendet  durch: 

foiortige  Freifprechung 

Aufhebung  des  früheren  Urtheils 

Aufrechterhaltung  des  früheren  Urtheils 

b)  Verfahren  zu  Ungunften  des  Verurtheilten  beendet  durch: 

Aufhebung  des  früheren  Urtheils 

Aufrechterhaltung  des  früheren  Urtheils 


Dritter  Abfchnitt. 
OloexlsuzicLesgrericlxt. 

A.  Civiiraehen. 

I.  Bürgerliche  Bechtsrtreitigkeiten  in  der  Bernfungsinttanz. 

a)  Zahl  der  Sachen. 

Es  find  im  laufenden  Jahre  anhängig  geworden: 

1.  Gewöhnliche  Prozeffe 

2.  Urkundenprozeffe 

darunter  Wechfcl prozeffe 4 

3.  Ehe-  und  Entmündigungsfachen 

Summe    .    .    .    « 

b)  löndUehe  Verhandlungen. 

1.  Gefammtzahl  der  mündlichen  Verhandlungen  in  Sachen,   welche  anhän- 
gig geworden  find: 

a)  in  den  früheren  Jahren 

b)  im  laufenden  Jahre 

zufammen    .    .    .    . 
darunter  kontradiktorifche  Verhandlungen 


Zahl 

197 
77 

295 
341 


19  621 

6  231 

627 

4  601 

1 

86S 

3  552 

23 

3  718 


83 

30 

2  214 

1 

27 
12 

1287 
941 

562 


17 
4 


224 

4 
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Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 


Beil.  4. 


Amtsgerkhte.  (A.  CivüfMhee). 


sm 

fac 

a)  Zahl  der  Im  lanfenden  Jahre  anhängig  gewordenen  Saehen. 

Benennung 
der 

me- 
hen 

a 

1 
s 

o 

Urkunden- 
ProzelTe* 

,5 

a 

i 

SS, 

«  o  n 
»8   9 

0 

Um 

C 

§1 

a 

S 

£3 

TS 

a 

9   o 

.  "9 

A  ~.  A '--:  ^  u  i.  ^ 

e 

O 

p 

i 

JS 

u 

'S 

e 

e 
o 

a 

a 

o 
.fep 

< 

S 

< 

73  S  « 

S  08   fc. 

CC    Q)    © 

< 

CO 

C 
M 

5.0  OD 

See 

OS« 

•5S| 

Sc» 
«'S 

sä 

9) 

o 

es 

> 

s 

a  CO 
^  c 

85' B 
•1- 

A 

• 

2 

Liubsgoricjito 

©  p 

a  Q* 

TS  e 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

Z.4   z.5u6 

1 

Aalen     .    .    . 

16 

13 

1102 

201 

6 

1 

6 

1 

6 

34 

1 

1 

1    ^^ 

35 

20 

82 

3 

2 

Backnang  .    . 

10 

8 

1654 

538 

— 

4 

5 

58 

2 

■       1 

65 

— 

48 

199 

— 

3 

Balingen     .    . 

18 

13 

1262 

269 

1 

1 

2 

1 

24 

2 

54 

16 

109 

— 

4 

Befigbeim   .    . 

8 

6 

758 

256 

22 

22 

4 

1 

18 

2 

— 

23 

— 

16 

82 

— 

5 

Biber ach     .    . 

2 

2 

1382 

408 

7 

7 

6 

1 

59 

— 

39 

— 

25 

154 

— 

6 

Blaubeuren .    . 

4 

3 

590 

106 

4 

4 

1 

5 

18 

9 

18 

— 

9 

45 

— 

7 

Böblingen   .    . 

4 

4 

681 

191 

4 

3 

1 

5 

39 



38 

— 

13 

65 

2 

8 

Brackenheim  . 

10 

10 

1226 

180 

2 

1 

5 

^■■■1 

35 

— 

51 

— 

26 

84 

1 

9 

Calw  .... 

6 

4 

1212 

259 

12 

12 

5 

— 

27 

4 

— 

18 

— 

1 

118 

1 

10 

Cannftatt    .    . 

16 

14 

1592 

526 

55 

54 

13 

41 

10 

60 

80 

167 

10 

11 

Crailsheim  .    . 

6 

3 

872 

288 

5 

1 

45 

3 

1 

14 

22 

105 

— 

12 

Ehingen .    .    . 

3 

1 

1577 

306 

25 

25 

1 

2 

21 

5 



53 

— 

40 

102 

— 

13 

Ellwangen  .    . 

'10 

2 

1360 

373 

2 

2 

4 

4 

46 

4 

43 

47 

149 

14-  Eßlingen     .    . 

13 

7 

1329 

361 

39 

38 

1 

3 

42 

— 

41 

— 

22 

106 

4 

15 

Freuden ftadt  . 

7 

6 

1565 

374 

12 

12 

— 

1 

10 

— 

25 

35 

159 

1 

16 

Gaildorf.    .    . 

6 

1 

3 

1158 

251 

5 

5 

3 

5 

33 

12 

— 

32 

23 

85 

1 

17;  Geislingen  .    . 

7 

5 

1230 

243 

5 

5 

3 

2 

81 

4 

24- 

7 

81 

18;  Gmünd    .    .    . 

8 

5 

1042 

304 

17 

16 

-     4 

25 

2 

1 

33- 

i 

71 

85 

3 

19 

Göppingen  .    . 

19 

14 

1356 

405 

21 

21 

3     2. 

63 

2 

— 

37 

16 

136 

1 

20 

Hall    .... 

7 

7 

849 

224 

4 

4 

9     2 

18 

10 

— 

6 

1 

— 

53 

1 

21;  Heidcnheiin 

10 

9 

1019 

140 

7 

5 

3 

— 

30 

1 

18 

! 

9 

64 

1 

22 

Heilbronn    .    . 

15 

13 

2  285 

578 

35 

34 

G 

1 

66 

3 

44 

— 

44 

206 

1 

23   Herrenberg 

4 

3 

723 

166 

1 

— 

6 

12 

3 

1 

19 

10 

53 

— 

24   Horb  .... 

1 

1 

1 

998 

227 

1 

1 

5 

1 

21 

8 

22 

12 

81 

— 

25 

Kirchheim  .    . 

8 

6 

717 

180 

14 

13 

1 

2 

8 

1 

— 

14  —  ■ 

1 

82 

2 

26 

Künzelsau  .    . 

2 

— '     875 

206 

4 

4 

3 

1 

9 

— 

19  - 

8 

65 

— 

27 

Langenburg     . 

9 

5i  1030 

233 

— 

•^-.^ 

4     1 

15 

1 

— 

13 

35 

96 

— 

28 

Laupheim    .    . 

1 

:      6 

4 

1454 

276 

9 

9 

ll    6 

37 

— 

— 

32 

^__ 

32 

— 

— 

29 

Leonberg    .    . 

9 

9 

1203 

219 

10 

10 

li    1 

18 

1 

45 

— 

18 

99 

1 

30;  Leutkirch    .     . 

•     1 

1 

1 

582 

126 

— 

— 

r  5 

13 

1 

12 

14 

48 

31;  Ludwigsburg  . 

15 

11 

1704 

429 

29 

28 

8     2 

23 

3 

-- 

40 

51 

153 

8 

32,  Miirbacli      .    . 

i    4 

2    1221 

301 

6 

6 

11 

32 

8 

45 

1 

9 

134 

1 

33 

Maulbronn  .     . 

;     2 

1 

,    2.  1459 

,1 

241 

3 

3 

3 

16 

— 

81 

— 

14 

124 

266 

i 
i 

1 

t 

K 
il 

,196 

i 

1 

39  057 

1 

9  385 

362 

1 

351 

128 

1 
1 

64 

• 

993 

101 

3 

1113 

1 

794 

3  366 

42 
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I.  Bli^«rliche  Rechteftratiskeiten. 
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Beil.  i  (Fortretzting),  AHtsgcricIite.  (A.  CiviUuh«). 


Die  Verwaltung  der  RechtBpflege  1 

Bflrgerliche  Reebtsrireitigkeiten. 


b)  MDndllche  Terh  and  Innren. 


clitsangolcgcnhciten 


7ii 

315 

386 

15 

13f 

ms' 

43 

356 

399; 

9 

239 

M8' 

6 

153 

159! 

41 

397 

438! 

'l 

13i 

14] 

«1 

269 

3151 

89' 

36t> 

4f,7| 

68 

572 

MO 

43 

392 

m: 

10' 

146 

1561 

16' 

23r 

246' 

26 

25ft 

2811 

40 

40«: 

440! 

25' 

216 

211 ! 

1       * 

12£ 

13sl 

28. 

272 

3Uü' 

863' 

2235 

2  598'  1 

27  230l  267 

21  386]  407; 

9  I55I  164 

114  718J  S32i     435]      241 

lll  147;  158j      137 

14,  1441  15«'     115 

20  152:  I72I 

13'  258'  266; 

ISJ  149i  1621      in 

81!  260'  291;     106 

15j  219j  234      110 

|l263il0186|ll449'  674' 

766.  8  726  9492:  (i36: 


231- 
94|    1 


380 

lao 


44      41'     2»      247 


2^1    lal 


12      20i      133 
36:     60'     813 


55 

120 

99 

48 

V. 

2fl 

40 

33 

4t; 

53 

67 

237 

34 

38 

18 

17 

r>4,  1 
43  — 


!35,    -i25:    665,  i'242 
11-     4;V     24^     204 


42;      6«!      7!».      400 


37,    J.>0    161 


3!)i  -  I  18' 

157|    4  37| 

21I    ll  27 

3(|  —  .  22i 

b-i\    Sl  28l 


53|  -  [     54!     47,     67|     2ÖB 
64'    2       2(J|     52'      3()|     240 


3414 

2  587 


|2312j2!>  ISGIjl 
■2  15h|i3'13881 


2  2G] '11  040 
1389    9183 


6  001     14  4651  42  2  749  3  316:3  650,20  223 


-1- 

1 :  _  i 

-|  -    - 

1    ;-  — 

39 

5  ly;  10'  2071 

Hl 

1  4!  1     19 

665  52 

1  53 
51(51 
8  55 

12  56 
78' 57 
5  5» 

4l^-l9 
ij'oo 

2  61 
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B«I1.  4  (Fortretzung).  (A.  (ÜVilfiekni  ) 


IM»  Verwaltung  der  Racbtipfl^  1882. 
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88  Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 

Beil.  i  (Fortfetziing).  intsgcriAte.   (Ä.  CivüfiekeB) 


Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1882. 


I.  Bl^riiche  B«htsnreitigkeit«B. 


TerhuidUKgen. 

Fortf.) 

Recbtiangeleg 

Bnheiten  (Fottf.) 

1.  S 
fae 
m.  Au 
d.Sflh 
in  Eh 

_1_ 

ahne- 
hen: 
sfchliiß 

2.  Mahnfachen 

fammen 

Xach  dem  MahnregiAer  des 
Vorjahres  betrug  die  Zahl:  , 

N.d. 
d.  lfd. 
bctruK 

i. 
p 

8 

Mafanr. 
Jahres 
d.Zahl: 

S 

1 

18  '    19  i    20 

1 
1 

_2I_ 

neterm. 
fachen 

11 

2 

fl-ll 

r  1 
3  4 

5          6       7 

US 

11, . 

9& 

91 

4 

49      76      74 

389 

8 

3 

1       926 

216      206    3;        1 

999 

84 

3» 

57 

_ 

8      371      12 

153 

_ 

_ 

—      1294 

193      5911^  - 1|        4 

1268 

35 

106 

110 

_ 

24      74|     91 

403 

6 

_ 

312'    1418 

275      625    411      67 

1303 

36 

96 

51 

_ 

44      41]     30 

262 

3 

1 

28    1544 

284      625.  -  jj      13 

1  718  1 37 

36 

24 

_ 

60i     23;      16 

159 

14 

5 

3       756 

122|     242  -  ■     - 

702  i38 

111 

97 

1 

30!      79    121 

439 

_ 

_ 

—      2095 

375      948-      - 

1975 II 39 

40 

28 

— 

40,      12      21 

141 

2 

1 

11     1105 

154      386-11        3 

fl90,|40 

95 

103     3 

23,     36'      61) 

320 

— 

— 

18     1248 

208      4H6  -  '1        9 

1200 

41 

129 

140 

_ 

57!     86,      51 

463 

2 

_ 

16     1535 

339      570    61      19 

1794 

42 

261 

132 

6 

79,     56;    128 

662 

5 

1 

11     1568 

482      505     1        19 

1347 

43 

111 

112 

_ 

64  i     ;19,      49 

435 

8 

_ 

4     1355 

330      462    2          4 

1244 

44 

57 

37 

1 

25        91     31 

IGO 

2 

— 

52     1211 

230      398     1!      47 

1161 

45 

'        81 

28 

— 

G3j     40'     34 

246 

8 

2 

7     II67 

212      439  —1        1 

1019 

46 

97 

56 

_ 

32      46^     54 

285 

_ 

_ 

17i    1958 

273      874    3.        7 

1777|l47 

133 

97 

_- 

57|      69.    291 

647 

15 

9 

477     1731 

336      673.  -  1    456 

1609||48 

61 

74 

_ 

43'     34!     38 

250 

2 

_ 

10,    1032 

192.      3G7.    1,     - 

982 1,49 

56 

25 

_ 

26'      18;      18 

143 

__ 

_ 

35;  ino 

123      451     ll      13 

1004 II 50 

lU 

6i 

2 

37      41      50 

30.S 

2 

1 

57     1  811 

256      844     2,       22 

1584  i|  51 

1219 

408 

6 

239    2321218 

3  352 

15 

3 

135    3  259 

118Ö    1122^    1       116 

3  199  !l  52 

72 

72 

1 

11|     431      24 

223 

1 

1 

16       937 

108      527    2  1     - 

1062 1!  53 

99 

48   - 

60      36'      19 

262 

6 

_ 

—      1043 

253      346    1*'        1 

839 1:54 

163 

58'- 

42      66,     79 

408 

4 

1 

1     1242 

250      512!    9!    - 

1217||65 

61 

39   — 

18      32      16 

166 

2 

_ 

24     1445 

184      598  -        10 

1295r56 

311 

1651     4 

37     162!    16^' 

837 

2 

-^ 

-       1 537 

348      681     1  1        2 

1  662  |i  57 

1        82 

22     1 

27      21        5 

158 

3 

•2 

3<    1055 

IVS      430  -          7 

1197   58 

38 

341- 

24,     30      32 

158 

3 

1 

40    1030 

162      443    ij      26 

1068  •59 

66 

54     3 

28      28      16 

195 

4 

8 

1       971 

186^     438    2  '        1 

906  ;6Ü 

69 

6ll- 

51.     29      5» 

2«6 

2 

— 

38       970 

3iÄ|     277  -          4 

861  j  61 

52 

52'  — 

12      33      45 

194 

_ 

— 

—         651 

130      263  -       - 

651    62 

69 

54.  - 

56      47 

69 

296 

3 

3 

15     1891 

336'      tm    2        19 

1859' 63 

75 

föl     2 

20i     64 

81 

247 

1 

- 

4       673 

167'     356    2:        2 

633  j  64 

'    4094 

2458i  84 

1  38G'l  679 

2977 

12  628 

118 

37 

1  342  41 .168 

8  400'l6  582  45  ■    873 

40124' 

2848 

2216,  13 

1403  1654  1526 

9  66t 

70 

16 

812  38  mb 

733515674  31 

575 

38  465 

<    6  942 

4674 

« 

2  789  3883 

4503 

22288 

188 

53 

2154  80173 

1 

15735,32256  76 
1           i 

1448 

78589 
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Buil.  4  (Foitletzmiu).  1-  —   WtsgenchH. 
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(I.  Givilfttk«!!.)  —  II.  KonkinverfahreD. 


92  Die  Verwaltung  der  Reohtspflege  1882. 

Beil.  4  (Portfutsung).  I.  ßöFgerliche  Rechtsltreitigkeiten.  Imtsgeriekte. 


Die  Verwaltung  der  RechtspSege  1882. 

(I.  Cifiiruheii.)  II.  Konkimerlahren. 
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Die  Yerwaltung  der  Rechtspflege  1882. 


Beil.  4  (Fortfetzung). 


Antsgeriekte. 


Benennung 

der 

Amtsgerichte 


1    Aalen 


2 

8 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

18 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

28 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

38 


Backnang  . 
Balingen 
Befigheim  . 
Biberach 
Blaubeuren 
Böblingen   . 
Brackenheim 
Calw  .    .    , 
Gannftatt 
Crailsheim  . 
Ehingen  .    . 
Ellwangen  . 
Eßlingen 
Freadenftadt 
Gaildorf     . 
Geislingen  . 
Gmdnd    .    . 
Göppingen  . 
Hall    .    .    . 
Heidenheim 
Heilbronn    . 
Herrenberg . 
Horb .    .    . 
Kirchheim  . 
KQnzelsau  . 
Langen  bürg 
Laupheim   . 
Leonberg    . 
Leutkirch    . 
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Beil.  6. 


UeberFieht  Ober  die  Clefehafte 


im  Jahre 


Notariatsbezirke 
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Tab.  5  a. 


Veberticht  der  lorbidität  in  den  Hilitärlazarethen  im  Jahr  1879. 

I.  Allgemeine  Angaben. 

1.  Zahl  der  Krankenhäuf  er 9 

2.  ^       „    Betten 802 

3.  „       «     Verpflegungstage 101074 


4. 


verpflegten  Kranken 


4473 


5.  Auf  je  1  verpflegten  Kranken  kommen  Verpflegungstage    .       22,6 

II.  Freqenz  insbefondere 


Name  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfachen 


Zahl  der  Fälle 


Be- 
fand 

am 
1.  Jan. 


Zu- 
gang 


Ge- 

famint- 
lahl 


Abgang 


über- 
haupt 


davon 

durch 

Tod 


ä3  te 


1^ 

s  - 

< 


•  a 


OS 


ISa 


i- 


!.  EntwieklongskranUieiteii  (1—8). 
IL  Infektlons-  ond  Ailgenieifle  KnnkheiieD. 

9.  Pocken 

10.  Scharlach 

11.  Mafern  und  Röthein 

12.  Mumps  (Parotitis  epidemica) 

13.  Rofe  (Eryfipelas) 

14.  Diphtherie 

16.  Keuchhuften 

17.  Gaftrifches  Fieber 

18.  Unterleibstyphus 

19.  Flecktyphus  (Typhus  exanfhematicus)    .    .    . 

20.  Rückfallsfieber  (Febris  recurrens) .    .    .     •    . 

21.  Epidemilche  Genickftarre 

22.  Hitzfchlag 

23.  Wechfeltieber 

24.  Ruhr  (Dyfenterie) 

25.  Afiatifche  Cholera 

26.  Brechdurchfall  (Cholera  noftras) 

28.  Katarrhfieber  (Grippe) 

29.  Rheuraatifches  Fieber 

30.  Akuter  Gelenkrheumatismus 

31.  Blutarmut 

32.  Leukämie 

33.  Pyämie  (Septichämie) 

34.  Hol'pitalbrand 

35.  Wuthkrankheit 

36.  Milzbrand 

37.  Rotzkrankheit 

38.  Trichinen 

39.  Andere  thierifche  Parafiten  (ausfchl.  Krätze) 

40.  Tuberculolis 

41.  Scrophulofis 

42.  Rhachitis  und  Ofteomalacie 

43.  Zuckerruhr 

44.  Scorbut 

45.  Gicht 

46.  Bösartige  Neubildungen 

47.  Gonorrhoe 

4b.  Primäre  Syphilis 

49.  Conftitutionelle  Syphilis 

50.  Chronifcher  Alkoholismus  und  Säuferwahnfinn 

51.  Andere  chionifche  Vergiftungen 

52.  Allgemeine  Entkräftung 

Summe  II.    . 

HL  LokaUnrU  KnnkheikH. 
A.  Krankheiten  des  Nervenfyftems. 

53.  Geifteskrankheiten 

54.  Hirn-  und  Hirnhaut-Entzündung  (ausfchl.  21) 

55.  Apoplexia  cerebri 

56.  Andere  Krankheiten  des  Gehirns 


3 
3 


16 
5 
5 


37 


1 
1 


16 

1 

2 

21 

10 

52 
43 


2 

8 


2 

12 

15 

131 

7 


18 
1 


193 

182 

96 


813 


5 
3 
2 

8 


17 

1 

2 

23 

10 

55 
46 


2 

8 


2 

12 

15 

133 

7 


18 
1 


209 
187 
101 


850 


6 
4 
2 

8 


16 
1 

20 
10 

53 
45 


2 

8 


2 

12 

13 

118 

3 


18 
1 


199 

159 

93 


773 


6 
3 

2 
8 


10,9 


50,0 


2 
2 


100,0 


0,8 


50,0 
100,0 
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Fortfetzung  von  Tab.  5  a. 


Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesnrfachen 


Zahl  der  Fälle 


Be- 
rtand 

am 
1.  Jan. 


Zu- 
gang 


Ott- 

fammt- 

sahl 


Abgang 


über- 
haupt 


davon 

durch 

Todt 


57.  Epilepfie 

58.  Eklampfie *    .    .     . 

59.  Trismus  und  Tetanus 

60.  Chorea 

61.  Rückenmarkskrankheiten 

62.  Andere  Krankheiten  des  Nervenfyftems  .    .    . 

Summe  III.  A.    .    . 

B.  Krankheiten  des  Ohrs. 

63.  Krankheiten  des  äußeren  Ohrs , 

64.  Krankheiten  des  inneren  Ohrs 

Summe  III.  B.    .    . 

C.  Krankheiten  der  Augen. 

65.  Contagiöfe  Augenkrankheiten 

66.  Andere  Augenkrankheiten 

Summe  III.  C.    . 

D.  Krankheiten  der  Athmungsorgane. 

67.  Krankheiten  der  Nafe  und  Adnexa.    .    .    . 

68.  Croup 

69.  Andere  Kehlkopfskrankheiten 

70.  Akuter  Bronchialkatarrh 

71.  Chronifcher  Bronchialkatarrh 

72.  Lungenentzündung 

73.  Bruftfellentzündung 

74.  Lungenblutung 

75.  Lungenfchwindfucht 

76.  Emphyfem 

77.  Andere  Krankheiten  der  Athmungsorgane    .    . 

78.  Kropf 

Summe  III.  D.    .    . 

E.  Krankheiten  der  Cirkulationsorgane. 

79.  Herz-  und  Herzbeutelentzündung 

80.  Klappenfehler  und  andere  Herzkrankheiten .     . 

81.  Pulsadergefchwulft 

83.  Krampfadern 

84.  Venenentzündung 

85.  Lymphgefäß-  und  Lymphdrtifen-Entzündung(aus- 

fchiießlich  der  dyskrafifchen) 

Summe  III.  E.     .    . 

F.  Krankheiten    des  Verdauungsapparats. 

86.  Krankheiten  der  Zähne  und  Adnexa    .    .    .    • 

87.  Zungenentzündung • 

88.  Mandel-  und  Rachenentzündung  (ausfchl.  14)    . 

89.  Krankheiten  der  Speiferöhre . 

90.  Akuter  Magenkatarrh 

91.  Chronifcher  Magenkatarrh 

92.  Magenkrampf 

93.  Magenge fchwür 

94.  Akuter  Darmkatarrh 

95.  Chronifcher  Darmkatarrh 

96.  Habituelle  Verftopfung 

97.  Bauchfellentzündung  (Peritonitis  u.  Perityphlitis) 

98.  Brüche  (Hernien):  a)  eingeklemmte      .     .    .     . 

b)  nicht  eingeklemmte     .    . 

99.  Innerer  Darmverfchluß 

100.  Krankheiten  derLeberu.  ihrer  Ausführungsgänge 

101.  Krankheiten  der  Milz 

Summe  III.  F.  .  . 


c2Ä 


1 
1 


2 
6 


10 
12 
22 


5 
5 


1 

1 

10 
2 
6 
2 
2 
4 

2 

1 

81 


14 
15 


1 

1 

2 
2 


3 

2 

15 


8 


2 
19 
47 


54 

48 

102 


130 
180 


70 

255 

45 

96 

53 

21 

17 

4 

13 

5 

582 


7 
18 


103 
184 


11 
1 

163 
1 

217 
7 
2 
3 

104 

1 

7 

11 


9 

1 

112 

1 

651 


9 
1 


2 
21 
58 


64 

60 

124 


135 
185 


71 

265 

47 

102 

55 

23 

21 

4 

15 

6 

618 


7 
19 


9 
1 


2 
21 
52 


61 

50 

111 


126 
126 


117 
149 


12 
1 

164 
1 

219 
9 
2 
3 

106 

1 

7 

13 


66 

257 

43 

88 

44 

20 

17 

4 

15 

6 

564 


6 
18 


9 
1 

115 
3 

666 


111 
140 


10 
1 

159 
1 

215 
7 
2 
2 

106 

1 

6 

12 


108 

3 

642 


7,5 


3 

1 

1 

12 

1 
18 


2,9 

1,8 

4,3 

57,1 

6J 
14,3 


0,7 
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Medizinal-Bericht  yon  Württemberg 


Tab.  5  b. 


Deberncht  der  Morbidität  in  Hilitariazarethen  im  Jahr  1880. 


L  Allgemeine  Angaben. 

1.  Zahl  der  Krankenhäufer .        9 

2.  „      „     Betten' 802 

3.  „      „     Verpflegungetage 96  558 

4.  „      n     verpflegten  Kranken 4145 

5.  Auf  je  1  verpflegten  Kranken  kommen  Verpflegungstage     .      28,8 


IL  Frequenz  insb^ 

3fond 

ere. 

Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfachen 

Zahl  der  Fälle 

Auf  100  Er- 
krankungen 
kommen 
Todesfnile 

Be- 
ftand 

am 
1.  Jan. 

Zu- 
gang 

Oe- 

lammt- 
lahl 

Abg 

ang 

davon 

durch 

Tod 

über- 
haupt 

I.  EntwieUingtlmuiUeiieii  (1—8). 

II.  Infektio]»-  und  Allgemeine  KranlibeiteD. 

9.  Pocken 

10.  Scharlach 

1 

2 
3 

2 

1 

2 
15 

1 

1 

10 

28 
8 

74 

39 
4 
7 

39 
8 

47 
16 

2 

9 

1 

5 

18 

158 

6 

10 

1 

1 
163 
121 
199 

1 

855 

5 

7 

5 

40 
4 
9 

42 

8 

49 
17 

2 

9 
1 

5 

20 

173 

7 

. 

10 

2 

1 
173 
149 

207 

1 

929 

5 

7 

5 

32 
4 
9 

42 
6 

49 
13 

2 

8 

1 

5 

20 

169 

7 

10 

2 

1 
159 
145 
186 

1 

871 

5 

7 

5 

1 

l 
2 
1 

1 

1 
7 

6 

2,5 

12,5 
11,8 
50,0 

14,3 

"^~ 

100,0 
0,8 

85,7 

11,  Mafern  und  Röthein 

12.  Mumps  (Parotitis  epidemica) 

13.  Rofe  (Eryfipelas) 

14.  Diphtherie 

16.  Keuchhuften 

17.  Gaftrifches  Fieber 

18.  Unterleibstyphus 

19.  Flecktyphus  (Typhus  exanthematiciis)    .... 

20.  Rückfallsfieber  (Febris  recurrens) 

21.  Epidemifche  Genickftarre 

22.  Hitzfchlae 

23.  Wechfelfieber 

24.  Ruhr  (Dyfenterie) 

25.  Afiatifche  Cholera 

26.  Brechdurchfall  (Cholera  noftras) 

28.  Katarrhfieber  (Grippe) 

29.  Rheumatifches  Fieber 

30.  Akuter  Gelenkrheumatismus 

31.  Blutarmut 

32.  Leukämie 

33.  Pyämie  (Septichämie) 

34.  Hofpitalbrand 

35.  Wuthkrankheit 

36.  Milzbrand 

37.  Rotzkrankheit 

38.  Trichinen 

39.  Andere  thierifche  Parafiten  (ausfchl.  Krätze)     . 

40.  Tuberculofis 

42.  Rhachids  und  Ofteomalacie 

44.  Scorbut 

45.  Gicht 

46.  Bösartige  Neubildungen 

47.  Gonorrhöe 

48.  Primäre  Syphilis 

49.  Conftitutionelle  SvDhilis 

50.  Chronifcher  Alkoholismus  und  Säuferwahnfinn   . 

51.  Andere  chronifche  Vergiftungen 

52.  Allgemeine  Entkräftung 

Summe  II.     .     . 

III.  Lokalinrte  Krankheiten. 
A.  Krankheiten  des  Ner venfyftems. 

53.  Geifteskrankheiten 

54.  Hirn-  und  Hirnhautentzündung  (ausfchl.  21)  .     . 

55.  Apoplexia  cerebri 

56.  Andere  Krankheiten  des  Gehirns 

fQr  dio  Jabre  1879/81. 
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Tab,  5  c. 


Deberficht  der  lorbiditat  in  den  Hilitarlazarethen  im  Jahr  1881. 


I.   Allgemeine  AngabeD. 

Zahl  der  Krankenhäufer 9 

^    Betten 857 

y,      „    VerpfiegUDgstage 96  916 

n      r    verpflegten  Kranken 4186 

Auf  je  einen  verpflegten  Kranken  kommen  Verpflegangstage   .  23,1 

IL  Frequenz  insbefondere. 


Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfachen 


Zahl  der  Fälle 


Be- 
ftand 

am 
1.  Jan. 


Zu- 
gang 


06- 

fammt- 
sahl 


Abgang 

davon 

durch 

Tod 


über- 
haupt 


S 


^5  5  • 
5  **.ft 


I.  EDtwieklugsknuiklidtei. 
IL  iBfektioiii-  ond  AUgemelie  KnuiUi«it«a. 

9.  Pocken 

10.  Scharlach 

11.  Mafern  und  Röthein 

12.  Mumps  (Parotitis  epidemica) 

13.  Rofe  (Eryfipelas) 

14.  Diphtherie 

16.  Keuchhuilteu 

17.  Gaftrifches  Fieber 

18.  Unterleibstyphus 

19.  Flecktyphus  (Typhus  exanthematicus)    .... 

20.  Rückfall sfieber  (Febris  recurrens) 

21.  Epidemifche  Genickftarre 

22.  Hitzfchlag 

23.  Wechfelfieber 

24.  Ruhr  (Dyfenterie) 

25.  Afiatifche  Cholera 

26.  Brechdurchfall  (Cholera  noftras) 

28.  Katarrhfieber  (Grippe) 

29.  Rhenmathifches  Fieber 

30.  Akuter  Gelenksrheuroatismus 

31.  Blutarmut 

32.  Leukämie 

33.  Pyämie  (Septichämie) 

34.  Hofpitalbrand 

35.  Wuthkrankheit 

36.  Milzbrand 

37.  Rotzkrankheit 

38.  Trichinen 

39.  Andere  thierifche  Parafiten  (ausfchl.  Krätze)     . 

40.  Tuberculo/is 

41.  ScrophuloHs . 

42.  Rhachitis  und  Ofteomalacie 

43.  Znckerruhr 

44.  Scorbut 

45.  Gicht 

46.  Bösartige  Neubildungen 

47.  Gonorrhöe 

48.  Primäre  Syphilis 

49.  Conftitutionelle  Syphilis 

50.  Chronifcher  Alkoholismus  und  Säufer- Wahn (inn 

51.  Andere  chronifche  Vergiftungen 

52.  Allgemeine  Entkräftung 

Summe  II.    .    . 

ÜL  LokftUnrte  Krukheiki. 
A.  Krankheiten  des  Nervenfyftems. 

53.  Geifteskrankheiten 

54.  Hirn-  und  Hirnhautentzündung  (ausfchl.  21)  .    . 

55.  Apoplexia  cerebri 

56*  Andere  Krankheiten  des  Gehirns 


8 


14 

4 

22 


59 


57 

5 

1 

40 

12 

15 
119 


2 
3 


2 

23 

179 

9 

1 


11 
2 


1 
165 
130 
126 


1 

1 

905 


13 
6 
1 

11 


65 

5 

1 

40 

14 

15 
123 


2 

4 


2 
23 

183 
9 
1 


62 
5 

89 
14 

13 
119 


2 
4 


2 

23 

167 

9 

1 


11 
2 


1 
179 
134 
148 


1 

1 

964 


13 
6 
1 

11 


11 
2 


1 
175 
125 
138 


•  1 

1 

914 


13 
5 
1 

11 


15 


10,8 


12,2 


100,0 


1 

1 

25 


100,0 

100,0 

2,6 
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Fortfetzung  von  Tab.  5  c. 


Namen  der  Krankheit  bezw.  Todesurfachen 


Zahl  der  Fälle 


Be- 
ftand 

am 
l.  Jan. 


Zu> 
gang 


fammt- 
sahl 


Abgang 


über- 
haupt 


davon 

durch 

Tod 


57.  Epilepfie 

58.  EklampHe 

59.  Trismus  und  Tetanus 

60.  Chorea 

61.  Rückenmarkskrankheiten 

62.  Andere  Krankheiten  des  Nervenfyftems   .    .    . 

Summe  III.  A.    .    . 

B.  Krankheiten  des  Ohrs. 

63.  Krankheiten  des  äußeren  Ohrs 

64.  Krankheiten  des  inneren  Ohrs • 

Summe  III.  B.    .    • 

Krankheiten  der  Augen. 

65.  Contagiöfe  Augenkrankheiten 

66.  Andere  Augenkrankheiten 

Summe  III.  C.    .    . 

D.  Krankheiten  der  Athmungsorgane. 

67.  Krankheiten  der  Nafe  und  Adncxa  .    .    .    .     • 

68.  Croup 

69.  Andere  Kehlkopfskrankheiten • 

70.  Akuter  Bronchialkatarrh 

71.  Chronifcher  Bronchialkatarrh 

72.  Lungenentzündung • 

73.  Brui'tfellentzündung 

74.  LungenblutuDg 

75.  Lungenfeh windfu cht •     .     . 

76.  Emphyfem 

77.  Andere  Krankheiten  der  Athmungsorgane    .    . 

78.  Kropf 

Summe  III.  D.    .    . 

E.  Krankheiten  der  Cirkulationsorgane. 

79.  Herz-  und  Herzbeutelentzündung • 

80.  Klappenfehler  und  andere  Herzkrankheiten  . 

81.  Pulsadergefchwulft • 

82.  Krampfadern • 

84.  Venenentzündung 

85.  Lymphgefäß-  und  Lymphdrüfen-Entzündung(au8- 

fchließlich  der  dyskrafifchen) 

Summe  III.  E.     .     . 

F.   Krankheiten   des   V erd au ung sapparat s- 

86.  Krankheiten  der  Zähne  und  Adnexa    .    .    .     • 

87.  Zungenentzündung • 

88.  Mandel-  und  Rachenentztindung  (ansfchl.  14)    • 
80.  Krankheiten  der  Speiferöhre 

90.  Akuter  Magenkatarrh • 

91.  Chronifcher  Magenkatarrh • 

92    Magenkrampf • 

93.  Magengefchv^ür 

94.  Akuter  Darmkatarrh 

95.  Chronifcher  Darmkatarrh 

96.  Habituelle  Verftopfung 

97.  Bauchfellentzündung  (Peritonitis  u.  Perityphilitis) 

98.  Brüche  (Hernienj;  a)  eingeklemmte      .     .     .     . 

b)  nicht  eingeklemmte     .     . 

99.  Innerer  Darmverfchluß 

100.  Krankheiten  der  Leber  u.  ihrer  Ausführungsgänge 

101.  Krankheiten  der  Milz 

Summe  III.  F.  .  . 


1 
3 
4 


5 
10 
15 


4 
4 


1 
6 
10 
8 
4 
1 
3 


35 


1 
1 


4 
6 


1 
1 


2 
1 


15 


2 
1 

11 
21 
72 


65 

55 

120 


1 
116 
117 


47 

225 

35 

74 

46 

12 

19 

2 

6 

4 

474 


3 
4 


6 
2 

86 
101 


29 

2 

303 


205 

1 

3 

2 

55 

6 

11 

13 


65 
697 


2 
1 

12 
24 
76 


70 

65 

185 


1 

120 
121 


48 

231 

45 

82 

50 

13 

22 

2 

8 

4 

509 


4 
5 


6 
2 

90 
107 


29 

2 

312 


206 

2 

3 

2 

55 

8 

11 

14 


2 

1 

10 

20 

69 


62 

64 

126 


1 
117 
118 


46 

220 

44 

74 

46 

10 

22 

2 

8 

3 

479 


4 
5 


6 
2 

81 
98 


29 

2 

307 


204 

2 

2 

1 

55 

8 

11 

12 


2 

1 
65 


2 

64 


712  i  699 


1 
1 


1 
1 


14 


8,3 
1> 


1,5 
0,7 


8,5 


31,8 


2,8 


50,0 


1,9 


1 


7,1 


0,1 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Schluß  von  Tab.  5  c. 


Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfachen 


Zahl  der  Fälle 


Be- 
ftand 

am 
1.  Jan. 


Zu- 
gang 


fammt- 
sabl 


Abgang 


über- 
haupt 


davon 

durch 

Tod 


®  -5 

s  ee  k^  o 


G.  Krankheiten  der  Gefchlechtsorgane. 

(ansrchließUch  47,  48,  49). 

102.  Nierenerkrankung 

103.  Krankheiten  der  Blafe 

104.  Steinkrankheit 

10.^.  Krankheiten  der  Proftata 

106.  Verengerung  der  Harnröhre 

107.  WalTerbruch 

Summe  III.  6.    .    . 

H.  Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen. 

111.  Krätze 

112.  Akute  Hautkrankheiten  ^ausfchl.  9,  10,  11) .    . 

113.  Zellgewebsentzündung 

114.  Carbunkel  (ausfchl.  36) 

115.  Panaritinm 

116.  Andere  Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen 

Summe  III.  H.    .    . 

I.  Krankheiten  der  Bewegungsorgane. 

117.  Krankheiten  der  Knochen  und  der  Knochenhaut 

118.  Krankheiten  der  Gelenke  (auslchl.  30  und  45) 

119.  Krankheiten  der  Muskeln  und  Sehnen .... 

Summe  III.  I.    .    . 

K.  Mechanifche  Verletzungen. 

120.  Quetfchungen  und  Zerreißungen  .    .    . 

121.  Knochenbruch  des  Oberarms  .... 

122.  „  des  Vorderarms    .    .    . 

123.  „  der  Hand 

124.  n  des  Oberfchenkels     .    . 

125.  „  des  Unterfchenkels    .    . 

126.  r  des  Fußes 

127.  „  des  Kopfe» 

128.  „  des  SchlülTelbeins     .    . 

129.  „  des  Schulterblatts     .    . 

130.  „  der  Kippen 

131.  „  der  Wirbelfäule    .    .    . 

132.  „  des  Beckens     .... 

Summe  der  KnochenbrQche 

133.  Verftauchungen 

134.  Verrenkung  der  Schulter 

135.  „  des  Ellenbogens  .... 

136.  n  der  Hand 

187.  „  des  Daumens 

138.  „  der  Hüfte 

139.  „  des  Knies 

140.  „  der  Füße 

141.  „  Anderer  Gelenke     .    .    . 

Summe  der  Verrenkungen 

142.  Wunden  (Stich-,  Hieb-,  Schuß-  u.  f.  w.) 

143.  Verbrennung 

144.  Erfrierung 

Summe  III.  K 
Summe  III.  A. — K 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  and  nnkeltininte  Dlagnofen. 

Purpura  

Krankheiten  des  Hodens 

Krankheiten  des  pcnis 

Andere  Krankheiten  der  Harn-  u.  Gefchlechtsorgane 

Krankheiten  des  Maftdarms 

Zur  Beobachtung  aufgenommen 

Summe  IV.  .  . 

Summe  1. — IV.  .  . 


4 
1 


1 
6 

3 

2 

12 

2 
13 
32 


3 

8 

2 

13 


6 
1 
1 
1 
1 
2 


6 

15 


5 
1 

33 
163 


4 
3 

1 
1 
9 


231 


8 
8 


7 
23 

175 

77 
198 

32 
196 
678 

17 

65 

73 

155 


127 

5 
3 

6 
2 
3 
1 


21 
228 

4 
1 


1 
1 

1 

8 

140 

9 

11 

539 

2976 


1 
22 

21 

7 

55 
106 


3987 


12 
9 


8 
29 


178 

79 

210 

34 
209 
710 


20 

73 

75 

168 


133 
1 
6 
4 
1 
8 
2 
3 
1 


27 

238 
4 
1 


1 
1 

1 

8 

145 

10 

11 

572 

3139 


1 

26 

24 

7 

1 

56 

115 


I 


12 
9 


8 
29 

176 

68 

191 

29 
201 
665 

18 
64 
69 

151 

127 
1 
4 
8 
1 
6 
2 
2 
1 


1 


21 

231 
3 


4218 


1 

5 

132 

10 

9 

635 

2969 


1 

24 

23 

7 

1 

49 

105 


3988 


0,8 


83,3 


3,7 


3 
22 


0,7 


0,5 
0,7 


47 


1,1 


Hedisinal-Bericht  tod  Vfirttemberg 


Deberneht  d«r  IirbidiUt  iB  dei  Irniailtilt«! 

a)  mit  OffentUcbem  Cb&r&kter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  JaKr  187Ö. 
,  Allgemeine  Angaben. 


Anftalten 

a)                      b) 

1.  ZabI  der  Anftalteo 

...        3         .    .        18 

2.      .       .    Betten  oder  PlSUe 

810                   929 

.    .    1589n    .    .    164072 

,       ,                   ,               weiblicher      .        .    . 

-    .    126  869    .    .    134180 

.    .    .        546       .    .       58i 

r       ,              .           weiblichen      ,         .... 

.    .    .        441       .    .       480 

n.  Preqnenz  insberondere. 


Hü  ^ 

I 


Medizin al-Barioht  Ton  W&rttemberg 
Tab.  6c 

D«lMrD«bt  der  lorbidität  in  dci  IrreBuEtalt«! 

a)  mit  Öffentlichem  Charaliter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

Im  Jalir  1881. 

I.    Allgemeine  Angabeo. 

>} 

1.  Zahl  der  AnlUlten 3 

2.  ,  „     Betten  oder  Plätze 860 

3.  „  „    VerpBegangstage  männlicher  Irren ITOOöT 

,  „                  ,                 weiblicher      ,       133  613 

4.  „  ,    verpflegten  mSnnlichen  Irren 576 

,  ,           „          weiblichen      ,        467 

II.    Frequenz  inabeTondere. 


173  936 
142  767 


SS        va 


fBr  die  Jahre  1879/81. 

Tab.  7  a. 

IIeb«rrieht  der  Morbidität  in  dtn  AngenheiUnrtilten 

a)  mit  etffeDtlichein  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jalir  187©. 


I.    Allgemeine  Angaben. 


AnftalteD 
;)  b)      iDSgeramint 


1.  Zahl  der  AnlUlten 1 

2.  ,  ,     Betten  oder  Plätze 28 

3.  „  ,     Verpflegungstage  Im  Jabr  fllr  münnliche  Kranke  .    5  0^ 
,  ,  ,  ,       „      .     weibliche        .        .3  432 

4.  .  .in]  Jahr  verpflegten  männlichen  Kranken      .    .    .      2^ 
,  ,     ,      ,  ,  weiblichen        „  ...      160 

II.    Frequenz  insbefondere. 


WDrtlanib.  JilirbQcber  IbSI. 


Hediiinal-Bericlit  von  Wflrttemberg 


(leberneht  d«r  lorbiditit  ii  dn  iHgeikdilufUltei 

s)  mit  fiffentliohem  Charakter, 
b}  mit  privatem  Charakter 
Im  Jalir  1880. 

I.    Allgemeine  Angaben. 


Anftalten 

a) 

b)      Insgefammt 

1 

30 
5230 

ß      .       6 

Verpaegnn^tage  im  Jahr  für  männliche  Kranke 

6311    .     11541   1 

„      .       .    wdbliche 

8604 

7  052    .     10656  1 

im  Jahr  verpflegten  männlichen  Kranken    .    .    . 

274 

384     .       658    1 

,      ,             „            weiblichen         ,            ... 

193 

996     .       589    1 

IL    Fre 

qaeaz  i 

nabefon 

dere. 

Erkrankungen 

Anftalten  a. 

Anftalten  b. 

Inage- 
fammt 

Be- 
rtand 

am 
1.  Jan. 

Zu- 

'S' 

Jahre 

Ab- 
gang 

im 
Jahre 

Be- 
fland 

1.  Jan. 

Zu- 
gang 

im 
Jahre 

Ab- 
Jahre 

Qefammt- 
sahl  der 
Erkrank- 
ungen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

lUf. 

1.  der  Angenlider 

- 

- 

8 

4 

3 

4 

- 

2 

16 

» 

16 

21 

19 

26 

45 

2.     „    Thränenorgane 

_ 

- 

- 

1 

„ 

1 

1 

„ 

6 

"i 

6 

15 

7 

16 

23 

S.    „    Orbitalgehilde 

_ 

- 

—  ]    1 

_ 

1 

- 

- 

1 

* 

1 

4 

1 

^ 

6 

4.    „    Bindehaut 

- 

- 

3     5 

3     5 

- 

1 

24 

24 

22 

24 

27 

30 

57 

5.    „    Cornea 

- 

I 

U    10 

12' 10 

1 

4; 

111 

135 

105 

129 

12G 

150 

276 

6.     „    IriB 

- 

1 

12 
3 

7 
1 

12     7 

I 
I 

1 
1 

41 
38 

36 
41 

35 

35 
41 

54 

42 

44 
4; 

98 
85 

7.    „    Chorioidea 

2 

I 

.8.    „     Reliua  mit  dem  Sehnerven  . 

- 

- 

5 

6 

5 

<■ 

1 

- 

22 

^1 
3^ 

23 

29 

23 

35 

63 

9.  des  Linrenfyftema 

- 

- 

18 

2 

18 

2 

3 

1 

70 

70 

30 

91 

36 

127 

10.    „     Glaskörpers 

- 

- 

- 

1 

- 

1 

- 

- 

9 

12 

9 

12 

9 

13 

22 

11.  der  Augenmuskeln 

_ 

- 

1 

4 

1 

4 

- 

- 

22 

29 

22 

23 

23 

33 

56 

1  Neubildungen  i 
IS.  {                             des  Bulbus  .    . 

1 

ft 

f> 

1 

.^s 

12 

33 

11 

39 

12 

51 

(Verletzungen  ] 

13.                                           .... 

- 

- 

3 

- 

2 

- 

1 

- 

14 

12 

14 

12 

18 

12 

30 

14.  Akkomniodationsanomalien     .    . 

- 

- 

- 

- 

_ 

- 

- 

6 

" 

4 

3 

5 

3 

8 

15.  Krankheiten  der  Sklera      .     .     . 

- 

- 

- 

- 

„ 

- 

- 

'i  1 

I 

4 

1 

^ 

5 

= 

•= 

_ 

= 

1^^ 

= 

._^^^,^ 

=  = 

=J=. 

p= 

Summe 

~ 

2 

67 

41 

63 

41 

10 

10 

iI3 

« 

100 

399 

490 

46. 

952 

fflr  die  Jahre  1879/81. 
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Ddberlieht  der  Morbidität  is  d«n  AngeihtilaDltalten 

«)  mit  Offentlicbem  Charakter, 
b)  mit  privatem  Cbarakter 
im  Jahr  1881. 

I.    Allgemeine  Äogaben, 

a) 

r  Anftalten 1 

Betten  oder  Plätae 30 

VerpfleguDgstage  im  Jahr  Kv  männliche  Kranke  5G21 

.       .        „    weibliche         .  3676 

im  Jahr  verpflegten  nänDlfchen  Kranken    .    .    .  801 

.      „            ,           weiblichen        „           ...  216 


Anftalten 

b)      Insgefammt 


II.    Frequenz  insbefondere. 
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Tab.  8  a. 


üeberfieht  der  Freqaenz  der  EntbiHdnDgsanrtalten 

a)  mit  öffcDtlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jalir  187Ö. 


Allgemeine  und  fpezielle  Angaben. 


Gegenftände 


Anftalten 


a 

i. 

b 

K 

3 

4 

125 

14 

631 

29 

13 

— 

70 

2 

— 

— 

m. 

w. 

m. 

W. 

344 

298 

17 

12 

17 

16 

— 

— 

18 

11 

1 

1 

Insgefammt 


Zahl  der  Anftalten 

Zahl  der  Betten 

Zahl  der  Entbundenen  überhaupt 

davon  erkrankt  an  Kindbettfieber  .  . 
„      geftorben   „  „  .    . 

Zahl  der  mittelft  geburtshilfl.  Operation  Entbundenen 

davon  geftorben . 


•        • 


Zahl  der  Neugeborenen    .    . 
davon  todtgeboren 
„       geftorben 


7 

139 

660 

13 

72 


m. 


w. 


361   310 


17 
19 


16 
12 


zuf. 
671 

33 

31 


Tab.  8  b. 


Ueberrioht  der  Freqaenz  der  Entbindangsanrtalten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jahr  1Ö80. 


Allgemeine  und  fpezielle  Angaben. 


Gegenftände 


Zahl  der  Anftalten 

„      „    Betten 

„      „     Entbundenen  überhaupt 

davon  erkrankt  an  Kindbettfieber  .    .    .    . 

„      geftorben     .    .    • 

„      „    mittelft  geburtshilfl.  Operation  Entbundenen  . 
davon  geftorben 


Zahl  der  Neugeborenen    .    . 
davon  todtgeboren 
„       geftorben 


a. 


Anftalten 


b. 


Insgefammt 


1 

1    3 

125 

593 

13 

5 

65 

3 

3 
10 
23 

1 



m. 
294 

23 

13 

w. 
296 

16 

13 

m. 
11 

1 

1 

w. 

12 

2 

6 

135 

616 

13 

5 

66 
3 


m. 
305 

24 

14 


w.  I  zuf. 
308  j  613 

18;    42 

13  1    27 


für  die  Jahre  1879/81. 
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Tab.  Sc. 


Ueberneht  der  Frequenz  der  Entbindnogsanftalten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  JaUr  1881. 


Allgemeine  und  fpezielle  Angaben. 


Gegenftände 


Anftalten 


a. 


b. 


Insgefammt 


Zahl  der  Anftalteu 

„       „     Betten 

„       ^     Entbundenen  überhaupt *    .    .    . 

davon  erkrankt   an  Kindbettfieber     .    .    . 

„      geftorben  „  „  ... 

^      „    mittelft  geburlshilfl.  Operation  Entbundenen  . 

davon  geftorben 

„      „    Neugeborenen 

davon  todtgcboren 

„      geftorben 


3 

107 

618 

33 

6* 

70 

5 

615 

34 

25 


3 
11 
21 


23 

1 

23 


6 

118 

689 

33 

6 

71 

5 

638 

35 

48 


* j  Außerdem  find  6  Frauen  geftorben ,  nämlich  2  an  Verblutung ,  je  1  an  Eryiipelas 
faciei  migrans,  an  akuter  Herzlähmung  aus  unbekannten  ürfachen,  an  akuter  gelber  Leberatrophie 
und  an  Vitium  cordis. 


•'  '"^**;ii 


Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1883. 


Bewegung  der  BeTölkernog 


431 


CO 


S 


6t0 

a 


ä 
et 

'S 


3 
CS 

u 

TS 

kl 


S 
B 

CO 


S 

3 
O 


Cd 
CO 


o 


I 


o 


I 


05 

CO 


CO 


CO 


o 
CO 


I 

o 

Ol 


o 

u 

a 

0 


t*  ^  CO -^  w  ;i>  th 

G<I  '<*«  tH 


I  I  I  I  I  I  I  I  I  I 


O) 


coo«5i>"^oa  r-i 

(NtH  ' 


I  I  I  I  I  I  I  I  I  I 


0)GOcoc4Q'^09caeoao 

tH  CO  CO  CO  05  ^H 


I  I  I  I  I  I  I  I  I  I 


I  I  I  I  1^  I  I  I  I 


I  I  I  I  I  M-^  I  I 


I  I  I  I  I  I  I  l«"  I 


I  I  I  I  l-^-^  I  I  I 


03 


I     I     I     |(N    1«^    I     I 


CO 


MINI 


'^"iH'^oa 


-iH     I    tH     I    ^03 


I  I 


QO 


I  1 


05  C«  COCOtH  tH 


I  I 


OJ 


I  I  I 


^  "^  lO  00  QO  Oü  T-l 


thojthcoco  I  o«eQ 


»-iO«0i005^i-iT-l 


i-^s 


Oü 


I  I 


iHCOCDiOGOt-ItHiH 


COOCOt^^t^QOCO 
iH  tH  f-l  O« 


030503  r^  i  I    I  O» 


I      |00OdTt*?t!G^Ol^Oi] 


coOicoiHo« 


COO^OQ-^COCOlHrH      , 


Ol 


Oi  WS  r-  iC  »Ti  -H 

CO  "^  OütH 


rHTH     I    ;jg 


,   iO  CO  lO  CO  iH  kO  l>  CO    , 
I         O)  CO  lO  CO  CO  1-1  I 


t*  O  O  »-•  CO  ^  r^ 
00  Ol  CO  CO  ^  tH 
CO  CO  »^ 


tH  CO 


o 

CO 
Od 


t*  00  CO  CO  00  CO  tH     ,      , 


I  eo 

!  CO 


^  05  CO  o  r«:  CO  09  r«  lO  , 


»C  -H  CO  X  00  "^ 
05  CO  t^  '«J*  »H 
COt*-TH 


CO 


t*  05  tH  lö  05  tH 
Ol  tO  CO 


MM 


00 


•^COiC^CpiHOkOOOl 
«OOCOO-^^iH 


»O  -^  00  00  CO  I>  1-« 

O  rH  »-H  CO  05  I       I 

coT^t^T-l  II 

^05 


^kCOl 


^°*  I 


I  I 


05 


^Q^COCOpOOiHOO 


"»H  00  CO  »O  »-H 
I>  »OCOt-i 

i-t  oa 


I  M  I 


s 


M  M  M  M  M 


GOCO^  ^05 


I  I«  I 


o 


Ol 


s 


gi 


S8 


00 

CO 


$ 


Oi 
05 

CO 


SS 


i;  s  'S 


^Ol  COCO'^'^  lO  OCO    P       gs 

S  1  M  M  I  11-«   I 

COICOCO^ '^SOCO   3      g 


G^oicoco-^-^Äioco  B 


0? 


11111111-^5 

OC^COCO'^'^iOO^   3      g 

O    CO 


^OSCOCO-^-^ÄiOCO  5 

£  M    I    I    !    I    M 

a05a5cO'^<<^to»ACD 


'S   s 

g  I 

O    CO 


•5^  .5 


"S 


a 

ei 


rt 


c 
c 

2 


a 

3 
ee 

a 


S  T3  3 

.2  3  « 

^  3  3      3 

®  •-    S  'S    2 

bß  g    g  .2    2 


3 

«   .2    o 


3 
9 

3 


bD 


^  ^    3  'S  c: 
S  ^  2   "    ^ 

►-9 


432 


Bewegung  der  Bevölkerang 


4P 


n 


so 


^ 


60 


;o*HOap^co€p»oco 
©«  CO  HN  CO  »o  ^  t* 

«> 

Oi 

»HO»OCQCOi-iCOT-tt-0 

QP 

a 

-* 

iOifhcOthiphCOC003»OiH 
▼Hf-IxPOCOOTOÜTHiH 

^p 

a 

1 

CO 

W 

1 

(NiftCQTH 

OJ 

tH 

Um 

J^ 

9 

1 

B 

• 

1  1  1  1  1-^ 

tH 

1  1  1  1  1  i  1  i!*^ 

•rH 

9 

O 

t* 

CO 
1 

II    II  i*^*-^ 

O 

1^ 

1  1       -^  l'^S'^ 

*<}< 
^H 

s 

s 

1    r-C^GOCO  ^ 

1           1  05  Oü  «  O  l>  CO 

1            1                1^  1-J  ri 

CO 

•^ 

lO 

1 

1      1   99CaCOCOQ0CO  r-i 

CO 

i-io«coo5aot*t*-i0  05 

5:: 

1 

1      1                                  iH 

CO 

^H  tH  iHOÜ 

Od 

a 

s 

o 

M 

j3 

Oi 

eO 

^  1 

COrH^-iftOOC^r-l 

Od 

r-ieoioos'^oa^'*^©« 

»ft 

Ha 

tH  iH  r^  (N 

CO 

-iH  rH  CO  CO  CO  O«  CO 

05 

^ 

fl 

9 

Z£ 

ee 

,   ^OOt^t^OJCO^OiH 

00 

OO'^'^'^COOOiCO"^'^ 
COlOtOOOCOlOOlCO 

05 

kl 

Vi 

o 

1                        ^H  (M  i-i  iH  -»H 

00 

rH 

o> 

»o 

I 

,    1  iocMOtOG<]  eoco   , 

CO 

t^COCp'^iO'^'HiO"^ 
iHOi"«*C0005iOO»TH 
▼HtH  r-i 

Ci 

Vi 

II          iH  rHiH  1-^                   1 

CO 

g 

O 

00 

'4J 

< 

CO 

CO -^  >0  05  OJ -^  Od  CO 

(N 

iftCOCOO^f^OOOO^^ 

ocQOcb-^cocor^i-i 

r^ 

1 

CO 

05 

1 

"^ 

B 

T-* 

tH  CO(MCC  CO  ^ 

00 

cor-<Ncoo50icococooa 

05 

1       1       1 

tH 

CO  05  r»  tH  kO  O  iH 

CO 

1   !   1 

O  IT-  00  CO  »^ 

r- 

la 

rH 

CO 

<N 

iH  CO  rH 

lO 

cocr>»ocot^OrHco 

^-i 

o 

1                           III 

•rH  Oi  OJ  03  CO  Ol                      , 

CO 

1                           1             1       1 

CO'tfOOOl                                  1 

05 

rHOI 

•^ 

o 

(M 

^ 

1             1       1       1             III 

•H  ^r  oi  oi  lÄ  CO          CO   , 

CO 

Q> 

1 

r-co  cOtH 

CO 

•«-> 

rHOÜ                                                           ' 

un 

a 

D 

»i« 

• 

m 

<» 

u 

Um 

Des 

les  Alt 
Jahren 

(jaO^O^O^'^O^Oi   a> 

• 

0005^05^05*^050*    CJ 

• 

(NCOCO'^'^inincO    p 

Sil         III      ^ 

B 

01C0C0'**<'^iO»OCO    g 

fe  1  1  1     II     1 

c; 

B 

-tS»0  0»f5  000^0   s 

B 

"ti'nQiOOaCQiCO   s 
COlCOCO'^'^ÄiOCO 

53                                                    O 

S 

§   .2 

OC^COCO-^^OiOCO 

=                                 o 

o                   c 

^f     'Ö 

C                             <D 

rfeitige 
ienftan 

d) 

itwer 

fchiede 

ner  mit 

itwen 

jhieden 

auen 

e) 

rhaupt 
inner 
mit 
auen 

Beide 
Farail 

W 

und  ge 

Mäni 

W 

u.  gefc 

Fr 

^      S%                &H 

Bowegmig  der  BeTS1kerangr> 


I 

s 


51 

JS    « 

II 


|l 
II 

Sa 


Warttsuib.  .TalirbBcher  1884. 


434 


Bewegung  der  Bevölkerung. 


p 

9 
U 

o 

Od 

1^ 


OD 

u 

'S 

o 

Od 


S 


§ 


•  MV 


CO 


OS 
N 

J 
O 

CO 


OtH 


tOOO 

t*  ct5 

CO 


CQO 
0O(N 


CO  iH 


co-^ 


th  qo     -^^^^nTo     "^»q     i050     t*oi     aoco     r*05 

»0  05        1^  CO       CO  CO       -r-IOJ       **•  1-1       C5  iH       Oi  ^rH       CO 


C5 


CO 


<M 


gco 


kO  Od 
Oi 


00  CO 

<N  T-l 

O>00 


o» 

O) 


<N  r-i  OOCO  COOi  OS  »O  tH  tH 
OS  lO  CÖ<M  CO  iH  TH  tH  CO  1-i 
«  rH  65  O«  ^ 


CO  00       ^"^       ^lA 


»O  iH 


_;  OS  CO 

«8 

s 


lO  r* 

OStH 


OtH 


^OiH 


s 


00 


00  00 
00  1-« 

OS  iH 


COO] 
CO  -^ 
lOOS 


s 


coo» 


OSl>       CO"^ 

\Ci'^     t^  CO 

CO  ^ 


lO  O      ^  lA 
OS  f-l      00 


s 


^      Ol  OS      CO  ^ 

OS  1-^ 


OliÖ 
CO  CO 

»o 


o3ä 

iH  lO 


CO  rl 

SCO 
▼H 


CO  ^       OO  OS       lA  OS 
•-<  Ol       00  f-i       OS 

CO  tH 


t^      OS  lO      »O  CO      O  1-1      oco 
CO  lO  "^  -^ 


oseo 


SS 


CO 


2ÄIO 


OltO 


CO  CO 
OSO 
CO  CO 

09 


CO 
04 


SCO 
CO 


COOO      CO  CO      OOiO      t^^ 


^  ^_        _,      .^.C0-^j«0105tH  OStH 

»n         00         -^         CO         CO         CO         Ol 


H8 

s 


SS 


CO 


COiO 
OQiO 

oso5 
d 


coo 

1-t  OS 
CO  Ol 

04 


ÄS 

CO 


CO      l>CO      t^«^      «05      COiH      COr-l       OS  i-i      ^H  Ol 
1-1      OS  tH      «^  -^  CO  05  tH  051 


•SS 


l>  r-l 


OOS 
t>-OS 
CO  ^ 

CO 


COCO       "^CO 


Iß 

03 


|2     .isisg«!- 


iH«^      "^  lO       00^      -^Ol 
OS  00  ^  CO 


onco 

CO 


OS  OS 
COCO 
'^fOQ 


t^oo 

OtH 


Ol  lO 
COiO 
CO 


0000      tO  kO      "^  CO      00  lO      COCO      OSOd       »OOl       O  Ol 
tH  1-J       tHtH       lÄ  %0  CO  "^  04  CO 


•fl^CO 
giO 
«8 

a 


t-os 

CO 


OS 


CO  S 
OS  Ol 


OS 

CO   _ 
-^Ol 


03  00 
OS  kO 


COO      cot*       1-^  Ol       00  »H       »OtH       »OCO       CO  Ol       -^ 
Ol -rH       tH  lO  "<^  »O  CO  Ol  CO 


OS  OS 
CO  O 
O  "^ 


r*  <^ 

CO  Ol 

oco 

CO 


W  lO 

kOOO 
OS 


t^OS       COt-i       iCt*       C0»O      t^iO       '«^♦Ol       "^»O       COOl 

'^«-•oithO         o         t-  CO  ^  ^r 


Ol 


Oi-^ 


Ol  CO 
OS  OS 
I>tH 


OS  t» 

kOiO 
COiH 


COCO 
CO  CO 


OO      OS  1-1      OS  CO      OOCO      iftCO      COOl      b- 1^      OS  «-1 
OOiH       O  -^  S  CO  CO  Ol 


Ol 


S«o 

s 


lO 
U5    I 


I  ^Q  Ol      00 
^ÄtH       iH 


00  OS 


N' 


0> 

1 

• 

i£ 

SCO  00 

00  T*4 

i. 

5co 

kO 

«8 

0) 

O 

09 

'  ctT'^ 

OiO 

aOO 

CO 

«j 

|S 

2247 
216 

1728 
167 

OS  OS 

OOS 
00  »o 
oco 

o-^ 

l:*01 

r*  lO 

COtH 

t^OS       "^O       tD-^       iTJOl       OlOl       CO  t*T|<       t^rH 

CO  tH  1-1       xCi  "^  -^  Ol     I        1-1  tH 


SS  SS  s«»  s»-  §•=<■  g«*»  S"  S" 

"^  Ol  1-1  tH  rH 


lO 


00^ 
OS  O 
Ol  CO 


CO  1-1 


^  00 
00  CO 
CO  Ol 


Ol  1-1 


Ol  lO 

00  lO 

t^co 

Ol 


CO  CO 
00  OO 
O  Ol 

Ol 


-^  CO 

1-1  CO 

CO 


COOl 

Ost* 

CO 


1-»  lO       OOCO       Ol  lO       COOl       t*  1-t       COOl       CO  1-1       CO  tH 

^  rH         OJ  00  CO  lO  -^  CO  ^ 

Ol  »— • 


§Ol      Ol  Tt«       iO  »-•      OSO       iH  iH      00  CO  03       1-1  i-t 

^,  T-tiO  b-  \0  lO  '<!f|CO  "^ 

Ol  tH 


'S    4) 

•^  s 


0)   o 


a 
o 


O    9         c;    QS 

0)  s       o;  s 


c 
•-s 


^        ^  «o 


JS   c 
CS    0 


•-s 


c 

kl 

o 

c 


c 


c« 


-C  Ä  -fi 

ä:2  ää  Äis 

C)    ^  0^    QP  O    Q^ 

»9  «  s  a>  s 


'S  '3 

jc  a 


a>  OS 


•  2 

a  'S 

-*=  2 


J5  = 

-«  S 

OS    P 


•    OS 

<U   5 


ei 

a 
o 


«5 


Oo8 


C<1 

00 

00 


ci 

•-s 

a 


•-S 

i  • 

• 

• 

• 

■ 

tH 

•«KM 

1-H 

— H 

o 

o 

(h 

r9ß 

00 

00 

00 

00 

0) 

!:oo 

00 

00 

00 

00 

2?  « 

f-j 

iH 

tH 

fH 

Ö 

« .!? 

•4-i   ^^        • 

• 

• 

• 

• 

CS 

tüD 
CP 

•  ^ 

_  ^           * 

• 

• 

• 

■ 

■o 

o 

CS 

OS 

t* 

t^ 

00 

00 

00 
I* 

QO 


lO 
Ol 

OD 

OQ 


l>-OS 

CO  CO 

CO 


t*00 

kO 


O*  OS 

OS  Ol 


Ol 


00  kO 

SCO 

lO 


kO  t* 
Ol 


COOO 
CO  ^ 

Ol 


t*  00 
CO 


1^  t* 

00 

CO 

Ol 


O  TH 

lO  00 
-*  CO 

CO 


c8 
Ol 


J= 

ei 
•-S 

CO 


u 
JS 

ei 
•-S 


•  OS 

CS  CS 

O  CS 

"es  CS 

JZ  c 

CS  s 


u 

a 

OD 

hl 

CS 

a 

'S  £ 

SkO 

s 


43(i 


Bewegung  der  Bevölkerung. 


B.  Die  im  J.  1883  iin  Alter  von  mehr  als  6  Lebensjahren  Geftorbenen.    (Fortf.) 


Zurück- 
gelegtes 
Lebens- 

Geburts- 
jahr 

Neckar-Kreis 

Schwarzwald- 
Kreis 

Jagft-Krels 

Donau-Kreis 

WQrttemborg 

jahr 

j 

lU. 

" 

w. 

znf. 

m. 

w. 

znr. 

m. 

w. 

znf. 

m. 

w. 

zar. 

m. 

w. 

sof. 

30 

1853 
1852 

6 
18 

19 
13 

25 
31 

5 
11 

12 

8 

17 
19 

12 
7 

9 
10 

21 
17 

8 
10 

14 
11 

22 
21 

31 
46 

54 
42 

85 
88 

31 

1852 
1851 

8 
17 

13 

18 

21 
35 

11 
9 

7 

11 

18 
20 

3 
14 

15 
18 

18 
32 

9 

7 

17 
7 

26 
14 

31 
47 

52 
54 

83 
101 

32 

1851 
1850 

10 
21 

19 
21 

29 
42 

9 
12 

7 
14 

16 
26 

8 
12 

18 
12 

26 
24 

10 
16 

17 
10 

27 
26 

37 
61 

61 
57 

98 
118 

33 

1850 
1849 

20 
18 

13 
19 

33 
37 

11 
13 

10 
14 

21 
27 

6 
13 

14 
15 

20 
28 

10 
18 

12 
13 

22 
31 

47 
62 

49 
61 

96 
123 

34 

1849 
1848 

19 
30 

28 
24 

47 
54 

10 
12 

13 
20 

23 
32 

9 
12 

18 
14 

27 
26 

12 
11 

18 
11 

30 
22 

50 
65 

77 

69 

127 
134 

35 

1848 
1847 

14 

28 

13 
19 

27 
47 

6 
17 

11 
12 

17 
29 

5 
13 

10 
15 

15 

28 

10 
11 

10 
10 

20 
21 

35 
69 

44 
56 

79 
125 

36 

1847 
1846 

14 
22 

20 
17 

34 
39 

14 
18 

16 
14 

30 
32 

8 
6 

13 
11 

21 
17 

12 
11 

7 
10 

19 
21 

48 
57 

56 
52 

104 
109 

37 

1846 
1845 

16 

18 

20 
21 

36 
39 

16 
17 

12 
21 

28 
38 

11 
9 

14 
20 

25 
29 

15 
15 

17 
14 

32 
29 

58 
59 

63 
76 

121 
135 

38 

1845 
1844 

19 
26 

24 

23 

43 
49 

10 
14 

16 
18 

26 
32 

7 
14 

15 
9 

22 
23 

18 
13 

16 
19 

34 
32 

54 
67 

71 
69 

125 
136 

39 

1844 
1843 

24 
20 

18 
19 

42 

39 

7 
19 

14 
17 

21 
36 

9 
10 

13 
11 

22 
21 

19 
16 

14 
15 

33 
31 

59 
65 

59 
62 

118 
127 

40 

1843 
1842 

19 

28 

19 

28 

38 
56 

17 
17 

19 
18 

36 
35 

8 
13 

29 
11 

37 
24 

16 
19 

11 
15 

27 
34 

60 
77 

78 
72 

138 
149 

41 

1842 
1841 

1 

29 
20 

19 
15 

48 
35 

22 
19 

15 
10 

37 
29 

15 
12 

17 
11 

32 
23 

17 
10 

18 
14 

35 
24 

83 
61 

69 
50 

152 
111 

1 

42 

1  1841 
1840 

25 
27 

13 
24 

38 
51 

13 
16 

18 
19 

31 
35 

17 
14 

19 
16 

36 
30 

6 
25 

11 
18 

17 
43 

61 

82 

61 
77 

122 
159 

43 

1 

1840 
1839 

24 
17 

19 
21 

43 

38 

15 

18 

13 
19 

28 
37 

27 

8 

22 

11 

49 
19 

18 
13 

18 
17 

36 
30 

84 
56 

72 

68 

156 
124 

44 

1 

'  1839 
1838 

26 

2b 

23 
27 

49 
55 

15 
14 

23 
16 

38 
30 

14' 
19 

12 
10 

26 
29 

15 
23 

8 
20 

23 
43 

70 
84 

66 
73 

136 
157 

45 

1838 
1837 

2ö 
21 

22 
24 

47 
45 

10 
17 

17 
22 

27 
39 

15 
7 

13 
12 

28 
19 

12 
26 

20 
13 

32 
39 

62 
71 

72 
71 

134 
142 

46 

1837 
1836 

24 
21 

22 

16 

46 
37 

29 
19 

20 
24 

49 
43 

14 
13 

11 
14 

25 
27 

11 
20 

9 
20 

20 
40 

78 
73 

62 
74 

140 
147 

47 

1836 
1835 

14 
24 

19 
16 

33 
40 

18 
20 

16 
19 

34 
39 

23 
12 

13 
15 

36 
27 

15 
18 

18 
27 

33 
45 

70 
74 

66 
77 

136 
151 

48   , 

,  1835 
1  1834 

18 
26 

22 
21 

40 
47 

16 

18 

19 
20 

35 
38 

13 
11 

15 
15 

28 
26 

22 
22 

12 
14 

34 
36 

69 
77 

68 
70 

137 
147 

49 

1834 
1833 

23 

20 

18 
20 

41 
40 

15 
13 

18 
23 

33 
36 

13 
14 

13 
19 

26 
33 

18 
16 

15 
14 

33 
30 

69 
63 

64 
76 

133 
139 

bO 

1833 
1832 

25 

28 

25 
20 

50 

48 

17 
17 

24 

15 

41 
32 

18 
24 

13 
13 

31 
37 

21 
19 

15 
11 

36 
30 

81 
88 

77 
59 

158 
147 

51 

1   1882 
'  1831 

32 

28 

23 
25 

55 
53 

12 
20 

19 

18 

31 
38 

18 
12 

14 
18 

32 
30 

10 
25 

15 

18 

25 
43 

72 

85 

71 
79 

143 
164 

52 

i   1831 
'  1830 

17 
25 

23 
25 

40 
50 

16 
25 

24 
20 

40 
45 

19 
15 

15 
24 

34 
39 

19 
29 

18 
21 

37 
50 

71 
94 

80 
90 

151 

184 

1 

53 

1830 
1829 

23 
17 

20 
27 

43 
44 

14 
11 

23 
23 

37 
34 

20 
12 

17 
22 

37 
34 

17 
24 

16 
27 

33 
51 

74 
64 

76 
99 

150 
163 

54 

1829 
1828 

17 
22 

35 
30 

52 
52 

22 

13 

25 
22 

47 
35 

12 
19 

16 
13 

28 
32 

28 
29 

36 
23 

64 

52 

79 
83 

112 

88 

191 
171 

438  Bewegung  der  Bevölkerung. 

B.  Die  im  3. 1883  im  Alter  von  mehr  als  5  Lebensjahren  Geftorbenen.  (Scblafl). 
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Erwerbung  und  Yerluft  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit. 
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Zahl  der  ertheilten  Urkunden  an 


aas  anderen 
Bnndesftaaten 
aufgenommene 

naturalifirte 

nach  §.  21  Ab  f.  4  u.  5 
des  Heichsgefetzes 

nach  andern  Bundes- 
ftaaten  und  nach 

• 

in 

Ausländer 

vom  1.   Juni   1870 

dem  Reichsausland 

den  Jahren 

vrleder  aufgenommene 

entlaflene 

Familien- 

einzelne 

Familien- 

einzelne 

Familien- 

einzelne 

Familien- 

einzelne 

Häupter 

Perfonen 

Häupter 

Perfonen 

Häupter 

Perfonen 

Häupter 

Perfonen 

1872 

23             124 

8 

87 

2 

^„^ 

237 

1254 

1873 

16 

91 

12 

56 

2 

147 

870 

1874 

21 

83 

9 

64 

— 

— 

105 

462 

1875 

20 

75 

12 

45 

— 

— 

112 

307 

1876 

25 

65 

11 

49 

1 

— 

104 

317 

1877 

16 

64 

13 

35 

— 

— 

110 

238 

1878 

26 

47 

4 

32 

— 

-- 

86 

278 

1879 

22 

53 

9 

34 

2 

— 

93 

374 

1880 

30 

45 

4 

26 

— 

241 

1101 

1881 

24 

32 

11 

27 

3 

— 

361 

1208 

1882 

37 

50 

7 

18 

1 

4 

323 

1306 

1883 

23 

35 

7 

15 

2 

246 

1261 

Zahl  der  aufgenommenen  und  entlalTenen  Perronen* 

Aufgenommene  bezw.  Wieder- 

EntlalTene 

in 

aufgenommene 

Angehörige 

vor- 

nach 

den  Jahren 

anderer 

AiinlUnHpr 

malige 

anderen 

dem 

Bnndes- 

XXIIOI  Aliud 

Württem- 

Bundes- 

Reichs- 

ftaaten 

berger 

ftaaten 

Ausland 

1872 

204 

116 

10 

182 

2083 

1873 

142 

99 

7 

127 

1358 

1874 

136 

100 

107 

825 

1875 

140 

84 

— 

120 

693 

1876 

155 

84 

24 

155 

627 

1877 

109 

79 

— 

121 

621 

1878 

120 

46 

. — 

80 

584 

1879 

123 

61 

16 

82 

737 

1880 

146 

40 

125 

2109 

1881 

111 

79 

16 

123 

2944 

1882 

164 

42 

14 

149 

2  727 

1883 

126 

36 

2 

85 

2391 

Landwirtlifehftft. 


Die  Ergebniffe  des  Weinbanes. 


465 


4P 


CO 


BS    <e 


.^ 


t^ 


ee 


ea 


ao 


^  i 


9Q 

4P 


1     - 

»4 

B 

ttf) 

5 

^    00 

lO 

00 

kO 

^ 

CO 

5p 

00 

Od 

dwerth 
al-Ertra 

d 
o 

0 

9 

CO 

.. 

s 

0 

i 

s 

Od 

CO 

1  a 

b£  9 

CO 

10 

5 

1-1 
CO 
CO 

1 

i 

Od 
Ol 

CO 

1 

^^    »H 

> 

♦*^ 

9   0 

C5  -u 

iH 

tH 

S 

r- 

:* 

00 

00 

tH 

t* 

m 

0 

00 

0 

% 

S 

^ 

Ol 

CO 

5 

00 

B      ä 

00 

CO 

Tj< 

Od 

Ol 

0 

CO 

' 

z 

«0 

O) 

CO 

s 

CO 

5 

Ol 

CO 

HO 

O 

-* 

00 

CO 

3? 

s 

CO 

CO 

t» 

00 

Q 

09 

;h 

nf% 

•^ 

?™> 

10 

t^ 

5 

10 

^? 

r^ 

« 

« 

>«    S 

OD 

O) 

Od 

0 

iH 

0 

t^ 

•4J 

<^ 

^^ 

Od 

00 

t» 

-»H 

Ol 

^ 

o 

In 

H 

a& 

00 

CO 
CO 

s 

Od 

SS 

CQ 

tO 

9 

1   1 

S 

00 
CO 

Od 

CO 
Od 

s 

Ci 

03 

00 

»1 

s 

ccT 

CO 

0 

9 
'*^ 

0 

0 

a    f^ 

iH 

iH 

iH 

tH 

iH 

Ol 

• 

iH 

Oü 

« 

0 

(N 

CO 

Od 

tH 

CO 

•^ 

CO 

:ä! 

g 

*^* 

s 

t* 

tH 

cq 

00 

0 

t* 

!>• 

Od 

0 

c9 

o 

L4 

S" 

M 

^ 

Od 

CO 

s 

S 

^ 

s 

M 
u 

Ci^ 

> 

? 

i 

f 

s 

i 

i 

tH 

S8 

CO 

> 

*    gs 

0 

0 

03 

oc 

<o 

0 

Ol 

>N     CN 

CO 

-^ 

^ 

CO 

t^ 

8 

Od 

SS 

9 

9 

s    s 

•^   ^ 

CO 

CO 
00 

1-J 

58 

0 

tH 

:eO 

■ 

'S 

^m 

C.S 

;Z4 

In     Oi 

& 

CO 

00 

^H 

CO 

Od 

^ 

tH 

0 

bfi® 

9            CO 

tH 

CO 

Od 

lO 

SS 

SS 

•^ 

^1 

p 
es 

0 

> 

1 

.t2    «£> 

1-9     <N 

CO 

OO 

CO 

00 

09 

Od 

Ä 

0 

la 

t* 

ö 

00 

CD 

3! 

CO 

00 

CO 

<^ 

• 

9 

B      S 

^ 

88 

s 

S 

Od 

CO 
Ol 

0 

HH 

■^     S 

CO 

s 

tH 
CO 

CO 

CO 

Ol 

CO 

kO 

0 

r-( 

-^ 

•-  ^1 

^    "^ 

s^ 

t* 

(M 

"<i*< 

CO 

lO 

■^ 

^     U     9 

eQ    (N 

CM 

ici 

^H 

CO 

0 

Ol 

Od 

0 
0 

J3    t> 

10 

CO 

'* 

"^ 

CO 

rt 

> 

e« 

0) 

TS 

mm        Z^        A'\ 

-     CO 

(;o 

§ 

8 

Cd 

CO 

CO 

g 

§s 

< 

Od 

(M 

r-l 

iH 

Od 

10 

00 

HH 

HH 

0 

0 

Oi 

Od 

CO 

CO 

« 

CO 

CO 

^ 

l>- 

9 

B      g 

0 

2S 

g2 

g 

^ 

cS 

CO 

-Ö    (M 

0 
»1 

CQ 

W 

tH 

04 

cq 

^ 

4^     • 

• 

• 

• 

• 

0 

9  M 

•PN 

es 
5 

• 

• 

• 

•2   •- 

£  • 

es 

.0 

• 

• 

s? 

-   N 

♦J 

In 

es 

»Ö 

9 

es 

•^ 
»Ö 

• 

p 

t 

U3    0 

S  «*- 

9 

a 

0 

«> 

2 

(D   •4-* 

£  a 

9  <j 

oo 

£ 

5 

a 

-3 

P 

t 

,0 

0 
9 

t 

0 

J 

^ 

^ 

.0  ^ 
0 

S 

S 

1 

i2 

J» 

Wflrttemb.  Jalnbacher  1884. 


Lau  d  wirth  fohaft . 


469 


FortfetzuDg  von  Tab.  c. 
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IL 
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IV. 

'S     OQ 

•*^  £  ,^ 

Verhältnis  des 

Fruchtgattungen 

aa  dpi** 
<o  u  ^ 

Ertrag  des  Hektars 
im  Jahr  1883 

Ertrags  der  Körner 

zu  dem  Landesmittel 

diefes  zu  100  se- 

Gefamt-Ertrag 
im  Jahr  1883 

Ztr. 

rechnet 

im  Jahr 

Zentner 

Zentner 

1882 

[1883 

Zentner 

Zentner 

B.  Hackfrüchte  undGemüfe. 

Körn. 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

1.  Kartoffeln 

177,88 

216,28 

38 

122 

17  495  341 

a)  gefunde  .    .    . 

*    • 

165,89 

197,54 

— 

32 

119 

15  979 150 

— 

b)  kranke    .    .    . 

11,99 

18,74 

— 

127 
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1 516  191 
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— 

— 

403 
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— 

— 
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— 

— 

38114 
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— 
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30  226 

5.  Weiße  Rüben  .    .    . 

133,89 

— 

— 

— 

584  976 

6.  Kohlrüben    .... 

486,27 

— 

3  367  286 

7.  Kopfkohl     .... 
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— 

71 

70 

2504580 
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36  384 

a.  18  519 

/ 

1 
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b.  41 148 
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488  Warttembergifehe  Literatur  vom  Jahr  1883. 

Saut  er,  Oberbauratb,  Befchreibnug  dea  neuen  Stuttgarter  Realgymnantims  (Progr.  desfelben). 
Stuttgart,  Grüninger  1883.    4. 

Wttrttembergifches  Schul  Wochenblatt.  Jahrg.  34.  1883.  Herausg.  von  Oberkonnftorialrath  Dr. 
V.  Burk.    Stuttgart,  Belfer.    4. 

Neue  Blätter  aus  Süddeutfchland  für  Erziehung  und  Unterricht,  zugleich  Ergänzungshefte  zum 
wQrtt.  Schul  Wochenblatt,  herausg.  von  Oberkonfiftorialrath  Dr.  G.  Burk  und  Seminar- 
rektor G.  Pfifterer.    Jahrg.  12.  1883.    Stuttgart,  Belfer  1883.    8. 


Rang-  und  Quartier-Lifte  des  13.  (k.  wttrtt.)  Armeekorps  für  1883.    Stuttgart,  Metzler  1883.    8. 

Edmund  Jäger,  Major  z.  D.,  Dienft-Unterricht  des  württ.  Infanteriften.  16.  Aufl.  Stuttgart, 
Bonz  1884.    8. 

Inftruktionsbuch  für  die  Mannfchaften  des  4.  württ.  Infanterie-Regiments  Nro.  122.  Heilbronn, 
M.  Schell  1883.    8. 

Alb.  Pfifter,  Major,  der  Milizgedanke  in  Württemberg  und  die  Verfnche  zu  feiner  Verwirk- 
lichung.   Stuttgart,  Kohlhammer  1883.    8. 

L«  Hoff  mann,  Oberroßarzt,  die  Entwicklung  des  Militair -Veterinärwefens  in  Württemberg. 
Ludwigsburg,  Selbftverlag.   1883.    8. 

Die  nachgeladene  Gorrefpondenz  zwifohen  dem  Herzog  Eugen  von  Württemberg  und  dem 
Ghef  feines  Stabes  während  der  Kriegsjahre  von  1813  und  1814,  dem  damaligen  Oberften 
in  ruilifchen  und  fpäterhin  General  in  preußifcheu  Dienften  von  Hof  mann  fowie  ein 
fkizzirtes  Lebensbild  des  Letzteren  von  Alfred  von  Hofmann-Ghäppuis,  k.  preuß. 
Oberftlient.  a.  D.    Gannftatt,  Stehn  1883.    8. 

Griefinger,  Gefchichte  des  Ulanenregiments  ^König  Karl"  von  feiner  Gründung  1683  bis  zur 
Gegenwart.    Stuttgart,  Metzler.    4. 

Feftchronik  über  die  Feier  des  200) ährigen  Beftehens  des  Ulanen-Regiments  König  Karl  (1.  württ.) 
Nr.  19.  Dem  Regiment  als  Eigenthnm  übergeben  von  Georg  Haagen,  Auditeur  a.  D. 
Stuttgart,  Kröner  1883.    8. 

Feftfchrift  zur  Feier  der  Verleihung  der  Säkularfahnenbänder  an  das  Grenadierregiment  Königin 
Olga  (1.  württ)  Nro.  119  für  200jähriges  Beftehen  des  Regiments.  Stuttgart,  Kröner 
1883.    8. 

Karl  Muff,  Hauptmann,  das  dritte  württ.  Jägerbataillon,  jetzt  FüHlierbataillon  des  Grenadier- 
Regiments  „König  Karl**  (5.  württ.)  Nr.  123.    Tübingen,  Fues  1883.    8. 

Löffler,  Emil  von  — ,  Generalmajor  a.  D.,  Gefchichte  des  k.  württ.  Pionierbataillons  Nr.  13. 
Ulm,  Wagner  1883.    8. 
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Fränkifches  zum  4.  Band  des  Wirtembergifchen  Urkundenbuchs.    Von  Pfarrer  Boffert  in 

Bächlingen 233 

Neckar  und  Tauber  im  j^Ehenus^  des  Bernhard  Moller.    Von  Archivrath  Dr.  Alexander 

Kaufmann  in  Wertheim 237 

Brief  des  Humanißen  Konrad  Adelmann  an  den  Herzog  Heinrich  y  Propß  zu  Ellwangen, 
d.  d.  Augsburg,  23.  Februar  1523.  Aus  dem  K.  Staatsarchiv  zu  Stuttgart  mitgetheilt 
von  Rudolf  Graf  Adelmann  in  Hohenftadt 240 

Ein  bisher  unbekanntes  hohenlohifches  Siegel.    Von  Dr.  FUrft  Friedrich  Karl  zu  Hohe n- 

lohe-Waldcnburg-Schillingsfürft 240 

Bericht  über  das  Vereinsjahr  1883—S4.     Von  Haßler 302 
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Nachträge. 

Seite  186  Zeile  5  und  6  von  unten  follte  es  heißen:  „die  Lehensoberherrlichkeit  des 
deutfchen  Reiches  über  die  Freigraffchaft  u.  f.  w."     Seite  197  Z.  14  lies:  Werdenberg. 

Für  die  Entwicklung  der  Reichsftandfchaft  der  Grafen  von  Mömpelgard  (S.  195  f.)  gibt 
einen  weiteren  Anhalt  der  Briefwechfel  Herzog  Chriftofs  mit  Graf  Georg  vom  Jahre  1555,  indem 
letzterer  auf  Chriftofs  Aufforderung  zum  Befuche  des  Reichstages,  falls  Georg  hiezu  vom 
Kaifer  berufen  werde,  unterm  21.  Februar  die  Antwort  gibt,  der  Kaifer  habe  ihn  gar  nicht  ge- 
fordert und  werde  es  fchwerlich  jetzt  noch  thun  (Kugler,  Chriftof  1,  352  f.).  Den  Ausdruck 
„gefürftete  Graffchaft  Mömpelgard"  fand  ich  erftmals  in  Chriftofs  Refolution  vom  28.  Mai  1565 
au  den  Landtag  (Tom.  Act.  Prov.  4—137).  (Adam.) 


Nekrolog  des  Jahrs  1884.  YII 

Juli     12.    Mergentheim.    Dr.  A.  E.  Brück  mann,  Baurath,  WalTertechniker. 
„      15.    Nürnberg.    Ferd.  Decker  von  Cannftatt,  Mafchinenfabrikant. 
„      19.    Wien.    Dr.   Ferdinand    v.   Hochftetter    aas   Eßlingen,    ProfelTor,    Intendant    des 

K.  K.  natnrhirtorifchen  Hofmufeums. 
„      28.    Ringingen.    Kirchenrath,  Prof.  Job.  Georg  v.  Schöninge r,  Pfarrer. 
Augnft  2.    Stuttgart.    Chr.  Adolf  v.  Krauß,  Oberlandesgerichts-Senats-Präfident  a.  D. 
Septbr.  1.    Stuttgart.    Dr.  med.  Otto  Köftlin,  ProfelTor  a.  D.,  Arzt  und  Natur forfcher. 
„      13.    Stuttgart.     Friedrich   v.  Böhm,    Präfident    der   Generaldirektion    der    Staatseifen- 
bahnen. 
„      15.    Cannftatt.    Friedrich  v.  Dillenius,   Geheimerath,   Generaldirektor  der  Verkehrs- 
anftalten a.  D.,  vormaliger  Landtagsabgeordueter. 
Oktbr.  18.    Seekirch.    Job.  Ev.  Schöttle,  Pfarrer,  Hiftoriker. 

„      21.    Stuttgart.    Eduard  Teichmann,  Stadtdekan. 
Novbr.  19.    Thalheim,  OA.  Tuttl.    Karl  Wilh.  Weigle,  ehem.  Fabrikant,  1849  Mitgl.  des  Frank- 
furter Parlaments. 
„       19.    Nürnberg.     Adolf  Gnauth   aus   Stuttgart,    K.   bayr.   Oberbaurath,   Direktor   der 

Knnftgewerbfchule  in  Nürnberg. 
„       22.    Stuttgart.    Albert  Frhr.  v,  Hügel,  Oberft  im  K.  Ehreninvalidenkorps. 
„        22.    Tübingen.    Dr.  Karl  v.  Vierer  dt,  penf.  ProfelTor  der  Phyfiologie. 
„        25.    Ulm.    Karl  Friedr.  v.  Hierlinger,  penf.  Landgerichtspräfident 
„       27.    Tübingen.    Dr.  Imman.  Mögling,  Dozent  der  Chirurgie, 
Dezbr.    8,    Stuttgart.    Dr.  Sigmund  Lebert,  Profeflbr  am  Konfervatorium  für  Muiik. 
„       12.    Stuttgart.    Ernft  v.  Geßler,    vorm.  Staatsroinifter  des  Innern,   Geheimerath,   Mit- 
glied der  Kammer  der  Standesherren. 
„       25.    Leonberg.    Jofeph  Jofenhans,  vorm.  Infpektor  der  Basler  Mifiionsgefellfchaft. 
„       26.    Kupferzell.     Fiirft    Friedrich    Karl    zu    Uohenlohe-Waldenburg-Schillings- 

fürft,  Alterthumsforfcher,  insbefondere  Heraldiker. 
„       28.    Stuttgart.    Heinrich  v.  Fleifchhauer,  vorm.  Präfident  des  Medizinalkollegiums. 
„        „      Eßlingen.    Friedrich  Mayer,  vorm.  Hütten-  und  Salinenkaffier,  Schrift fteller. 


vra 


Stand  der  verbündeten  Vereine 


am  1.  Januar  1885. 


I.   Verein  ffir  Konft  and  Alterthnm  in  Ulm  ond  Oberrehwaben. 

(Gegründet  1841.) 


Vorftand:  Bazing,  Landgerichtsrath. 

Zweiter  Vorftand:  Dr.  Veefenmeyer,  ProfelTor. 

Schriftführer:  Dr.  Knapp,  ProfelTor. 

Konfervator:  Prof.  Beyer,  Münfterbaumeifter. 

Kairier:  Dr.  Leube. 

Bibliothekar:  Müller,  Präzeptor. 

Ehrenmitglieder:  Exe.  Dr.  v.  Geßler,  Staats- 
minifter  des  Kirchen-  und  Schul wefens; 
V.  Hofer,  Bildhauer  in  Stuttgart;  R.  Laquai, 
Kaufmann  in  St.  Gallen;  Dr.  L.  Lindenfchmit, 
Direktor  in  Mainz ;  v.  Mifani,  Oberfinanzrath 


a.D.  inFriedrichshafen;  Dr.Preffel,  Gymn.Eek- 
tor  in  Heilbronn ;  Exe.  v.  Prittwitz  und  Gaff- 
ron, General  der  Infanterie,  inBerlin;Dr.v.  Rü- 
melin.  Kauzler  der  Univerfität  Tübingen. 

Korrefpondirende  Mitglieder:  Dr.  Franz  Ludwig 
Baumann,  Archivar  in  Donanefchingen;  Dr. 
Kerler,  Oberbibliothekar  in  Würzburg;  Dr. 
V.  Lübke,  Geh.  Hofrath  in  Karlsruhe;  E.  L. 
Rochholz,  Profeffor  in  Aarau;  Seuffer,  Pfarrer 
in  ErHngen. 

Zahl  der  Mitglieder:  341. 


II.   Wiirttembergireher  AlterthnmsYerein. 

(Gegründet  1843.) 


Vorftand:  Frhr.  Emft  von  Hayn,  Hofmar- 
fchall  a.  D. 

Ausfchußmitglieder:  Baurath  Bemer,  Prof.  Dr. 
Hartmann,  Obermedizinalrath  Dr.  v.  Holder, 
Prof.  L.  Mayer,  Prof.  Dr.  E.  Paulus,  Präfident 
Dr.  v.  Riecke,  Direktor  v.  Schneider,  Archiv- 
rath  Dr.  Stalin,  Prof.  Dr.  Wintterlin. 

Ehrenmitglieder:  Dr.  Bilfinger,  Pfarrer  a.  D. 


in  Ludwigsburg;  Dr.  Jak.  Burkhardt,  Pro£ 
in  Bafel ;  Exe.  Dr.  v.  Geßler,  Staatsminifter 
des  Kirchen-  und  Schul  wefens  Stuttgart; 
Dr.  Lindenfchmit,  Direktor  des  röm.-germ. 
Central-Mufeums  in  Mainz;  Dr.  v.  Lübke, 
Geh.  Hofrath  in  Karlsruhe;  Alex.  Straub, 
Domkapitular  in  Straßburg. 
Mitgliederzahl:  236. 


III.   Hiftorifeher  Verein  fir  das  wirttembergifeiie  Franken. 

(Gegründet  1847.) 


Vorftand:  ProfelTor  Haßler  in  Hall. 

Vizevorftand :  Rektor  Boger  in  Stuttgart. 

Vizevorftand  des  Lokalvereins:  Gemeinderath 
Schnitzer  in  Hall. 

Schriftführer  imd  Bibliothekar:  Prof.  Gaupp 
in  Hall. 

Ehrenmitglieder:  Fürft  Hugo  zu  Hohenlohe- 
Oehringen,  Herzog  v.  Ujeft,  Diirchl.;  Fürft 
Clod  wig  zuHohenlohe-Schillingsfürft,  Diirchl.; 
Fürft  Hermann  zu  Hohenlohe-Langenburg, 
Durchl. ;  Fürft  Albert  zu  Hohenlohe-Jagft- 
berg,  Durchl.;  Fürft  Johannes  zu  Hohen- 
lohe - Bartenftein ,  Durchl.;  Fürft  Nikolaus 
zu  Hohenlohe- Waidenburg,  Durchl. ;  Erbprinz 
Chriftian    Kraft    zu    Hohenlohe  -  Oehringen, 


Durchl.;  Fürft  v,  Fürftenberg,  Durchl.,  in 
Donanefchingen ;  Graf  Friedr.  v.  Berlichingen 
in  Karlsruhe;  Cafpart,  Pfarrer  in  Kufter- 
dingen ;  Frhr.  L.  F.  v.  Eberftein  in  Dresden ; 
Ehemann,  Rektor  in  Ravensburg;  Dr. 
Hartmann,  Prof.  iu  Stuttgart;  Hang,  Gymn.- 
Direktor  in  Mannheim;  Dr.  Ritter  v.  Höfler, 
Prof.  in  Prag;  Holder,  Prof.  in  Rottweil; 
Dr.  Kaufmann ,  Archivrath  in  Wertheim ; 
Dr.  Lindenfchmit,  Direktor  des  römifch- 
germanifchen  Mufeums  in  Mainz;  Dr.  v.  Rüme- 
lin,  Staatsrath  und  Kanzler  der  Univerfität 
Tübingen. 
Zahl  der  Mitglieder:  505. 


lY*   Siilehgaoer  Alterthamsverein. 

(Gegründet  1841.) 


Vorftand:  Dr.  Rieß,  Domkapitular  in  Rottenburg. 

Stellvertreter  des  Vorftands:  Freiherr  Hans 
V.  Ow  auf  Wachendorf,  Mitglied  des  Reichs- 
tags und  des  Landtags. 

Ausfchuß:  D.  v.  Reifer,  Domkapitular  in  Rotten- 
burg;  Dr.   Herzog,   ProfelTor  in  Tübingen; 


v.  Kall^e,  Generalmajor  a.  D.  in  Tübingen; 
Buob,  Oberamtsrichter  in  Rottenburg;  Bnck, 
Rektor  in  Rottenburg;  Pfletfchinger,  Stadt- 
baumeilter  dafelbft;  G.  Holzherr,  Partikulier 
dafelbft,  Kaffier. 
Zahl  der  Mitglieder:  178. 


2  Stalin 

Wo  eine  befondere  Begründung  der  Aufnahme  in  die  Lifte  nothwendig  fchien^ 
weil  Höh  diefelbe  aus  den  allgemeinen  Werken  nicht  entnehmen  ließ,  ift  dies  in  (  ) 
gefchehen;  wenn  die  Zugehörigkeit  zum  Lande  in  dem  oben  genannten  Umfange 
zweifelhaft  war,  ift  der  betreffenden  Perfönlichkeit  ein  Fragezeichen  beigefetzt. 

Wenn  fleh  gerade  zuverläßige  Angaben  in  diefer  Hinfleht  fanden,  flnd  auch 
die  Württemberg  angehörigen  Weihbifchöfe  und  Generalvicare  —  übrigens  in  [  ]  — 
aufgenommen  worden. 

CardinalbifchSfe. 

Alb  an o:  Otto  Truchfeß  von  Waldburg  1569—1570.  Guftav  Adolf,  Prinz  von  Hohen- 
lohe-Waldenburg-Schillingsfürft  in  Scbillingsfürft  (bayr.  A.G.Sitz)  1379  oder  1880—1883  (zuvor 
Cardinalpriefter  von  S.  Maria  in  Transpontina). 

Paleftrina:  Otto  Trucbfeß  von  Waldburg  1570—1573. 

Porto  und  S.  Rufina:  Dietwin  aus  Schwaben,  päpftlicher  Legat  in  Deutfchland 
1138—1153.  Konrad  Graf  von  Urach,  päpftlicher  Legat,  vom  Ciftercienferorden  als  feiig  verehrt 
1219-1227. 

Sabina:  Otto  Truchfeß  von  Waldbnrg  1670. 

Die  Cardinal 8 würde  erhielten  außerdem  noch  der  Conftanzer  Bifchof  Franz  Eonrad  von 
Rodt  zu  Bußmannshaufen  f  1775,  der  Osnabrücker  Eitel  Friedrich  Gr.  von  Hohenzollern-Sigmaringen 
t  1623,  der  Straßburger  Wilhelm  Egon  von  Fürftenberg  f  1704  (f.  unten),  fowie  Guftav  Adolf, 
Markgraf  von  Baden,  Fürftabt  von  Fulda  und  Kempten  f  1677. 

Erzbifch5fe  und  Bi(ch5fe. 

Aquileja,  Patriarchen:  Ulrich  IL,  Sohn  des  Gr.  Wolferad  v.  Treffen  (in  Kämthen), 
Vogts  von  Kl.  Isny  (OA.  Wangen),  ohne  Zweifel  eines  Sohnes  von  Gr.  Wolferad  IV.  von  Altshaufen 
(OA.  Saulgan;  vergl.  P.  F.  Stalin,  Gefch.  Württembergs  1,  406)  1161-1182;  Marquard  von  Randeck 
(OA.  Kirchheim)  1365—1381:  Ludwig  IL,  Herzog  von  Teck  1412—1439. 

Augsburg,  B.:  Adalbero,  aus  edlem  Gefchlecht,  nach  der  gewöhnlichen,  aber  nicht 
genügend  begründeten  Annahme  v.  Dillingen  (bayr.  Bez.A.Stadt),  fowie  gebildet,  Mönch,  auch  Abt 
in  Ellwangen  (vergl.  Steichele  in  Allg.  deutfcher  Biogr.  1,  51)  887 — 910;  Ulrich  I.  Gr.  v.  Dillingen, 
der  Heilige  923 — 973;  Heinrich  IL,  ein  Schwabe  von  fonft  unbekannter  Herkunft,  1047 — 1063 
(Lindner  in  Allg.  deutfcher  Biogr.  11,  451);  Walther  L  Pfalzgr.  v.  Dillingen  1133—1150  f  1154; 
Konrad  von  Hirfcheck,  (OA.  Saulgau;  vergl.  Braun,  Bifchöfe  von  Augsburg  2,  105,  mit  Mona, 
Quellenfammlung  z.  bad.  Landesgefch.  1,  133)  1150—1167;  Hartwik  I.  1167—1184  oder  (vergl. 
jedoch  Zeitfehrift  f.  Gefch.  d.  Oberrheins  29,  102)  II.  1202-1208,  von  Hohenftein  bei  Oberftetten 
(OA.  Münrmgen);  Siegfried  III.  von  Rechberg  1208-1227;  Hartmann,  Gr.  v.  Dillingcn  1249  bis 
1286;  Degenhard  v.  Hellenftein  (OA.  Heidenheim)  1303—1307;  Marquard  I.  v.  Randeck  (OA.  Kirch- 
heim) 1348—1365;  Eberhard  II.  Gr.  v.  Kirehberg  (OA.  Laupheim)  1404—1413;  Anfelm  v.  Nen- 
ningen (OA.  Geislingen)  1413—1423;  Gcgenbifchof  Friedrich  v.  Grafeneck  (OA.  Münfingen)  1413 
bis  1423;  Johann  IL  Gr.  v.  Werdenberg  (pfalzgr.  Tübing.  Familie)  1469-1486;  Friedrich  Gr. 
v.  Hohenzollern  1486-1505;  Chriftoph  I.  v.  Stadion  (OA.  Ehingen)  1517—1543;  Otto  Truchfeß 
V.  Waldburg  (Cardinal  f.  oben)  1543—1573;  Johann  Otto  v.  Gemmingen  1591 — 1598;  Johann 
Chriftoph  von  Freiberg  -  Eifenberg  (geb.  Altheira,  OA.  Ehingen)  1665—1690;  Johann  Franz 
Schenk  v.  Stauffenberg  (Hohenzoller.  OA.  Hechingen)  1737—1740;  Karl,  Prinz  von  Hohenlohe- 
Waldenburg  1818—1819. 

Bamberg,  B. :  Otto  I.  der  Heilige,  Apoftel  der  Pommern,  wohl  aus  der  Gegend  des 
Albiichs,  1103—1139  (vergl.  v.  Giefebrecht  3,  1185,  BolTert  in  Württ.  V.  J.  H.  6,  93  ff.  297  ff.); 
Siegfried  Gr.  v.  Oettingen  1237;  Heinrich  I.  von  Pülfringon  (bad.  B.A.  Tr.uberbifchofsheim,  Ver- 
wandter des  fchmideifcldifchen  Gefchlechts,  vergl.  ebend.  142  ff.)  1242 — 1257:  Friedrich  I.  v.  Hohen- 
lohe  1344  bis  1352;  Leopold  III.  v.  Bebenburg  (Bcmberg,  OA.  Gerabronn)  1353—1363;  Georg  111. 
Schenk  v.  Limpurg  (OA.  Hall)  1505—1522;  Martin  v.  Eyb  1580—1583;  Joh.  Gottfried  v.  Afch- 
haufen  (OA.  Künzelsau)  1609—1622;  Marquard  Sebaftian  Schenk  v.  Stauffenberg  (Hohenzoller. 
OA.  Hechingen)  1683—1693;  Franz  Konrad  v.  Stadion  (OA.  Ehingen)  1753—1757. 

Bafel,  B.:  Heinrich  IV.  (Knoderer)  aus  Isny  (OA.  Wangen;  1275-1286;  [Weihbifehot 
Auguftin  Marius  aus  Lehr  (OA.  Ulm),  Bifchof  v.  Salona  in  Dalraatien  i.  p.  inf.  1526—1529]. 

Brefcia,  B. :  Rampolt,  wenigftena  wie  es  fcheint,  in  Reichenau  gebildet  815 — 844. 

Breslau,  B. :  Andreas  Jerin  aus  Riedlingen  (Sohn  des  dortigen  Rathsherrn  Ludw. 
Jerin;  Heyne,  Gefchichte  v.  Breslau  3,  795  ff.  OA.Befchr.  Riedl.  96)  1585—1596;  Jofeph  Chriftian, 
Prinz  V.  Hohenlohe-Bartenftein  1789—1817. 
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bi8  1535;  Cafpar  v.  Seckendorf  1590-1595;  Job.  Konrad  v.  Gemmingen  1595—1612;  Joh.  Chriftoph 
V.  Wefterftetten  (OA.  Ulm)  1612—1637 ;  Job.  Martin  v.  Eyb  1697—1704. 

[Ellwangen,  General vicariat :  Karl.  Prinz  v.  Hobenlobe,  Bifcbof  v. Tempe(inTbe(ralieii) 
i.  p.  inf.  1812,  zog  fich  1817  bei  Verlegung  des  Generalvicariats  von  Eilwangen  nach  Rottenburg 
nach  Augsburg  zurück,  f  1819.] 

Ermelaud,  B. :  Johann  Karl,  Prinz  v.  Hohenzollem- Hechingen  1795—1803;  Jofeph 
Wilhelm,  Prinz  v.  Hohenzollern-Hechingen  1818—1836. 

Fr  ei  bürg,  Erzb.;  Bernhard  Boll  aus  Stuttgart  1827—1836;  Hermann  v.  Vicari  ans 
Aulendorf  (OA.  Waldfee)  1836-1868. 

Frei  fing,  B.:  Waldo,  ein  Bruder  Bifchof  Salomos  III.  von  Conftanz  (f.  oben),  nur 
angeblich  ein  Herr  v.  Hohenlohe  884—906;  Albert  I.  ?  Gr.  v.  Helfenftein-Sigmaringen  1158—1183 
oder  1184;  Otto  Gr.  v.  Berg  (OA.  Ehingen)  1183  oder  1184—1220;  Albert  II.  Gr.  v.  Hohenberg 
(OA.  Spaichingen)  1349—1359;  Berthold  v.  Wehingen  (OA.  Spaichingen,  vergl.  OA.Befchr.  Spaich- 
ingen  S.  389)  1381—1410;  [Weihbifchof  Auguftin  Marina  aus  Lehr  (OA.  Ulm)  B.  v.  Salona  i.p.inf. 
1522—1526];  Leo,  Sohn  des  lierzogl.  bayrifchen  Kanzlers  Augultin  Löfch  v.  Hilgarthaufen 
OA.  Gerabronn,  delTen  Vorfahren  aus  Franken  nach  Bayern  eingewandert  waren  (Meichelbeck, 
Hift.  Frifingens.  2,  321)  1552—1559. 

Gran,  Erzb.:  Georg  v.  Hohenlohe,  Adminiftrator  1422—1423. 

[Großwardein:  Alexander  Leop.  Franz,  Prinz  von  Hohenlohe- Waldenburg-Schillings- 
fürft,  geb.  Kupferzeil,  1829  Großprobft,  dann  Generalvicar,  1844  (als  Bifchof  von  Sardica  i.  p.  inf.) 
Weihbifchof,  f  1849]. 

Halberftadt,  B.:  Burkhard  II.  aus  einem  fchwäbifchen  Kittergefchlecht,  ein 
Schwefterfohn  des  Cölner  Erzbifchofs  Anno  II.  (f.  dielen)  1059—1088. 

Langre8,B.:  Erlolf,  Mitbegründer  des  Klofters  Ellwangen,  um  769  (Abel,  Jahrbb.d. frank. 
Reichs  unter  Karl  d.  Großen  1,52),  und  als  fein  Nachfolger  fein  Bruder  Hariolf,  Hauptbegriinder 
des  Klofters,  in  der  Ellwanger  Gegend  zum  mindcften  begütert,  f  nach  814. 

Lavant,  B.:  Franz  Cafpar  v.  Stadion  (OA.  Ehingen)»  1673—1704;  Philipp  IL  Karl 
Gr.  V.  Fürftenberg,  Reichsfürft  1708—1718. 

Leitmeritz,  B. :  Hugo  Franz  Gr.  v.  Königsegg-Rothenfels  1711—1720. 

Linz,  B.:  Jofeph  Anton  Gall  aus  Weilderftadt  1788—1807. 

(Oldenburg-)  Lübeck,  B.:  Gerold,  ein  Schwabe,  früher  Kauzler  Herz.  Heinrich  des 
Löwen  1155—1163;  fein  Bruder  Konrad  L  1164—1172  (vergl.  Mon.  Germ.  SS.  XXL  71.  87;  v.  Giefe- 
brecht,  Gefchichte  d.  deutfch.  Kaiferzeit  5,  82). 

Lüttich,  B.:  Notker,  ein  Schwabe  (Köpke-Dümmler,  Otto  der  Große  463)  972—1008; 
Rudolf  Herz.  v.  Zähringen  1167-1191. 

Magdeburg,  Erzb.:  Wernher  oder  Wezelo,  ein  Bruder  des  Erzb.  Anno  H.  v.  Cöln 
(f.  diefen)  1063-1078. 

Mainz,  Erzb.:  Hatto  1.,  wahrfcheinlich  aus  vornehmem  fchwäbifchen  Gefchlechte 
(Dümmler  in  Allg.  deutfch.  Biogr.  11,  27)  891—913;  Rudolf,  Herz.  v.  Zähringen,  1160  erwählt, 
aber  nicht  beftätigt;  Heinrich  II.  (Knoderer)  aus  Isny  1286—1288;  Konrad  II.  v.  Weinsberg  1390 
bis  1396;  Jakob  v.  Liebenltein  (OA.  Beilgheim)  1504—1508;  Uriel  v.  Gemmingen  1508—1614. 

[Marquette  (in  Michigan),  B.:  Eduard  Jacker  aus  Ellwangen,  1879  Adminiftrator 
der  Diöcefe,  feit  c.  1880  Generalvicar]. 

Metz,  B.:  Ruodbert,  ein  Schwabe  (Dümmler  a  a.  0.  281)  883-916;  Bruno,  Gr.  v.  Calw 
1088—1089;  Georg  I.  Markgr.  v.  Baden  1459—1484;  Franz  Egon  v.  Fürftenberg  1658—1663; 
Wilhelm  Egon  v.  Fürftenberg  1663—1668. 

Minden,  B.:  Marquard  v.  Randeck  (OA.  Kirchheim)  1398. 

Münl'ter,  B.:  Wernher,  wohl  von  Steußlingen  (OA.  Ehingen)  1132—1151;  Maximilian 
Friedrich  Gr.  von  Königsegg-Rothenfels  1761—1784. 

Neitra  (in  Ungarn),  B. :  WMching  „ein  Schwabe"  (Dümmler  a.  a.  0.2,  195)  880  bis  um  893. 

Novara,  B. :  Chadold,  Bruder  des  Bifchofs  Liutward  v.  Vcrcelli,  um  880  (Dümmler 
a.  a.  0.  280.  283.  290). 

01m ütz,  Erzb.:  Landgraf  Friedrich  v.  Fürftenberg  feit  1853. 

[Orleans,  Generalvicar  des  Bifchofs  Dupanloup :  Albert  Hetfch  aus  Biberach  c.  1871 — 76]. 

Osnabrück,  B.:  Benno  II.,  aus  Schwaben,  geb.  zu  Luninge  (?  Ober-  Unterlenningen, 
f.  Württ.  Vierteljahrshefte  5,  33)  1068—1088;  Eitel  Friedrich  Gr.  v.  Hohenzollera-Sigmaringen, 
Cardinal,  1623—1625. 

Paff  au,  B. :  Erraenrich  (wahrfcheinlich  wenigfiens  zuvor  in  Ellwangen)  866—874; 
Wiching,  ein  Schwabe,  (f.  Neitra)  899;  Heinrich  I.  Gr.  v.  Berg  (OA.  Ehingen)  1169-1172;  Diepold 
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Worms,  B. :  Adalbero,  Bruder  Herz.  Rudolfs  v.  Schwaben  1065 — 1070 ;  Friedrich  von 
Domeneck  (OA.  Neckarfulm)  1427—1445. 

Würzburg,  B.:  Poppo  L,  Bruder  des  Erzb.  Heinrich  v.  Trier  (f.  oben)  941—961;  fein 
nächfter  Anverwandter  Poppo  II.  961—984;  ?  Bernward  990—995,  ?  Heinrich  I.  995—1018  (vergl. 
Wegele  in  Allg.  Deutfcher  Biogr.  11,  629),  Meinhard  L  1018—1034,  Meinhard  IL  Gegenb.  1085 
bis  1088,  Emehard  1088—1104,  fämtlich  älterer  Tradition  zufolge,  der  letzte  ficher,  zu  dem  Ge- 
fchlecht  der  Grafen  v.  Komburg-Rothenburg  gehörig;  ??  Erlung,  angeblich  Gr.  v.  Calw  (Ch.  Fr. 
St&lin  2,  377)  1106—1121 ;  ?  ?  Rugger,  angeblich  Gr.  v.  Vaihingen  (ebenda)  1122-1125;  Gottfried  I. 
Gr.  V.  Helfenftein  (OA.  Geislingen)  1186—1190;  Philipp  von  Hohenftaufen,  Erwählter  1191-1192; 
Heinrich  III.,  nach  einer  Urkunde  von  1197  im  fog.  über  ^cenfualis  Novi  Monafterii  im  Würz- 
burger Archive  ( Würzb.  Standbuch  No.  92)  S.  162  de  Berghe,  ?  Berg  (OA.  Ehingen ;  fornit  nicht, 
wie  in  Wtirtt.  Jahrbb.  1848  I.  125  flf.  angenommen  wird,  von  Bielriet  OA.  Hall,  vergl.  Chr.  F. 
V.  Stalin  2,  357)  1192-1197;  Gottfried  IL  v.  ??Hohenlohc  1197— (?)1198  (Chr.  Fr.  Stalin  a.  a.  0. 
541);  Gottfried  III.  v.  Hohenlohe  1314 — 1322;  Hermann  IL  Hummel  von  Lichtenberg  (OA.  Mar- 
bach)  1333-1335;  Albrecht  v.  Hohenlohe  1345—1372;  Albrecht  Gr.  von  Hohenberg,  Gegenb. 
1345—1350;  Gottfried  IV.  Schenk  v.  Limpurg  (OA.  Hall)  1443-1455;  [Weihb.:  Auguftin  Marius 
aus  Lehr  (OA.  Ulm)  1536—1543;  Georg  Flach  aus  Großheppach  (OA.  Waiblingen)  1543-1564, 
beide  BB.  v.  Salona  (in  Dalmatien)  i.  p.  inf.  Vergl.  Archiv  des  hiftor.  Vereins  für  Unterfranken 
18,  111—170]:  Johann  Gottfried  L  v.  Afchhaufen,  (OA.  Künzelsau)  1617—1622;  Konrad  Wilhelm 
V.  Wernau  (OA.  Ehingen)  1683-1684. 

Anm.  Dagegen  ift  der  Cardin albifchof  Kuno  v.  Paleftrina  um  1117—1123  nicht,  wie 
früher  vielfach  angenommen  wurde,  ein  geborener  Gr.  v.  Urach,  fogar  feine  Abftammung  aus 
Schwaben  ift  nicht  ficher  erwiefen  (P.  F.  Stalin  a.  a.  0.  256 j.  Weiterhin  hän^t  der  Augs- 
burg er  Bifchof  Wallher  IL  von  Hochfchlitz  aus  dem  Kirchheimer  Thal  1366—1369  nicht  mit 
einem  württembergifchen  Kirchheim,  fondern  mit  Kirchheim.  bayr.  AG.  Türkheim  zufammen  (vrgl. 
Bavaria  2,  1117);  nicht  zu  württembergifchen,  fondern  zu  rchweizerilchen,  bezw.  jetzt  bayrifchen 
Orten  und  Familien  find  in  Beziehung  zu  fetzen  die  Bafler  Bifchöfe  Gerard  v.  Wippingen, 
d.  h.  Wuippens,  Cantons  Freiburg  (auch  B.  v.  Laufanne)  1309 — 1325,  Johann  IL  v.  Münfingen 
1335—1365,  Imerius  1382— 1391  und  Beatus  Albert  v.  Ramftein  1646—1651,  Philipp  v.  Gundels- 
heim  1527—1553;  ohne  Zweifel  zu  einem  öfterreichifchen  Gefchlechte  diefes  Namens  gehört  der 
Bifchof  Georg  I.  v.  Neipperg  zu  Chiemfee  1387—1395;  zu  der  gräfl.  helfenfteinifchon  Familie 
nicht  der  Churer  BerÜiold  I.  v.  Helfenftein  1226 — 1233,  ebenfo  wohl  nicht  Hugo  v.  Montfort 
(1298)  zur  gräflichen  Familie  diefes  Namens,  wie  ihn  denn  auch  die  neueften  Bearbeiter  der  gräfl. 
montfortifchen  Gefchichte  diefer  Zeit,  v.  Wyß  und  Zösmaier,  nicht  aufführen;  von  Conftanzer 
Bifchöfen  gehören  dem  badifchen  Hegau  an  Hermann  IL  von  Friedingen  1182 — 1189,  Burkhard  IL 
V.  Randeck  1462— 1466,  dem  Breisgau:  Wernher  v.  S taufen  1206— 12ü9;  von  Eic  hftädter  Hein- 
rich 111.  V.  Ravensburg  1232—1237  nach  der  Ravens-,  Habensburg  bei  Veitshöchheim  am  Main, 
Johann  Anton  IL  v.  Freiberg  1736 — 1757  zu  der  Freiberger  Linie  v.  Hopferau  (bayr.  A.G.  FülTen); 
von  Gurker  ift  ein  Walther  Truchfeß  v.  Waldburg  1200 — 1214  unter  den  Gliedern  der  wald- 
burgifchen  Familie  nirgends  zu  finden  und  gehört  Heinrich  III.  v.  Helfenberg  1298— 1326  jedenfalls 
nicht  dem  fchwäbifchen,  fondern  einem  (U'tcrreichifchen  Helfenberg  an,  Lorenz  111.  v.  Freiberg 
1474— 1487  zur  Afchauer  Linie  feines  Haufes;  bei  den  Ualberftädtern  ift  die  Annahme,  Sieg- 
mund I.  894 — 923  fei  aus  dem  Klofter  Hirfau  berufen  worden,  nur  auf  den  hinfichtiich  der  älteften 
Hirfauer  Gefchichte  fabelhaften  Trithemius  zurückzuführen  (vergl.  Niemann  Gefchichte  v.  Halber- 
ftadt  1,  54);  bei  Hildes  heim  und  Paderborn  gehört  Franz  Egon  v.  Fürftenberg  1789,  bezw. 
1786—1825,  bei  letzterem  auch  Theodor  1585—1618  und  Ferdinand  v.  Fürftenberg  1661—1683, 
diefer  auch  1667 — 1683  in  Münfter,  zu  der  rheinhindifchen  Familie  diefes  Namens;,  bei  Lavant 
Wolfrad  v.  Ehrenfels  1411 — 1421  und  Lorenz  v.  Lichtenberg  1438—1446  zu  öfteneichifchen 
Familien:  bei  Piben  Heinrich  v.  Wildenfte  inl396  zu  einer  adeligen  Familie  Kärnthens  (Capelletti, 
le  chiefe  d'ltalia  8,  699;  bei  See  kau  Johann  v.  Neuberg  (Neipperg)  1380—1399  und  Ulrich  IV.  von 
Albeck  1417—1431  zu  öfterreichifchen ,  bezw.  kärnthifchen  Familien;  bei  Spei  er  Konrad  IV. 
V,  Tann  1233—1237,  Gerhard  v.  Ehrenberg  1336-1363  und  Eberhard  v.  Randeck  1363-1365  zu 
den  pfälzifchen,  bezw.  der  helTifchen  Familie  diefer  Namen  (Stalin  a.  a.  0.  2,  7  [vergl.  jedoch 
Lehmann,  Burgen  der  bayr.  Pfalz  1,  142]  3,  208,  Kemling  Bifchöfe  v.  Speier  1,  630);  bei  Straßburg 
gehören  die  verfchiedenen  Herren  von  Lichtenberg,  Konrad  III.  1273—1299,  Friedrich  1.  1299  bis 
1306,  Johann  II.  1353 — 1365  zu  der  elfäßifchen  Familie  V.Lichtenberg;  bei  Wien  ftammt  Fried- 
rich Naufea  1541 — 1552  nicht  aus  dem  Württembergifchen,  wie  bei  Schier,  die  Bifchöfe  von 
Wien  S.  48  u.  öfters  zu  Icfen,  fondern  aus  Weifchenfeld  in  Oberfranken  (Bavaria  3,  693j ;  bei 
Worms  gehört  Lanuolf  v.  Hoheneck  1234  bis  1247  zu  der  pfälzifchen  Familie  d.  Namens,  (Leh- 
mann a.  a.  0.  5,  50);  bei  Würzburg  ift  Adalbero  von  Lambach  im  Traungau  1045—1086  t  1090, 
nicht,  wie  in  Württ.  Franken  9,  426  gefchieht,  mit  Weinsberg,  fondern  mit  der  Burg  Weinberg 
bei  Lambach  in  Beziehung  zu  fetzen  (vergl.  von  Giefebrecht  3,  621)  und  gehört  Andreas  von 
Gundeltingen  1303—1314  zu  der  Stadt  d.  N.  bei  Lauingen  ,  Philipp  Adolf  v.  Ehrenberg  1623 
bis  1631  zu  der  bereits  genannten  Familie. 


Die  Reichsftadt  Schwäbifch  Gmfind  in  den  Jahren  1531—45^). 

Von  Emil  Wagner,  Pfarrer  in  Mägerkingen. 


Die  Krifen  von  1525  und  1529  hatten  einen  folchen  Ausgang  genommen, 
da£  die  Ideen  kirchlicher  und  politifcher  Reform ,  obwohl  eine  nicht  geringe  Zahl 
von  Einwohnern  fich  davon  hatte  ergreifen  laflen,  doch  in  der  Verfaffung  und  dem 
Regiment  der  Stadt  keinen  Boden  gewannen,  fondern  die  ariftokratifche ,  hier  zu- 
gleich die  altkirchliche  Partei  die  Oberhand  behielt.  Ja  diefelbe  war  im  Ringen 
mit  ihren  Gegnern  fei bftbe wüßter  geworden  und  machte  ihre  Orundfätze  nur  immer 
einfeitiger  geltend.  Der  Charakter  des  Stadtregiments:  politifche  und  kirchliche 
Reaktion  mit  unbedingter  Anlehnung  an  diePolitik  des  Kaiferhaufes 
kann  hier  im  wefentlichen  fchon  als  abgefchloflen  betrachtet  werden,  und  wir  haben 
im  Folgenden  nur  das  Erftarken  diefes  Baumes  zu  fchildern  und  die  Früchte  zu 
verzeichnen,  welche  diefe  Haltung  unter  den  wechfelnden  Verhältniffen  der  Zeit  für 
die  Stadt  trug.  Wir  faflen  in  einen  Abfchnitt  die  Jahre  1531—45  zufammen,  in 
welchem  hauptfachlich  kaiferliche  Auszeichnungen  und  Befuche  und  die 
Befeftigung  des  ariftokratifchen  und  altkirchlichen  Elementes  unter 
dem  Bärgermeifter  Rauchbein  bemerkenswerth  find,  um  dann  in  einem  känftigen 
Abfchnitte  die  Kataftrophe  von  1546  an  der  Hand  eines  zeitgenöHifchen  Berichts 
zur  Darfteilung  zu  bringen. 

Wir  verweifen  in  BetreflF  der  Quellen  für  unferen  Zeitraum  auf  die  in  dem 
früheren  Auffatz  S.  81  gegebene  Zufammenfiellung.  Mit  befonderem  Dank  muß  der 
Verfafler  hier  das  gütige  Entgegenkommen  rühmen,  mit  welchem  von  Seiten  des 
K.  Staatsarchivs  in  Stuttgart,  des  bifchöf liehen  Archivariats  in  Rottenburg  und  der 
Direktion  des  K.  bayrifchen  Reichsarchivs  in  München  feinen  Wünfchen  betreffend 
Einfichtnahme  von  Archivalien  entfprochen  worden  ift. 

Die  alle  politifche  und  kirchliche  Neuerung  beharrlich  verfchmähende 
Haltung  der  herrfchenden  Partei  in  Gmünd  hatte  dem  Kaiferhaufe  nicht  entgehen 
können  und  es  fehlte  nicht  an  deutlichen  Beweifen  befonderen  Wohlgefallens.  Im 
Januar  1531  (v.  Stalin:  den  30.  Jan.)  befuchte  König  Ferdinand  die  Stadt  auf 
der  Rückreife  von  feiner  Krönung  zu  Aachen  (den  11.  Januar).  Der  Magiftrat  be- 
willkommnete ihn:  „Ift  von  einem  Erbaren  Rath  feiner  Königlichen  Majeftät  mit  einer 
Chaifen,  die  56  fl.  gekoftet,  verehrt  worden**  (Vogtfche  Chronik).  Näheres  finden 
wir  nicht  aufgezeichnet. 

Mit  aus  Anlaß  diefes  Befuchs  wandten  fich  die  Zunftmeifter  am  17.  Juli 
an  den  Rath  mit  einer  Anzahl  von  Befchwerden  und  Wünfchen  (11  Artikel,  nach 
dem  Memorialbuch)  und  begehrten  diefelben  zu  berathfchlagen  und  zu  bewilligen. 
Wir  führen  nur  die  bemerkenswertheren  an: 

1.  Sie  wollten  für  fich  und  die  Ihrigen  einen  Untergänger  haben. 

2.  Bei  Bewillkommnung  eines  Fürften  foU  ein  „Frager"  von  ihnen  Nachts 
mit  den  Städtemeiftern  auf  der  Stube  eflen,  „auch  mitgehen,  fo  man  den 
Fürften  fchenkt". 

3.  Sie  verlangten  eine  Belohnung  für  ihren  Frager. 
11.  Wegen  „der  PfaflFen  Mägd". 


»)  Fortfetzung  von  Württ.  Vierteljahrsh.  1881,  S.  81  f.  180  f. 
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UDferem  allergDädigfien  HeiTn  fchwöre  und  Huldigung  thue.  Welcher  das 
verachten  und  nicht  erfcheinen  wird^  den  will  ein  Erbarer  Rath  an  Leib  and 
Gut  (trafen.    Darum  wiffe  fich  ein  jeder  vor  Schaden  zu  hüten." 

Auf  dem  Rathhaufe  war  für  den  Kaifer  ein  Thronfeflel  aufgeteilt  und  mit 
koftbaren  Tüchern  gefchmückt.  Morgens  11  Uhr  erfchien  er  mit  Räthen  und  Tra- 
banten. Der  ganze  Rath  und  die  Gemeinde  waren  verfammelt.  Es  wurde  denfelben 
folgender  Eid  vorgelefen: 

^Wir  Bürgermeifter  und  Rath  und  ganze  Gemeind  Gmünd  bulden  and 
fchwören  euch  allerdurchlauchteften  groflmächtigften  Fürften  und  Herrn, 
Carolo  V,  unferm  allergnädigften  und  rechten  Fürften  und  Herrn  als  Römifchen 
Kaifer  getreu  und  gehorfam  zu  fein,  Eurer  K.  M.  Frommen  und  Heftes  zu 
werben  und  (vor)  Schaden  zu  bewahren  und  alles  das  zu  thun  was  getreue 
und  gehorfame  ünterthanen  ihrem  rechten  Herrn  zu  thun  fchuldig  und  pflich- 
tig  find,  getreulich  und  ohne  alles  Gefährde.  Alfo  helf  uns  Gott  und  alle 
Heiligen!     Amen." 

Nach  abgelegtem  Eide  ließ  der  Kaifer  durch  feinen  Kanzler  den  Verfammelten 
eine  „Replik"  ertheilen:  „Nachdem  wir*,  fo  gibt  das  Memorialbuch  den  Inhalt 
wieder,  „uns  dem  Abfchied  und  ausgegangenen  Edikt  gemäß  und  gehorfamlich  ge- 
halten, des  fich  feine  K.  M.  zu  uns  hinfüro  verfehe  —  deß  wollen  S.  K.  M.  gegen 
uns  in  Gnaden  erkennen  und  unfer  allergnädigfter  Herr  und  Schirmer  fein."  Eine 
beftimmtere  Aeuflerung  des  Kaifers  in  Betreff  der  kirchlichen  Haltung  der  Stadt  ift 
nicht  überliefert.  Der  Kaifer  mag  in  jener  Zeit  der  Türkennoth  mit  Rückfifcht  auf 
die  zu  gewinnende  Hilfe  der  evangelifchen  Stände  vorfichtig  gewefen  fein. 

Darauf  ritt  der  Kaifer  an  demfelben  Tage  nach  EUwangeu  und  Bopfingen 
(v.  Stalin  IV,  S.  XII),  am  21.  Jan.  nach  Dinkelsbühl. 

Zu  der  Türkenhilfe,  welche  Karl  V.  auf  dem  Regensburger  Reichstage  be- 
trieb, hat  Gmünd  90  Mann  zu  Fuß  und  10  Reiter  geftellt  unter  dem  Hauptmann 
Wolf  Ziegler  (vergl.  Jahrg.  1879  diefer  Zeitfchr.  S.  91.  96  und  100)^). 

Die  Türkennotli  gab  außerdem  Veranlaffung  zur  Befehränkung  der  Ver- 
gnügungen und  zur  Verfchärfung  der  Sitten  zu  cht  in  Gmünd.  So  wurde  unter  dem 
24.  September  verordnet,  daß  auf  Hochzeiten  innerhalb  oder  außerhalb  der  Häufer 
oder  auf  den  Gaffen  nicht  getanzt,  kein  Saitenfpiel,  kein  Pfeifen,  Trommeln,  Lauten 
oder  Geigen  geduldet  werden  dürfe;  es  folle  verboten  fein,  Nachts  auf  den  Gaffen 
mit  den  Weibern  zu  hofieren,  oder  fonft  unziemlich  zu  fchreien  oder  zu  fingen. 
„Denn"  heißt  es  in  der  betreffenden  Aufzeichnung  (Rathsdekrete  von  1520—42), 
„es  follte  den  fo  fchweren  Laft  der  Chriftenbeit  von  dem  Türken  und  Erbfeinde  ein 
jeder  chriftgLäubige  Menfch  aus  fchuldiger  Pflicht  billig  beherzigen  und  mit  den 
Gliedern  des  heiligen  Reichs,  Ib  jetzt  gegen  dem  Erbfeind  chriftlichen  Glaubens  in 
Gegenwehr  feien,  ein  Mitleiden  tragen  —  das  aber  von  vielen  leider  fpöttlich  ver- 
achtet wird."  Das  Dekret  wurde  1537  ohne  den  Hinweis  auf  die  Türkennoth,  1542 
mit  folchem  Hinweis  erneuert. 

Schon  am  2.  Nov.  1531  war  befohlen  worden:  Welche  Kunkellicht  haben 
wollten,  feilen  keinen  Gefeilen  oder  Ehemann  zu  ihnen  laffen  —  im  Uebertretungs- 


*)  Ziegler  erlangte  vom  Rath  zuvor  noch  die  Verficherung,  im  ¥a.\]  er  im  Krieg  um- 
käme, werde  feiner  Witwe  oder  Tochter  ein  der  Stadt  gehöriges  Gut  auf  Lebenszeit  zum  Lehen 
gegeben  werden.  Memorialb.  d.  d.  6.  Juli  1532.  Er  wurde  am  23.  Juli  aufs  Neue  auf  ein  Jahr 
in  Sold  genommen  und  ihm  zugefichert:  Wenn  er  ausbleibe,  werde  der  Rath  fich  gegen  die 
Seinigen  „aller  Gebühr  halten". 
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fall  müiiten  die  Hausbeßtzer  von  einem  Ledigen  1  fl.^  von  einem  Ehemann  2  fl. 
Buüe  geben  (Memorialbucb). 

Im  Mai  1533  erfchien  es  notb wendig,  die  Verbote  gegen  den  Ebebruch 
einzufebärfen  und  mit  Strafen  zu  droben  ^).  Das  Wirtbsbausleben  betrafen  die  Ver- 
bote, daß  kein  Wirtb  für  ein  Mabl  mebr  als  2  Batzen  fordern  und  daü  man  nach 
der  Weingloeke  nicht  mehr  beim  Spiel  oder  beim  Wein  fitzen  bleiben  dürfe  (Memorial- 
buch 1534). 

Am  6.  Juli  1535  wurde  das  Verbot  des  GotteslällternS;  welches  damals  „in 
einen  Brauch  kommen  wollte",  eingefchärft  (Rathsdekrete). 

Viel  Arbeit  verurfachte  dem  Rath  die  Auf  ficht  über  die  Kl  öfter.  Be- 
fonders  die  Bettelorden  machten  fleh  nicht  nur  durch  ihre  Anfprüche  ohne  Leiftungen 
läftig,  fondern  machten  ihre  Gotteshäufer  zu  nichts  weniger  als  zu  Stätten  der  Ent- 
haltfamkeit  und  Gottfeligkeit. 

Am  7.  Nov.  1532  fandte  der  Rath  den  Bürgermeifter  Wolfgang  Bletzger, 
den  Pfleger  Cafpar  Nägelin  und  neben  andern  den  Frager  (der  Zunftmeifterbank) 
zum  Prior  des  Auguftinerklofters  und  feinen  Brüdern  und  lie£  von  ihnen  verlangen, 
daß  fie  Rechnung  thun.  Der  Prior  erklärte  fich  bereit,  dies  in  3—4  Tagen  zu  thun, 
weigerte  fich  aber,  als  ihm  näher  und  vielleicht  mit  der  Forderung  fofortiger  Vor- 
nahme auseinandergefetzt  wurde,  daß  er  „foUe  anzeigen,  was  des  Gotteshaufes  Ein- 
kommen fei,  das  zu  inventiren  und  zu  befchreiben".  Er  berief  fich  auf  feine  Oberen, 
als  fei  er  nur  denen  Rechenfchaft  fchuldig  und  dürfe  fie  ohne  deren  Bewilligung 
dem  Rath  nicht  ablegen.  Tags  darauf  zitirte  der  Rath  „den  Doktor  (wahrfchein- 
lich  den  Prior),  den  Schaffner  und  Deyhing"  vor  fich  und  erklärte  ihnen: 

„Weil  der  Doktor  begehrt  habe,  daß  man  ihm  Urfache  anzeige,  warum 
an  ihn  und  feinen  Konvent  ein  folches  Verlangen  geftellt  werde,  fo  fei  es 
diefe:  weil  er  und  feine  Brüder  Konkubizen  an  ihnen  haben,  Kind'  machen, 
Tag  und  Nacht  Weiber  ins  Klofter  lallen,  darum  fei  ein  Rath  verurfacht  das 
zu  thun."  Der  Rath  wolle  willen,  ob  das  Klofter  zu-  oder  abnehme  und  dem 
Gotteshaus  nichts  entzogen  werde,  und  werde  darin  handeln,  was  er  befugt 
fei  und  fich  gebühre. 

Welches  der  nächfte  Verlauf  diefer  Maßregeln  war,  darüber  fehlen  die 
Nachrichten. 

Im  Mai  1533  mußte  der  Rath  den  Provinzial  Konrad  Trager  anrufen,  um 
gegen  den  Doktor  und  den  Schaffner  einzufchreiten.  Ueber  erfteren  wurde  dem 
Rath  durch  den  Provinzial  die  gleiche  Strafgewalt  wie  über  andere  Bürger  ein- 
geräumt. Die  Einkäufe  in  der  Stadt  folle  ein  befonderer  Knecht  oder  Koch  be- 
forgen.  Von  jener  Einräumung  machte  der  Rath  am  8.  Juli  Gebrauch  und  beftrafte 
den  Doktor  der  Auguftiner  um  8  fl.  und  den  Guardian  der  Barfüßer  um  4  fl.,  weil 
fie  gegen  das  ausdrückliche  Verbot  vom  Wein  der  Auguftiner  (von  dem  die  Bar- 
füßer ihnen  abgekauft  hatten)  um  Geld  ausfchenkten.  23  Jahre  fei  dem  Rath  da- 
durch vom  Umgeld  abgegangen.  Im  Wiederholungsfalle  müßten  fie  „von  allem 
Wein,  den  fie  im  Klofter  austrinken,"  Umgeld  entrichten  wie  andere  Bürger  (Raths- 
dekrete 1520—42). 

Ende  Januar  1534  noch  fah  fich  der  Rath  durch  ein  Pasquill,  als  deffen 
Verfaffer  er  den  Prior  der  Auguftiner  vermuthete,  veranlaßt,  den  Bürgermeifter 
Bernhard  Meylen   und  feinen  Vorgänger  Wolf  Bletzger   und  andere  Herren  zu  ihm 


')  Einer  Verführten  war  nach  diefem  Dekret  der  Schwängerer,  wenn  er  le< 
Ehe,  war  er  ein  Ehemann,  nur  ein  Paar  Schuhe  fchuldig. 
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zu  fchicken,  um  folcbe  verfängliche  Schriften  ihm  zu  verweifen.  Aber  Prior  und 
Schaffner  wollten  von  der  Abfaffung  diefer  Schrift  nicht  einmal  Kenntnis  haben  und 
man  ließ  die  Sache  fchließlich  auf  fich  beruhen. 

Einen  Akt  thätiger  Fürforge  für  das  äußere  Gedeihen  diefer  Klöfter  werden 
wir  bei  dem  Jahre  1539  zu  verzeichnen  haben. 

Bedeutfam  für  die  Befeftigung  der  nach  Innen  und  Außen  angenommenen 
Haltung  war  das  in  die  nächften  Jahre  fallende  rafche  Auffteigen  eines  Mannes, 
der  fie  aufs  kräftiglte  vertrat,  des  Hans  Rauchbein  —  „der  lange,  hagere,  wackere 
Mann",  „der  berühmte  Mann  und  Eiferer  für  die  katholifche  Religion",  wie  ihn 
die  Chroniften  nennen.  Er  war  vermuthlich  der  Sohn  eines  früher  als  Gemeiner 
im  Rath  gefeffenen  Lorenz  Rauch bein  (alt.  Schreibart:  Ruchpain).  1533  erftmals 
in  den  Rath  (gemeine  Bank)  eingetreten,  wurde  der  Sohn  fchon  1535  auf  die  BSrger- 
bank  erhoben,  1537  zum  Bürgermeifter  erwählt,  welche  Würde  er  auch  1539,  1542, 
1544,  154G,  1548,  1550  —  alfo  faft  jedes  andere  Jahr,  und  nach  der  Verfaffungs- 
änderung  von  1552  lebenslänglich  bekleidete.  Es  ift  bezeichnend  für  den  that- 
kräftigen  Geift  dieles  Mannes,  daß  die  meiften  nennenswerthen  Regierungshand- 
lungen der  nächften  Zeit  in  die  Jahre  feiner  Bürgermeifterwürde  fallen. 

Das  Jahr  1537  ift  durch  eine  Gebietserwerbung  bezeichnet.  In  Spreit- 
bach, von  dem  das  Gmünder  Spital  die  eine  Hälfte  fchon  1470  erkauft  hatte,  wurde 
die  andere  1537  gleichfalls  erworben,  nämlich  ein  halb  Gericht  zu  Spreitbacb, 
Zimmerbach  und  Durlangen  von  Quirin  von  Horkheim,  einfchließlich  deffen  Sitz, 
Haus  und  Scheuer  in  Spreitbach,  mit  verfchiedenen  Erb-  und  Fallgütern  in  Spreit- 
bach und  Pfarrsbach.  Im  Schlößchen  hatte  fortan  der  Gmünder  Vogt  über  das 
Amt  Spreitbach  feinen  Sitz.     (Oberamtsbefchreibung  S.  423). 

1538  erwarb  die  Stadt  halb  Straßdorf  von  Philipp  von  Ramsberg  (ebendaf. 
S.  430.)  Wir  reihen  hier  gleich  die  übrigen  Erwerbungen  an:  1544  erwarb  Gmünd 
Bargau  (Oberamtsbefchr.  S.  297.  Die  Jahreszahl  1554  ift  irrig,  f.  S.  402)  von 
Wolf  von  Rechberg  f  1550,  zugleich  mit  Vogtleutcn  in  Oberböbingen.  Ferner  den 
Gerichtsftab  in  Vorderlinthal  und  Beutenmühle  (OA.Befclir.  S.  425)  und  die  Stein- 
bacher Höfe  (ebend.  S.  456). 

Im  Jahre  1538  erfehien  es  nothwendig,  die  Einwohner  Gmünds  vom  Ver- 
kehr mit  den  Juden,  die  feit  1397  gänzlich  aus  der  Stadt  und  dem  Gebiete  aus- 
gefchloflen  waren,  durch  ftrenge  Maßregeln  abzuhalten.  Bezeichnender  Weife  um 
die  Faftnachtszeit  (2.  März)  verbot  der  Rath,  an  die  Juden  irgend  etwas  zu  ver- 
fetzen  oder  zu  verkaufen,  bei  Strafe  Verlufts  des  Bürgerrechts.  Uebertreter  müßten 
unter  Bezahlung  der  Nachfteucr  aus  der  Stadt  ausziehen.  Bei  gleicher  Strafe  wurde 
geboten:   wer  den  Juden   etwas   fcliulde,   habe   es  vor  der  Faftuacht  abzutragen. 

1539  wurde  Jenes  Verbot  erneuert,  die  letztgenannte  Frift  bis  Jakobi  erftreckt, 
„weil  manche  fehr  hinter  den  Juden  ftecken".  An  Jakobi  folltc  aber  die  Strafe 
unnaclifichtig  vollftreckt  werden,  indem  die  Uebertreter  binnen  Monatsfrift  die  Stadt 
verlaflen,  binnen  Jahresfrift  Haus  und  Gut  verkaufen  müßten.  Eine  Bittfchrift  von 
Bürgern  im  September  1539  um  Milderung  obiger  Bcfchränkungen  und  ftrengen 
Verbote  wurde  nur  in  der  einen  Hinficht  berückfichtigt,  daß  „für  Jahrmärkte  und 
Metzen"  den  Gewerbsleuten  und  Bürgern  ein  Verkehr  mit  den  Juden  baar  gegen 
haar,  Waare  um  Waare  geftattet  ward. 

Eine  Verordnung  vom  7.  Januar  1541  verbietet,  diejenigen,  welche  wegen 
der  Juden  das  Bürgerrecht  verloren  hätten,  zu  häufen  oder  zu  herbergen.  Das 
Verbot  wurde  fpäter  wiederholt.     (Nach  den  Hathsdekreten  1520-  42). 
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hieber  befcbwert^  das  bochwürdige  Sakrament  zu  empfahen,  derentwegen  dann 
folchen  Perfonen  die  cbriftliebe  Begräbnifl  abgeftrickt.  Dieweil  nun  foleh 
Seelenz  wein  ung  und  Irrtbum  in  einer  Kommun  nicbts  Anderes  gebären,  denn 
fie  alle  bürgerliche  Einigkeit,  gute  Polizei  und  Sitten  zerftören.  Hierum  dieweil 
wir  allein  einen  einigen  Seligmacher,  Erlöfer  und  Mittler,  Chriftum  unfern 
lieben  Herrn  haben,  der  uns  mit  feinem  koftbarlichen  Blut  erkauft  und  dieß 
hochlöbliche  Sakrament  der  Gnaden  zur  Verzeihung  unferer  Sund  und  Miffethat 
in  feinem  Nachtmahl  zu  einer  Gedächtnis  feines  bittern  Leidens  hingefetzt; 
dermaßen  wer  das  würdiglich  empfahet,  demfelben  feine  Sund  verziehen  und 
er  folgends  mit  Chrifto  ewiglich  leben,  wie  dann  ein  folches  an  viel  Orten  ge- 
gründet, und  fleh  dann  diefe  fterbende  Loff  je  länger  je  mehr^  welches  eine  Straf 
unfers  fündigen  gottlofen  Lebens  ift,  thun  einreißen :  So  ift  eines  Erfamen  Raths 
väterlich  Anfinnen  und  ganz  herzlich  höchft  Ermahnen,  es  wöll  fleh  ein  jeder, 
fo  er  fleh  fchwach  und  krank  fein  befindt,  von  einer  chrißlichen  Gemein  nit 
abfondern,  fondern  mit  dem  Sakrament  als  der  edelften,  koftbarlichften  Arznei 
feiner  Seele  verfehen  laflen  und  das  nit  verachten,  fondern  alfo  ein  Geduld  zu 
haben  bis  uflf  das  zukünftig  Konzilium  (f.  Anm.  2).  Welcher '  aber  jetzunt 
Befchwerde  hat,  des  Sakraments  halber,  warum  man  das  nit  in  beiden  Ge- 
ftalten  gebe,  oder  in  ander  Weg,  der  mag  fleh  zu  unferem  Doktor  und  Pfarrer 
verfügen,  oder  an  fein  Predigern  —  würde  er  gründlichen  aus  heil,  evangel. 
göttlicher  Schrift  Bericht  empfahen. 

Wer  aber  alfo  in  feiner  Hartnäckigkeit  und  Irrtbum  verharren,  dem  foll 
die  chriftliche  Gräbnuß  nit  gedeihen,  fondern  durch  den  Wafenmeifter  begraben 
werden.  Und  fo  eins  alfo  —  unverfehen  erftirbt,  diefelbe  Perfon  foll  zeitlich 
dem  Wafenmeifter  angezeigt  werden  und  zu  morgens  und  abends  um  Ave 
Maria  Zeit  hinausgeführt  werden.  Decretum  in  confilio. 

Es  gab  alfo  unter  den  Einwohnern  Gmünds  1542  noch  „etlich  Perfonen, 
die  fich  bis  hieher  befchwert  das  hochw.  Sakrament  (von  den  Organen  der  Kirche) 
zu  empfangen".  Ihr  Verhalten  erfchien  wichtig  genug,  daß  der  Rath  ihre  Separation 
nicht  überfehen  konnte,  fondern  davon  die  Zerftörung  bürgerlicher  Einigkeit,  guter 
Polizei  und  Sitten  fürchtete.  Der  Rath  konnte  es  zwar  vermöge  feiner  Machtftellung 
wagen,  mit  Entziehung  des  kirchlichen  Begräbniffes  zu  drohen.  Aber  wenn  unter 
folch  fchwerem  Druck  doch  noch  eine  bemcrkenswerthe  Zahl  fich  von  der  Kirche 
in  auffallender  Weife  fernhielt  —  was  würde  erft  an  den  Tag  getreten  fein,  wenn 
jeder  ungehindert  feinen  Glauben  hätte  bekennen  dürfen? 

Uebrigens  zeigte  fich  das  Stadtregiment  auch  unter  Hans  Rauchbein  nicht 
blind  gegen  die  Mängel  auf  Seiten  der  eigenen  Kirche. 

Wie  fchon  früher,  wurde  daran  gedacht,  der  Ordnung  in  denKlöftern 
aufzuhelfen. 

1539  kam  es  zu  einem  Vertrag  des  Magiftrats  mit  dem  Provinzial  der 
Barfüßer:  „Wie  dem  zerrütteten  (ökonomifchen)  Zuftande  des  Klofters  wieder  auf- 
zuhelfen fein  möchte."  Zur  Ordnung  der  Finanzen  und  Ausbefferung  des  Klofter- 
gebäudes  wurde  dem  Bürgermeifter  und  Rath  ein  Kapital  gekündigt,  aber  auch 
eingeräumt,  daß  nöthigenfalls  ein  Theil  der  hl.  Gefäfle  und  der  Güter  des  Klofters 
in  Anfpruch  genommen  werden  dürfte  (lt.  Urkunde  im  K.  Staatsarchiv  von  Phil, 
und  Jacobi  J539). 

Aber  auch  die  kirchlichen  Verhältniffe  in  der  Stadt  faßte  man  ins  Auge. 
Im  Jahre  1544  kamen  die  Verhandlungen  zum  Abfchluß,  wekhe  den  Uebergang 
des  Patronatsrechtes   und   der  Einkünfte   der  Stadtpfarrei  Gmünd   vom    Domftift  zu 
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Augsburg  an  den  Gmünder  Rath  bezweckten^  nachdem  der  Spital  fchon  1540  den 
Zehnten  gekauft  hatte.  Die  Urkunde  ^)  ift  vom  19.  Mai  1544  datirt  und  wir  theilen 
fie  im  Anhang  mit. 

Sodann  wurde  unter  dem  12.  Januar  1545  ^)  von  dem  Domkapitel  die  unter 
dem  7.  Aug.  1379  ausgefprochene  Inkorporation  der  Pfarrkirche  förmlich  widerrufen 
und  der  Verzicht  auf  alle  damit  verbundenen  Rechte  ausgefprochen. 

Nun  galt  es  —  wenigftens  war  dies  die  Meinung  des  Magiftrats  —  von 
dem  Patronatsrecht  Gebrauch   zu  machen   und  dem   Bifchof  einen  Stadtpfarrer  zu 
präfentiren.     Dies  verfuchte  er  —  glücklicherweife  oder  vorfichtigerweife  nur  pro- 
viforifch  — •  durch   folgendes  Schreiben   (aus   dem   bifchöfl.   Archiv  zu  Rottenburg): 
Bürgermeifter  und  Rath  von  Gmünd  an  Bifchof  Otto  von  Augsburg  (un- 
deutliches Datum)  1544. 
Hochwürdiger  Fürft!  Unfer  unterthän.  u.  f.  w.     Als  kurzverruckter  Weil, 
mit  E.  F.  Gnaden  Confens  die  ehrwürdigen  Herrn   Dekan   und  Gapitel   des 
Domftifts  zu  Augsburg,   unfere  gfinftigen  1.  Herrn  mit  dem  Kauf  des  Zehnten 
die  Lehenfchaft  der  Pfarr  allhier,  fo  vacierend  —  geftanden,  übergeben,  haben 
wir  bisher  nach  ein  taugenlichen  Priefter,  fo  der  alten  Religion,  Frag  gehabt, 
den  wir  mit  berührter  Pfarr  belehnt  hätten;  aber  keinen,   der  unfer  Kirchen, 
wie  fich  der  alten  Religion  nach  gebührt,  vor  fein  möcht,  bekommen  mögen, 
und  auch  junge  Leut  auf  Pfarren  zu   beftätigen  zu  diefen  Zeiten  miJBIich  — 
haben    wir  den  ehrfamen  Herrn  Jakob   Spindler,   uff  Euer  F.  Gnaden  Indult 
und  Confens,  drei  oder  vier  Jahr  lang  zur  Fürfehung  berührter  Pfarr  beftellt  — , 
doch  dergeftalt,  fo  wir  in  der  beftimmten  Zeit  einen  taugenlichen  Priefter  be- 
kommen möchten,  daß  der  demfelben  cedieren  und  weichen  foll  und,  unver- 
hindert fein(er)  wir  denfelben  mit   berührter  Pfarr  belehnen  mögen.**     Bitte 
um  des  Bifchofs  Indult  und  Confens  dazu. 

Anzuerkennen  ift,  daü  hier  der  Magiftrat  weniger  auf  die  Eigenfchaft  eines 
Gmünder  Kindes,  als  auf  Tüchtigkeit  und  Erfahrung  fein  Abfehen  richtete.  Letztere 
hatte  er  alle  Urfache  bei  dem  Gewählten  vorauszufetzen.  Jakob  Spindler  war 
ein  Mann  von  nicht  gewöhnlicher  Bildung  und  mit  den  Gmünder  Verhältniflen  fchon 
vertraut.  Im  Jahre  1496  (nach  Wollebs  Kronik  zu  Göppingen)  geboren,  in  Tübingen 
Schüler  Heinrich  Bebeis  und  Melanchthons,  wurde  er  zuerft  Mönch  im  Klofter  Lorch. 
Damals  widmete  er  fich  gefchichtlichen  Forfchungen,  welche  hauptfächlich  die 
Genealogie  des  hohenftaufifchen  Haufes  und  die  Gefchichte  Württembergs  zum  Gegen- 
ftande  hatten. 

Er  fchrieb  württembergifche  Jahrbücher  zufammen,  die  im  Auszug  noch 
vorhanden  find;  vgl.  darüber  v.  Stalin  IV,  S.  2. 

1543  wurden  ihm^)  zwei  Pfründen  übertragen:  die  Kaplanei  Stae  Beatae 
Virginis  Mariae  bei  der  Spitalkirche  und  Sti  Sebaftiani  bei  der  Pfarrkirche,  auf  die 
Bitte  von  Bürgermeifter  und  Rath.  Jetzt,  1544  wollte  ihn  der  Rath  auch  zum 
proviforifchen  Stadtpfarrer  machen,  einem  geborenen  Gmünder  die  Stelle  vorbehaltend. 
Was  war  aber  die  Antwort  der  bifchof  liehen  Kanzlei?  Ein  undeutliches 
Konzept  davon  befindet  fich  in  Rottenburg: 


')  Beide  UrkundeD  nebft  der  über  Incorporatio  ecclefiarum  Gamundiae  et  Tannbanfen 
d.  7.  Aug.  1379  find  eingetragen  in  die  Inveftiturbücher  des  Domftifts  Augsburg  im  K.  bayr. 
Reichsarchiv.  Die  Inkorporation  foll  nach  der  Oberamtsberchr.  S.  259  im  Jahre  1318  gefchehen 
fein.  Vielleicht  ift  letzteres  richtig,  aber  1379  erft  die  päbftliche  Beftätigung  nachge/ucht  und 
erlangt  worden. 

*)  Laut  der  Inveftiturbücher  des  Domftifts  Augsburg  im  K.  bayr.  Reichsarchiv. 
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Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 


Beiträge  zur  Gerchichte  Ton  Geislingen  und  Umgegend. 

Von  A.  Klemm,  Diakonus  in  Geislingen. 

H.  Ein  Gang  um  und  durch  das  alte  Geislingen. 

Vortrag  in  der  Mufeumsgefellfchaft  Geislingen  am  25.  Januar  1882. 

Wir  denken  uns,  wenn  wir  ein  Bild  von  dem  alten  Geislingen  erhalten  wollen,  am 
heften  ein  Rechteck  und  an  dasfelbe  auf  den  2  Schmalfeiten  angelehnt  je  ein  etwas  fchiefes 
Dreieck,  je  mit  etwas  breiteter,  darum  auf  der  einen  Seite  über  das  Rechteck  vorfpringender 
Grundlinie  und  je  mit  fpitzem  Winkel  gegen  außen.  Nonnen  wir  das  Rechteck  die  innere  (1452) 
oder  die  mittlere  (1474)  Stadt,  das  eine  Dreieck  die  obere,  das  andere  die  untere  Stadt  oder 
Vorftadt,  und  wir  haben  unfer  Geislingen,  das  mit  dem  einen  jener  fpitzen  Winkel  bis  zum  obem 
Thor  bei  Kaufmann  Sigles  Haus,  mit  dem  andern  bis  etwas  hinab  unter  den  alten  hochragenden 
Speicher,  den  früheren  Bauhof,  unterhalb  der  LedcrgalTe  reicht  Da  kaum,  nachdem  die  Stadt 
als  folche  1281  zuerft  Hcher  genannt  ift,  auch  fchon  die  (anterior  civitas)  obere  Voriltadt  1289 
und  bald  darauf  Häuier  in  der  unteren  vorkommen,  bleibt  uns  ein  näherer  Einblick  in  das  Eni- 
ftehen  der  einzelnen  Stadttheile  verfchloITen.  Doch  möchte  das  alte,  1593  reltaurirte  Zollhaus 
von  Anfang  den  Mittelpunkt  gebildet  haben. 

Ebenfo  wi/Ten  wir  nichts  näheres  über  den  allmählichen  Bau  der  Stadtmauern.  Die 
Zahl  1473  an  einem  noch  erhaltenen  Reft  derfelben  *)  bei  dem  Durchbruch  hinter  dem  Dekanat- 
hans kann  nur  eine  fpätere  Erneuerung  des  dortigen  Mauertheils  bedeuten.  Sie  Und  für  uns  da 
mit  der  Stadt. 

Die  innere  Stadt  zunächft  ift  rings  umgeben  von  einer  aus  TuiTqiiadern  ausgeführten 
gewaltigen,  5—6  Schuh  dicken  und  20  Schuh  hohen  „Rinkmur"  (1452).  Um  ihren  Fuß  nicht  zu 
fchädigen  und  zu  weiterer  Sicherheit  ift  der  gleichfalls  rings  diefen  Stadttheil  umfchließende 
waffergefüllto  Graben  nicht  unmittelbar  an  r\G  hingelegt,  fondern  noch  von  ihr  getrennt  durch 
einen  Zwifchenraum,  den  fogenannten  Zwinger,  deffen  verfchiedene  Abfchnitte  in  Friedenszeiten 
zu  allerhand  Zwecken ,  fpäter  befonders  auch  zu  Baum-  und  Gartenanlagen  benützt  werden 
mochten  und  daher  als  des  Vogts,  des  Pflegers,  des  Oberamts  Zwinger  oder  auch  als  Ochfen-, 
der  Rahmen-  (=  Tuchrahmen)  ^)  oder  der  Tucher  Zwinger  uns  entgegen  treten.  Gegen  den 
Graben  hin  war  diefer  Zwinger  dann  noch  durch  eine  zweite  niedrigere  Mauer  befeftigt  Nur 
an  3  Stellen  hatte  die  Ringmauer  eine  je  durch  einen  Thorthnrm  wieder  befonders  befeftigte  und 
verwahrte  Oeffnung.  Eine  einzige  ins  Freie  hinaus,  in  dem  mittleren  Thürlin  hinter  dem  Oberamt: 
das  auf  der  Seite,  wo  dann  nach  dem  Stadtgraben  noch  ein  Dammweg  und  darauf  als  zweiter 
Graben  noch  der  Flößgraben  (alt  der  Güßgraben  1354)  folgte,  der  eigentliche  Lauf  der  Rohrach, 
von  der  nur  mittelft  eines  Wöhrs  ein  Theil  wie  noch  heute  in  die  obere  Vorftadt  und  in  die 
Stadtgräben  hinein  abgeleitet  war.  —  Die  Sicherheit  war  natürlich  hier  befonders,  aber  auch  fonft 
gegen  außen  hin  noch  dadurch  verftärkt,  daß  nur  ftets  aufziehbare  Brücken,  pSchnellbruckhen** 
über  die  Gräben  führten.  Dagegen  war  vor  dem  2.  Durchbruch  der  Ringmauer,  vor  dem  Thor- 
thnrm, der  zur  obem  Vorftadt  den  Auslaß  gewährte,  der  nach  den  Anwohnern  zu  verfchiedenen 
Zeiten  des  Maternen  Thor  oder  Thurm  und  des  Taglangen  (Lienhart  Taglang  Spitalpfleger  1554 
bis  1579)  Thurn  hieß,  und  der  bis  kurz  vor  1G16  bei  der  oberen,  früher  der  einzigen  Apotheke 
ftand,  wenigftcns  in  fpäterer  Zeit  (1607)  eine  ftehcnde  rftaine  Bruckh"  über  den  Stadtgraben 
zur  jetzigen  Sonne  hinüber  geführt,  und  ebenfo  war  es  ohne  Zweifel  bei  der  unteren  Stadtbrücke, 
wo  wieder,  bei  dem  jetzigen  Kreuz,  ein  Tliorthurm  ftand,  hoch  und  mit  einer  Uhr  verfehen,  als 


*)  Es  ift  zu  rühmen,  daß  beim  Neubau  eines  Haufes  dort  der  Stein  mit  der  Zahl  wieder 
befonders  eingemauert  und  kenntlich  gemacht  worden  ift. 

'j  Die  Metzger  brachten  in  diefem  Theil  ihr  Schlachtvieh  unter.  Den  Rahmenzwinger 
benützten  auch  Seiler. 
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noch  von  den  Brodbänken  (Brautbenke  1399,  1367)  der  Bäcker  und  von  den  Fleiichbänken 
der  Metzger  während  die  Tucher  zu  Marktzeiten  auch  die  obem  Räume  zum  Auflegen  ihrer 
Waarcn  benützten.  Am  bcfremdlichften  aber  wird  uns  fein  zu  hören,  daß  die  mittlere  Haupt- 
ftube  des  Mittelftocks  die  Trinkftube  der  fogenannten  Stubengefellfchaft  bildete,  wie  denn  auch 
der  Stubenknecht  als  dienendes  Faktotum  das  ganze  Haus,  die  Wage,  die  Yerfchlieflung  der 
korngefüllten  Räume,  das  Anzünden  der  Lichter  oder  Bechpfannen,  das  Heizen,  das  Aufziehen 
des  erft  ziemlich  fpät,  wie  es  fcheiut,  nach  Abbruch  des  obern  Stadtbrückenthurms,  hier  ange- 
brachten Urlay  beforgte. 

Aber  was  war  denn  diefe  Stubengefellfchaft  eigentlich?  möchten  Sie  mich  vielleicht 
fragen.  Sie  war  die  gefellige  Vereinigung  der  Honoratioren,  wenn  diefer  moderne  Ausdruck  er- 
laubt ift,  von  Stadt  und  Umgegend,  die  namentlich  die  Amtmänner  in  Altenftadt,  Gingen,  Süßen, 
Türkheim,  Ueberkingen  u.  f.  w.  zu  ihren  auswärtigen  Mitgliedern  zählte  und  gern  in  ihrer  Mitte 
begrüßte.  Von  hier  gehörten  ihr  gewöhnlich  zu:  der  Obervogt,  die  Doktores,  die  Geiftlichen, 
der  Vifirer  und  andere  Beamte,  dann  BUrgermeifter,  Richter,  Schullehrer,  Apotheker  u.  dgl.,  aber 
auch  Barbirer,  Conditor,  Wirthe,  Gerber  u.  f.  w.  Man  kam  da  in  der  Stube  zufammen,  um  fich 
zu  unterhalten,  zu  trinken,  zu  fpielen  mit  Karten,  die  der  Stubenknecht  beifchaffte,  mit  Würfeln, 
fei's  um  Pfennige,  fei's  um  Kreuzer,  lei's  um  böhmifch  (Geldj.  Den  Wein  hatte  der  Stubenknecht 
da  zu  holen,  wo  es  der  erwählte  Stubenmeifter  (früher  2)  oder  in  deüen  Abwefenheit  der,  der  am 
felbigen  Tag  der  Wirth  war,  befahl.  Alle  Jahre  waren  zwei  große  Zechen,  die  eine  am  Ebich-, 
Neujahrstag,  wobei  der  Stubenknecht  den  Zechgefellen  ziemblich  kräpflin,  wie  dann  an  der  Faft- 
nacht  ziemblich  küchlin  aufzuwarten  gehalten  war,  natürlich  dies  wie  alles  nicht  ohne  Gegen- 
leiftungen.  An  diefcn  Fefltagen  wurde  auch  die  Gerichtsftnbe  mit  zur  Trinkftube  gcfchlagen. 
Schon  von  1509  datirt  eine  Ordnung  für  den  Stubenknecht,  fchon  damals  beftand  alfo  die  Stuben- 
gefellfchaft längft.  Ihre  Rechnungen  gehen  zurück  auf  das  Jahr  1571.  Da  zählt  man  87  Stuben- 
gefellen, 1624  ift  die  Zahl  der  Mitglieder  bis  auf  101  geftiegen.  £s  feheint  eine  ominöfe  Zahl 
gewelen  zu  fein.  1G39  find  es  nur  noch  54,  1738  noch  2G.  Die  Ungunft  der  Zeiten  fpielte  der 
Gefellfchaft  hart  mit.  Bis  1719  hatte  fie  das  freilich  eigenthümliche  Vorrecht  gehabt,  daß  jeder, 
der  auf  eine  Pfründe  im  Spital  fich  einkaufte,  einen  lllbernen  Becher  von  8  Loth  fchwer  oder 
8  Gulden  in  Geld  den  Stubenmeiftern  zu  liefern  hatte.  So  konnten  z.  B.  im  Inventar  von  1576 
neben  16  Fatzelctt  oder  Tifchfatzeln  (1579,  =  Tifchtüchern)  23  große  und  kleine  filberno  Becher 
laufen.  1719  aber  wurden  nun  zunächft  diefe  Becher,  damals  16  an  der  Zahl,  durch  Gerichts- 
fchluß  verkauft  und  ein  Kapital  ftatt  ihrer  angelegt,  auch  fortan  nur  baar  Geld  erlegt.  In  der 
bayrifchen  Zeit  fürchtete  man,  es  werde  der  Gefellfchaft,  die  1807  ihr  Mobiliar  bis  auf  den  mef- 
fingenen  Kronleuchter  in  der  Rathsftubc  und  2  Tifche  verkauft  hatte,  auch  noch  ihr  Kapital'  von 
400  Gulden  genommen  werden,  und  man  verwendete  es  daher  lieber  zum  Transport  der  Orgel 
aus  der  Barfüßerkirche,  dem  Kirchlein  in  Ulm,  in  die  hiefige  Kirche.  Aber  unter  Württemberg 
wurde  es,  wie  Bürgermeifter  Jofef  Fifcher  (es  fcheint  er  war  der  letzte  der  Stubenmeillter) 
klagt,  nur  vollends  noch  fchlimmer,  unter  Bayern  feien  doch  noch  Pfründner  ins  Spital  aufge- 
nommen worden,  jetzt  fei  ein  Willwodingcr  aus  Ulm  der  letzte,  der  am  3.  Okt.  1810  8  Gulden 
(nemlich  je  2  Gulden  aus  100,  wie  die  fpätere  Ordnung  war)  einzahlte.  Und  fo  ift  dann  nach 
1820  die  Stubengefellfchaft  vollends  eingefchlafen.  Es  ift  nichts  mehr  von  ihr  übrig  als  jener 
Kronleuchter  auf  dem  Rathhaus  und  eine  gar  nicht  üble,  dnrch  die  Güte  von  Herrn  Profeflbr 
Kleelattel  neu  reftaurirte  Lade  mit  den  erwähnten  von  1571—1820  gebenden,  übiigens  in  Summa 
nur  62  Jahrgänge  zählenden  Rechnungen  und  ein  paar  fonftigen  Papieren,  die  es  nun  wenigftens 
noch  ermöglicht  haben,  ihr  einen  kleinen  Nachruf  zu  widmen,  der  leider  nicht  fo  fchwunghaft 
wird  ausgefallen  fein  als  die  Oration,  welche  der  Stubenknecht  je  bei  den  Gefellfchaftszufamraen- 
künften  (laut  Gerichtsfehl uß  vom  5.  Nov.  1728)  zu  halten  hatte. 

Nun  die  alte  Stubengefellfchaft  ift  dahin.  Aber  „neues  I^ben  blüht  aus  den  Ruinen", 
diefes  Dichterwort  fehen  wir  ja  auch  heute  vor  uns  erfüllt.  Unfere  Mufeumsgefellfchaft,  was  ift 
ile  anders  als  die  Nachfolgerin  jener  früheren  Stubengefellfchaft,  wenn  auch  eine  direkte  Anknü- 
pfung an  jene  kaum  vorhanden  oder  nachweislich  fein  wird  ?  Und  fo  laßen  Sie  mich  fchließen 
mit  dem  Wunfche  —  es  wird  Ihnen  doch  wohl  nicht  als  ein  zu  fchlechter  Wunfeh  erfcheinen  — 
es  möge  unferer  Mufeumsgefellfchaft  zum  mindeften  ein  eben  fo  langes  Leben  und  glückliches 
Gedeihen  befchieden  fein,  wie  der  ehemaligen  Stubengefellfchaft! 
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Ans  dem  vorigen  Jahrhundert. 

Eine  Kriminalgefchichte  aus  Biberacb.    Mitgetbeilt  von  Oberlebrer  Lnz. 

Einem  feiten  gewordenen  Schriftchen:  Chriftian  Treu  in  feinem  Leben  und 
Sterben,  1728,    Ulm,  gedr.  bei  Süü,  71  Seiten,  ift  die  folgende  Erzählung  entnommen. 

Anno  1727  den  23.  November  erfchien  vor  einem  Thore  ein  Fremder,  der 
fich  für  einen  Juden,  Roßarzt  und  Metzger  aus  Wittmond  unweit  Aurich  in  Oftfries- 
land  ausgab;  da  aber  einem  Ifraeliten  der  Eintritt  in  die  Stadt  nur  auf  befondere 
Erlaubnis  des  Bürgermeifters  geftattet  war,  fo  führte  ihn  der  Thorwart  „perfonaliter" 
vor  das  Stadtoberhaupt.  Hier  erklärte  er  „feine  Intention,  allhier  auf  Evangelifch- 
Lutherifche  Religion  getauflft  und  in  den  Schoß  diefer  Kirche  aufgenommen  zu  werden. " 
Nach  feiner  Angabe  hieß  er  Michael  Abraham,  war  50  Jahre  alt,  hatte  auch  6  Jahre 
als  Knabe  in  Hamburg  bei  einem  Verwandten  gelebt  und  fich  nachmals  in  Wittmond 
verheiratet.  Seine  Frau  fei  in  der  üeberfchwemmung  1717  umgekommen;  in  diefer 
Flut  habe  er  Weib  und  Kind  und  alle  Habe  eingebüßt.  Dann  fei  er  mit  jüdifchen 
Händlern  umhergezogen,  fei  in  Holland,  Hannover,  Preußen,  Sachfen,  Oefterreich  und 
Ober-Italien  gewefen,  um  fein  Brot  zu  erwerben,  und  endlich  hier  angelangt. 

Der  Fremde  wußte  dem  damals  regierenden  Bürgermeifter  Dr.  Daniel  Hiller  fein 
Anliegen  „recht  artlich"  vorzubringen.  Darauf  wurde  er  in  den  Spital  einquartiert, 
dem  Senior  Dörtenbach  zu  weiterer  Prüfung  zugewiefen  und  „mit  Genehmigung  des 
geheimen  evang.  Kollegii  in  die  Information  genommen,  nachdem  er  aufs  beftimmtefte 
die  Frage,  ob  er  nicht  etwa  wegen  irgend  einer  üebelthat  flüchtig  geworden  und  aus 
bloßer  Noth  bei  den  Chriften  in  fo  ferner  Gegend  feine  Suftentation  fuche  und  die 
evang.  Lehre  annehme,  nicht  ohne  Verdruß  widerfprochen  hatte.  Er  habe  ein  herz- 
liches Verlangen,  aus  der  Finfternis  zum  hellen  Licht  des  feligmachenden  Evangelii 
zu  kommen.**  Alfo  „wurde  der  Profelyt  zu  der  hl.  Taufe  fundamentaliter  praeparirt. ** 
Sieben  Wochen  lang  täglich  3  Stunden  dauerte  diefe  Vorbereitung,  wobei  Abraham 
einen  großen  Eifer  zeigte  und  öfters  äußerte :  Ach,  wenn  ich  nur  einmal  getauft  wäre ! 
Der  Herr  Senior  eröffnete  ihm  auf  die  gründlichfte  und  erbaulichfte  Weife  die  Schätze 
der  evang.  Kirche  und  den  28.  Januar  Domin.  II  poft  Epiphan.  1728  wurde  „in  der 
Hauptkirche  zu  St.  Martin  feine  Taufe  vorgenommen,  unter  großem  Zulauf,  Dringen 
und  Zufchauen  hoher  und  niederer  Standesperfonen  utriusque  religionis  und  glücklich 
vollzogen."  Abendprediger  M.  Joh.  Jakob  Gutermann  hielt  di6  Taufpredigt  über  Matth. 
28,  18.  19.  und  Marc.  16,  15.  Diefe  Predigt  wurde  gedruckt,  18  Oktavfeiten.  Das 
Thema  war:  Die  Heilige  Tauff  als  das  gewürdigte  Mittel,  wodurch  wir  in  das  Haus 
Gottes,  die  chriftliche  Kirche,  eingeleitet  werden,  welches  ift 

1.  ein  höchft  nothwendiges, 

2.  ein  fehr  heilfames  Mittel. 

Der  Schluß  lautet:  Treu  ift  Gott,  der  dich  nicht  über  Vermögen  verfuchen 
wird.  Darum,  mein  lieber  Chrift,  fei  auch  treu,  fei  getreu  bis  in  den  Tod,  fo  wird 
dir  Gott  geben  die  Krone  des  ewigen  Lebens.  Amen!  Darauf  vollzog  der  Herr  Mag. 
Chriftoph  Jakob  Gutermann  junior,  Prediger  an  der  Set.  Magdalenakirche,  den  Taufakt. 

Taufzeugen  waren  laut  des  Taufbuches:  Herr  Daniel  Hiller,  J.  U.  D. ,  hoch- 
fürftl.  württ.  Rath,  evang.  Bürgermeifter,  Stadtrechner,  Confiftorii,  fcholarchatus  et 
fynedrii  praefes  und  deffen  Frau  Eheliebftin  Maria  Elifabetha,  geborne  Buntzin.  Herr 
Joh.  GottHeb  Gaupp,  evang.  Stadtammann.  Herr  Georg  Friedrich  Gaupp,  des  gehei- 
men Raths,  Hofpitalpfleger  und  Scholarcha  und  defl'en  Frau  Eheliebftin  Fr.  Maria 
Elifabetha,   geborne  Beflerer.     Herr  Mag.  Johann  Jakob  Dörtenbach,  rev.  Minifterii 


Aus  dem  vorigeo  Jahrhundert.  33 

kam  zu  mir  und  lieü  mich  dann  durch  den  Kaplan  in  die  Stadt  führen.  Dreizehn 
Wochen  etwa  wurde  ich  informirt  und  fo  bin  ich  1726  auf  die  katholifche  Reli- 
gion getauft  und  ift  mir  der  Name  Johann  Baptifta  nach  meinem  Gevatter  beigelegt 
worden.  Mit  meinem  Taufpathen  —  pergit  inquifitus  in  difpofitione  —  ift  es  mir 
wunderlich  ergangen.  Als  ich  einen  Apotheker  erbeten,  hat  ers  angenommen.  Diefe 
und  jene  Frau,  die  ich  neben  ihn  ftellen  follte,  war  ihm  aber  nicht  anftändig  und  fo 
war  ich  gezwungen,  einen  Thorfchreiber  Johann  Baptifta  uud  deffen  Frau  zu  Pathen 
zu  gewinnen,  welche  mir  aber  nichts  gaben." 

Diefe  letztere  Ausfage  ift  durch  den  Gerichtsfchreiber  Heinrich  IJTelbufch  und 
Paftor  Licent.  Hey  zu  Severin  beftätigt  (22.  Märt.  a.  c.  1728). 

In  Köln  reifte  „Johann  Baptifta'^'  fchon  nach  3  Wochen  ab  und  trieb  fich  im 
Mofelthale  und  Lothringen  herum,  theils  bettelnd,  theils  Pferdarzneien  verkaufend. 
Anno  1727  kam  er  nach  Eagain,  ein  4  Kilometer  von  Speyer  entferntes  Dorf  und 
meldete  fich  beim  ev.  Pfarrer  WeüJ,  um  ein  Chrift  zu  werden.  Diefer  rekommandirte 
ihn  dem  Pfarrer  Pohlheim  in  Speyer,  der  ihn  dann  darauf  vorbereitete.  Ein  Mtihl- 
arzt  Joh.  Jakob  Forfter,  aus  dem  Frankfurtifchen  gebürtig,  hörte  davon  und  brachte 
den  26.  März  1727  zur  Anzeige,  daß  der  Jude  bereits  zu  Braunheim  getauft  worden 
fei.  fiPfarrer  HarpfF  beftätigte  die  Sache  in  einem  Bericht  ans  Bürgermeifteramt 
Speier.  Der  heuchlerifche  Profelyte  leugnete  und  erfrechte  fich  zu  der  Ausfage,  man 
folle  ihm  die  Denunzianten  vorftellen  und  den  Kopf  abfchlagen,  wenn  folches  wahr 
fei.  Endlich  gab  er  es  zu,  daß  er  in  Braunheim  die  Taufe  erhalten  und  das  Abend- 
mahl empfangen  habe.  „Vi  decreti  inclyti  Senatus  Spirenfis  wurde  dem  Inquifiten 
mit  Anlegung  der  Feffel  der  Arreft  verfchärflet  und  den  9.  April  formatis  articulis 
inquifitionalibus  vor  einem  löbl.  Richteramt  das  erftere  Verhör  mit  demfelben  vorge- 
nommen, worinnen  er  Vorftehendes  reiterato  bekennet,  um  Gnade  bittend,  man  folle 
ihm  verzeihen."  Dem  Inquifiten  wurde  darauf  ein  Defenfor  ex  officio  gegeben,  Herr 
Chriftian  Karl  Schwengsfeuer.  Die  Anklagefchrift  von  Joh.  Wilhelm  Walther  (den 
26.  Maji)  bezeichnet  ihn  als  Gottesläfterer  und  Sakramentfchänder  und  ftellt  den  An- 
trag, mit  Rad  oder  Schwert-Straffe  gegen  ihn  zu  verfahren.  Am  23.  Juni  übergab 
fein  Vertheidiger  feine  Defenfionsfchrift ,  inquifitum  a  tortura  et  poena  zu  abfolviren, 
der  befchwerlich  langen  Gefangenfchaft  und  anderer  ümftände  halben.  Sodann  wurden 
diefe  Akten  nach  Tübingen  den  23.  Juni  abgefchickt. 

„Decanus  et  DD.  der  Juriften-Facultät  zu  Tübingen  fub  dato  20.  Juli  remit- 
tunt  acta  cum  refponfo  abfolutorio  a  tortura  et  ulteriori  poena,  quod  lectum  in  Senatu 
d.  4.  Aug.  1727.  Am  Schluffe  heißt  es:  Wenn  wir  nun  alle  ümftände  genau  über- 
legen, fo  wird  vor  allen  Dingen  Inquifit  in  dem  Chriftenthum  wohl  zu  informiren  und 
ihm  recht  ins  Gewiflen  zu  reden  feyn,  fodann  er  die  angebottene  Kirchenbuü  zu  thun, 
mithin  feinen  Fehler  öffentlich  zu  revociren  haben.  Wenn  die  KirchenbuJße  erftanden, 
fo  find  wir  der  ferneren  Meinung,  daß  der  Urfach  weilen  er  fchon  feit  d.  9.  April 
gefchloffen  und  gefangen  fitzt,  mithin  fein  Unrecht  ziemlich  gebüßet,  fo  daß  er  dar- 
über erkranket  und  er  Reue  zeiget,  daß  er  ii  l.  (hrift  leben  und  fterben  wolle,  auch 
ohne  SoUennitäten  und  Verläfterung  des  chriftlichen  Namens  oder  Abjurirung  fich 
"Wieder  zu  den  Juden  gehalten,  nicht  viel  mehr  mit  ihm  werde  anzufangen,  fondern 
er  vielmehr  ohne  ürtheil  zu  dimittiren  fey.^ 

Auf  diefes  hin  wurde  ihm  bedeutet,  er  könne  feinen  Weg  nehmen,  wohin  er 
wolle.  Mit  einem  kleinen  Viatico  aus  der  Almofenpflege  begab  er  fich  fodann  nach 
Schwaben. 

,,Auf  folche  eingelaufenen  Nachrichten  hin  wurde  jetzt  der  Inquifit  in  Biberach 
fcharf  arreftirt,  an  den  Ort  abgeführt,   wo  die  Malifikanten  fitzen  und  er  am  Halß, 
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fchauet  auch  Gottes  himmelfeft  gegründete  Gnade,  die  da  waltet  über  alle,  die  ihn 
fürchten!  Weichet  dem  Argen  aus  und  thut  Gutes!  Diefe  Worte  hat  der  fterbende 
Chriftian  Treu  vor  wenigen  Stunden  noch  in  ebräifchen  Formen  in  eine  Bibel  einge- 
zeichnet. Flieht  vor  der  Sünde,  diefer  Schlange,  und  befleißiget  Euch  ernfthaft,  dem 
Herrn  wohl  zu  gefallen,  ihr  feiet  daheim  oder  ihr  wallet.  Alfo  muß  man  des  Todes 
und  aller  zeitlichen  Leiden  Bitterkeit  vertreiben.     Amen!" 


Was  die  Protokolle  der  Ulmer  Schmiedezunft  über  den  SOjährigen  Krieg  Tagen. 

Aus  den  Protokollen  zufammengetragen  von  Pfarrer  Seuffer  in  Erfingen. 

Frohnen  vor  dem  Gögglinger  Thore. 

Anno  1620  Jar  denn  25  tag  martze  hab  ich  (Sebaftian  Hoffher  Zunfiftmaifter)  das  4.  bott 
gehalten,  vnnd  Alle  fchmidZinfftigen  Bietten  LaiTen  von  wegen  des  Baws  halber  fohr  dem 
gleckhlerthorr.  Da  hatt  Siech  ain  yeder  Zinfftiger  Ehrklere  Myeßen,  wie  flUl  tag  Ainer  Alle 
wuchen  daran  fchaffen  well.  Allfo  hatt  Siech  ain  yeder  Zinfftiger  An  Ehrbotten,  Ehr  wele  Alle 
wuchen  ain  tag  am  baw  Fronnen,  oder  Ainen  andere  an  Sein  Statt  herthonn,  Oder  wele  ale 
wuchen  15  xr  darfür  herr  Raichen^^ift  gleich  wol,  Gott  Lob,  die  Sache  bießher  Eingeftelt  worden. 

Steuer-Erhöhung. 

Adi  den  21  Auguftj  1628  hab  ich  (Jos  Sax)  daß  Erfte  ßott  gehapt  fürnemlich  nach 
volgender  vrfach,  die  weill  ein  Erlamer  rath  allhie  vnfer  inginftigen  vnd  gebieten  Herrn  auß 
ieder  Zunfft  zwen  man  durch  derfelbigen  Zinfftigen  erwelen  lafen,  diefelbigen  für  fich  (die  dep- 
tirte  Herrn)  gefordert  vnd  Jnen  durch  den  herrn  Bachman  gerichtfchreiber  einen  fürhalt  für  Lefen 
Lafen,  wie  das  Nur  ietzo  ein  geraumpte  Lange  Zeit,  wie  miniglich  Bekant,  durch  das 
Krigsvolckh  vnd  ein  quattirungen  derfelben  einem  erfamen  rath  ein  merckh- 
lichSuma  gelt  vnd  vncoften  auffgangen  vnd  noch  wochendlich  gefcheh,  welches 
wollermeltem  ainem  erfamen  rath  befchwerlich  auch  vnertröglich  fallen  well,  vnd  ob  fie 
woll  hierinnen  Bey  dielen  ohne  des  befchwerlich  en  vnd  bedribten  Zeiten  Jerer 
Lieben  Biirgerlchafft  verfchonen ,  So  kenden  ile  doch  vinb  gehörter  vrfach  willen  folchs  nit 
vmgehcn,  einen  weiter  auffing  oder  Steuer  weder  bißhero  befchehcn,  Jnen  aufferlegen  vnd  Näm- 
lich welcher  burger  zuuor  vom  hundert  falirends  20  kr,  der  foll  ietzunder  einen 
gülden  geben,  und  der  zuuor  vom  Liegend  10  kr,  der  foll  30  kr  geben.  Darauff 
mir  fürgefetzten  zufamen  kohmen  vnd  vnß  deswegen  vnderred,  das  mir  den  andern  Tag  vnfer 
mitZinfftigen  alle  zum  weifen  roß  wellen  fordern  Lafen,  Avelches  auch  gefchechen  vnd  Inen  folches 
fürgehalten,  auch  Sich  dariber  angehörd,  welcher  merer  Tbaill  ihr  mainung,  das  fie  ein  Ehr- 
famen Rath  gantz  vnterthönig  vnd  auff  das  aller  liöft  biten,  die  weil  mehrer  thaill  armen  ge- 
felen,  auch  die  handwerckher  ralier  dan  fehl  echt,  folches  inen  vnmiglich  wie  laider  be- 
kantlich,  es  wele  offt  ermelter  ein  Ehrfamer  rath  folches  mitlen  oder  es  bey  dem  vorigen  ver- 
bleiben lafen.  Darauff  mir  bed  alß  ich  vnd  mein  fchwager  bartlilome  hotz  vnfer  Zinftigen  halber 
fchrifftlich  durch  den  herrn  gericht  fchreiber  folches  den  deptirtten  herrn  vebergeben,  wie  dan 
bey  alle  Zinfft  faft  folches  gefchehen.  Darauff  ift  den  5  September  geuolgt,  das  die  fürnempften 
der  depttirden  herrn  die  Zinfften  wider  für  fich  fordern  vnd  Inen  durch  den  herr  Doctor  Claufen 
mit  v^illen  vmftenden  anzaigen  lafen,  daß  ein  Jeder  burger  den  halben  thaill  feines  vermegens 
mit  20  vnd  10  kr.  verfteüren  auff  zukinfftigen  Michiel  vnd  auff  Cathdriua  wie  von  alter  her 
breichlich  fein  gewonlich  Steür  feines  vermegens  erlegen  foll ,  ferner  ib  Soll  der  ander  halbe 
thaill  wie  gemelt  auff  Letare  oder  mitfaften  erlegt  werden.  Darneben  ift  auch  alle  Zinfften  ver- 
meld vn  angezaigt  worden,  So  bald  der  liebe  Gott  fein  gnad  geb,  das  das  krigs- 
volckh wider  auß  der  herrfchaft  vnd  Land  kohm,  folches  auflag  vnd  krigs- 
vncoft  widerumb  au[ffgehept  vnd  abgethaun  werden  foll. 

Kriegs-Steuer. 

Adj  den  1  Junj  1629  hat  ein  Erfamer  Rath  auß  ieder  Zunfft  zwen  derfelbigen  für- 
gefetzen  für  fich  forderen  lafen  vnd  Inen  durch  den  Eiteren  herrn  Conrat  Krafft  angezaigt  wor- 
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den,  die  weill  Nun  das  Krigsvolckh  wider  alles  verhoffen  fo  eine  lange  Zeit  in 
ihre  herrfchatt  auch  mit  einquattirung  der  vnterthanen  wie  minglich  bekannt 
zum  heften  verderben  lieg,  auch  einem  Erfamen  Rath  noch  wochendlich  ein  mercklich 
groß  Suma  gelt  vnd  vncoften  aufgeh,  deswegen  Sie  nit  vmb  gehen  Kinden,  ihrer  Burgerfchafft 
anzuzaigen,  vnd  dahin  ermant  welen  haben,  das  Sie  auff  zukinftigen  S.  Johann,  wie  auch  auif 
Egied  oder  Michiel  wieder umb  mit  der  Steuer  wie  vorhin  befchehen  alß  nämlich  vom  hundert 
Liegends  10  vnd  vom  fahrend  20  kr  geben  foll.  Darauf  ich  vnfer  mitZinflftigen  alle  zum  weifen 
roß  haben  forder  lafen,  vnd  Inen  folches  angezaigt  vnd  fiirgehalten. 

Kriegs-Steuer.    Proteftationen  dagegen  find  erfolglos. 

Adi  den  20  Juni  1632  Sein  von  allen  Zünften  (-  fo  fchreibt  Jos  Sax)  zwen  oder  3  Für- 
gefetzten auflf  Rathhaus  gefordert  worden  vnd  ihnen  von  Junckher  hanns  Sigemund  Baidinger, 
auch  Herrn  hänfen  Fingerlin  als  verordnet  handwercksherrn  Neben  Einem  fchriftlichen  fürhalt 
angezaigt  worden,  wie  das  Ein  E.  R.  abermahl  verur facht  vnd  die  höhfte  Notturft  erfor- 
derten (sie!)  wöll,  das  Sie  ihr  lieben  Bürgerfchafft  dahin  ermanen  vnd  halten  foll,  das  Sie  wider- 
umb  auf  zukünfftigen  Johann  ihr  Krigsanlag,  wie  vorhin  befchehen,  Selten  erlegen,  vnd  ob  woll 
ein  E.  R.  hirinnen  Jer  lieben  BurgerSchafft  verfchonen  wolt,  Sey  es  gleichfam  ihnen  fchier  vn- 
miglieh,  wolen  Sie  anderft  die  Stad  In  ihrem  Cretdit  vnd  Burglichen  wefen  vnd 
woll  Stand  wie  bis  her,  auch  bey  dem  Rainen  wort  Gottes  erhalten  befchehen, 
darneben  ile  auch  einmercklichen  großen  Suma  gelt  auffgenomen,  das  Sie  fchwer- 
lich  Entterefen  oder  Zins  geben  kenden,  darauff  mir  fUrgefetzten  all  Einheliglich  den 
fchriflftlichen  FUrhalt  begert.  Der  Selbig  ift  vuns  auch  zugeftelt  worden.  Darauflf  die  Ftirge- 
fetzten  alle  ihre  mit  Zünfftigen  zufamen  beruffen  lafen  vnd  ihnen  Solchen  für  lefen  lafen.  Darab 
Sie  die  Burger  merthcil  hoch  befchwert  In  Bethrachung,  das  Ein  ieder  mit  ein  qattiren 
der  Soldaten,  auch  alle  acht  tag  die  wach  an  Einen  kamen,  auch  die  Hand- 
werckher  vnd  handthirnng  fogar  darnider  liegen,  wie  miniglich  bekant,  das 
ihnen  gleichfam  vnmiglich  Sie  (fich)  Sein  weib  vndkind  mehr  wiß  zuuernehren, 
alfo  haben  etlichen  Zünfften  an  E.  E.  R.  Suplacirt,  die  Selbigen  durch  den  herrn  hans  Crafften 
als  Regierenden  Burgenmaifter  vbergeben  worden,  Erftlich  Kauffleut,  Kramer,  Schmid,  Weber, 
Ktirßner,  Duchfcherer,  Mertzler,  aber  nix  erhalten,  wie  dan  der  hans  Craift  den  8  Julius 
nach  vns  fürgefetzen  gefchickht  und  angezaigt,  es  Kende  Einmahl  E.  £.  Rath  aus  angehörten 
mafen  auf  dis  mahl  nit  vmbgehen,  vnd  ob  woll  ermelter  E.  E.  Rath  genugfam  vnfer  Befch werden 
durch  vnfer  Supliciren  vernomen  vnd  hirinnen  ihrer  lieben  Bürgerfchafft  zuuerfchonen,  So  er- 
fordert es  doch  die  heft  vnd  grefte  noth,  das  folche  anlag  auff  dis  mahl  nit  kende  Einge- 
ftelt  werden,  deswegen  werde  Ein  ieder  Burger,  Souil  Im  miglich,  E.  E.  R.  die  band  bieten 
In  ßetrachung  was  für  forg,  Angft,  mih  vnd  Arbeit  Tag  vnd  nacht  er  hab,  ver- 
hoffendlich  es  werde  der  getrew,  allmechtig.  Ewig  Gott  einmahl,  wie  mir  In  dan  hertziglich  dar- 
umb  biten  follen,  den  erwinfchten  Friden  widerumb  geben,  vnd  mit  andern  vmb 
ftenden  mehr  auch  vns  der  herr  Stadfclireiber  darneben  E.  E.  R.  entfchaid  fchrifftlich  fürgelefen. 

1633.  26  Aug.    Itziger  Zeit  ift  böf  wandern. 

Fremde  Soldaten,  von  Ulmern  Qbernommen,  zOnden  draußen  Häufer  und  Flecken  an. 

Ao  1633  den  14  octobris  das  3  Bott  gehalten.  Ift  verrichtet  worden  als  volgt: 
Es  haben  —  fo  fchreibt  Hanß  Braun  rodtfchmidt  —  die  Edle  vnnd  Vefte  her  marx 
chriftoff  Weifer  vnnd  her  hans  Fingerlein  vns  vorgehalten,  Es  Komme  einem  Erf.  wolweyfen 
rath  für,  wie  das  man  vnder  den  Thoren  von  den  frembden  Soldaten  müf  Solch 
fchweren  vnnd  fluchen  hören,  das  es  vber  die  maffen  fey,  und  wan  fie  hinaus 
Kommen,  zinden  fie  noch  die  heufer  oder  gantze  fleckhen  an,  vnd  geben  die  Bauren 
vor,  weil  He  das  thun,  fey  kein  andere  vrfach,  dan  was  fie  in  der  ftat  Kauffen,  das  muffen  fie 
vmb  3  gelt  Kauffen,  alfo  follen  wir  für  vns  befchicken  die  fchmidt,  die  Meffer Schmidt,  die 
Sporer  vnnd  Ihnen  das  anzeigen.  Die  Schmidt  haben  vns  zur  antwordt  geben,  Sie  geben  es 
doch  felber;  wan  einer  einem  reitter  nur  gefchwindt  helffc  vnnd  befchlage 
ihm  nur  1  Eyfen  auff.  So  werffe  er  ihm  gleich  ein  Koptück  dar.  Die  mefferfchraidt 
Sagten,  fie  muffen  Schneiden,  weil  die  erndt  ift.  Die  Sporer  fagten,  feyen  doch  alle 
Kraum  voller  Sporen,  man  Sols  den  Kraumer  fagen,  wie  es  den  Kraumer  fonften  von  M: 
gft:  hern  wol  gefagt  ift  worden  vnd  allen.  Wan  M:  gft:  hem  folten  von  einem  erfahren,  daf  es  fey, 
wer  er  wolle,  Kraumer  oder  handwercksmann ,  von  einem  erfahre,  der  einen  reuter  fo  graufam 
vberneme,  So  folle  er  darum  angefehen  werden,  das  ers  vnderwegen  hat  gelaffeo. 
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Vertriebne  Prediger  aus  der  Pfalz  begehren  von  der  Schmiedzunft  eine  Beifteuer,  bekommen  aber  keine. 

Ao  1634  den  19  Nouembcr  hab  ich  (Jos  Sax)  die  Zwölif  in  meines  Schwagers  Znnfft- 
maifters  Barthlome  Hotz  hauß  Alt  zufamen  beruffen  lafen  wegen  Etlicher  aus  der  pfaltz  ver- 
triebne predigkanten,  welche  mir,  die  weill  ich  Im  Ampt,  ein  Snptlaction  zageftelt,  wie  es  dan 
bey  mehrer  thaill  der  Zunfft  von  Inen  gefchehen,  darinen  He  an  einer  gantzen  Erberin  Zunfft 
ein  Steur  begeret.  Solche  ift  den  Zwelffen  fUrgelefen  worden,  wie  mir  vns  verhalten  wollen, 
aber  vmb  etlicher  einreden  vnd  vrfach  willen  damahlen  von  vns  nix  geuolgt 

Steinerne  Kanonenkugeln  werden  ins  Zeughaus  gemacht.    Steinmetzgefellen  beklagen  fich  Ober  einen 

Schleifer,  der  die  Kugeln  auch  haue,  nicht  blos  fchleife. 

Ao  1634  den  18  September  hab  ich  (Jos  Sax)  das  Erfte  Bott  gehalten,  Ift  bey  folchem 
verriebt  worden,  wie  folgt:  Es  erfchienen  vor  vns  zwelffen  bede  Steinmetz-gefellen  Michel  Schaller, 
Bafti  fchmid,  beklagten  Sich  ab  Mattheus  Stürlin  fchleiffer  auif  dem  hammer.  In  dem  er  Ime 
felber  die  Steiner  Kuglen,  welche  er  meinem  gUnftigen  herm  ins  Zeughauß  machte,  nit  allein 
fchlieff,  fonder  diefelbige  auch  hawen  töd,  welches  wider  ier  handwercks  gewonet  wer,  biten 
deswegen  Jeme  folches,  Souil  das  hawen  belangt,  abzufchaifen  vnd  folchs  mißig  Stehn.  Die 
weill  aber  gemelt  fchleiffer  nit  zugegen,  Sonder  zuuor  bey  mir  gewefen  vnd  zum  thaill  fchon 
vmb  die  fachen  gewuft,  was  die  Steinmetzen  ab  Im  Klagen  möchten,  er  Sie  auch  alsbald  auff 
die  Zeugherrn  Refferiert,  haben  mir  Sie  beede  Steinmetzen  auch  dahin  gewifen. 

BOchfenfchmiede  beklagten  fich  ob  Schloffern,  welche  Gewehre  reparirten. 

Am  gleichen  Tage  (18  Sept.  1634)  erfchienen  auch  vor  vns  Zwelffen  das  ganz  Erber 
handwerckh  die  Bixenfchmidt  vnd  beklagten  Sich  gar  hart  ab  Lienhart  Brockhen,  wie  auch  ab 
feinem  Sohn  Melcher  Brockhen  bede  fchloßer,  wie  dan  vorhin  auch  befchehen,  das  diefelbigen 
Inen  den  Bixenmacher  In  ihrem  handtwerckh  allerley  eingriff  theden,  Indem  Sie  an  b  ift  ollen, 
Muftgeten,  auch  ander  Bixen  vnd  was  Inen  dergleichen  zuhanden  kem,  was  manglet,  darnach 
machteten,  welches  inen  nit  zu  leiden  wer.  Biten  deswegen  folchs  bey  Inen  abzufchaffen  vnd 
Sie  leres  handwerckhs  behelffen,  vnd  ob  es  Jenen  bede  zuuor  fchon  auch  von  den  handwercks 
herm  vnd  infonderheit  von  dem  J.  Marx  Chrii'toff  Weifer  fey  abgefchafft  worden,  Sie  dan  noch 
folches  nit  Mißig  ftehn,  darauff  Sie  bede  zu  red  geftelt  haben,  haben  Sie  gleich  woll  allerley  ein- 
reden gehabt  vnd  fürgebracht,  hat  es  lieh  doch  in  der  tad  vnd  warheit  alfo,  wie  die  Bixen- 
macher klagt,  befunden,  Ift  dem  nach  von  vns  Fürgefetzten  mit  dem  mehrer  erkant  worden,  das 
der  alte  Broekh  vmb  2  fl  foll  geftrafft  fein,  den  einen  einer  Erberin  Zunfft,  den  andern  dem 
handwerckh,  wie  er  dan  darrauf  angelobt,  folches  in  einem  Mouat  ohne  alle  widerred  den  Bixen- 
meifter  zu  erlegen,  vnd  der  Jung  Broekh  vmb  1  &  heier.  Solche  A  heier  ift  vom  Jungen  Broekh 
erlegt  worden  den  3  September  1G35. 

Auf  Befehl  der  Kriegsherrn  fchafft  die  Zunft  12  Feuereimer  an. 

Ao  1635.  21  May  hab  ich  (Jos  Sax,  Goldfchlager)  die  Zwelff  abermallen  In  meines 
fch wager  Barthlome  Hotzen  haus  forderin  lafl'en,  auß  der  vrfachen,  weill  vns  die  Krigsherrn  zuuor 
anbefohlen  vnd  auferlegt,  das  wir  vns  wie  vor  diefon  auch  breuchlich  widerumben  mit  12  Feuer 
Aimer  verfehn  vnd  machen  lafen,  diefelbig  vnfer  mitZünfftigen  Einem  ieden  einen  zuftellen  dar- 
mit  der  felbig  Im  fahl  der  noth  und  die  Noth  turfft  erfordert  bey  feinen  gefchworen  Aiden  dem 
fewr,  welches  Gott  der  herr  gnedig  verbieten  woll,  zulauffen  foll. 

Nachfolgenden  perfonen,  So  der  Zeitt  die  Aimer  haben  vnd  darzu  verornedet  fein: 

Hanns  Eftörlin  Schloifer  als  unfer  knecht 
Johannes  Grober  Schleiffer 
Mattheus  Zugkhen  Rigel  feylhawer 
Martin  pfliger  Meferfchmidt 
Michel  Rentz  hufffchmidt 
Jerg  Schmidt  Meßerfchmidt 
Johannes  Könlin  Waflfenfchmidt 
Chriftoff  Zigler  Meßerfchmidt 
Jerg  Schönner  Nagel fchmidt 
Hans  Cafper  Wagner  Goldfchmidt 
Daniell  Weiller  waffenfchmidt 
Chriftoff  fchreiber  haffner. 
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Von  iedem  Gulden  Kauf  oder  Verkauf  find  2  ^  zu  erlegen. 

Ao  1637  den  18  Januar,  fcbreibt  Jos  Sax,  haben  vnnfere  Grofgünftige  und  gebietten 
Hei-m  verorendt  veber  die  handwerckher  nach  alle  ftirgefetzten  der  Erberin  Zünften  gefchickh 
vnd  VHS  alle  aus  Beuelch  eines  Erfamen  Raths  angezaigt,  das  ein  Jeder  Burger,  was  er  Eauff 
oder  verkauff,  von  iedem  gülden  foU  zwen  ^  bei  Seinen  Aiden  zuerlegen  vnd  folches  ein  ieder 
Zünfftiger  Seinem  Zunfiftmaifter  vnd  den  Selbigen  zugeornedet  alle  fierzehen  Tagen  auff  den  fontag 
zu  12  und  ein  vhr  in  ierer  Heüfer  vberantwurten,  vnd  alsdann  die  Zunfft  ^oder  Eixenmaifter  am 
Montag  den  herrn  auflfm  Stettrhaus  veberlüffern  vnd  ift  Solches  den  23  Jenner  das  Erftemahl  an- 
gefangen worden. 

Handel  mit  Suller  Piftolen  abgethan. 

Ao  1637  den  15.  Februari  Clagten  nachbenannten  drey  Bixenfchmid  als  Jofeph  Seckhel, 
Chriftian  Wolff,  Douid  Könlen  ab  Jerg  Ludwig  eberweine,  wie  das  er  lauter  Suller  Piftoll 
faill  hab,  auch  mit  denfelbigen  haußier,  ift  er  deswegen  dämmen  zured  geftölt  worden,  hat  er 
zur  antwurt  geben,  er  hab  nit  mehr  als  noch  4  Par,  die  Selbig  beger  er  noch  vollendtz  zuuer- 
kauffen  vnd  fürohin  Solches  mißig  Stehn  vnd  Kein  mehr  bringen  lafcn. 

Capitän  Maltgue. 

Ao  1638  den  18  Apprill  Ift  der  Capatan  Maftque  in  mein  (Jos  Sachs)  haus  Komen 
neben  Aberham  Drauben  Stattlchlofer ;  die  weill  Sie  mich  aber  nit  daheim  angetroffen,  feien  Sie 
zu  Meinem  fchwager  Barthlome  Hetzen  gangen  vnd  In  angefprochen  vnd  begei-t,  ob  ich  Im 
Maftque  die  Zwelff  het  zufamen  bieten  lafen,  er  hat  ein  magd,  bey  welcher  er  einen 
Schliefel,  welcher  was  argweinifch,  gefunden,  deswegen  er  gebeten,  das  handwerckh 
der  Schiefer  für  vns  zu  fordern  vnd  Sie  fragen,  ob  einer  vnter  Inen  folchen  fchliefel  gemacht, 
welches  gleich  woll  gefchehen  vnd  ein  Jeder  in  fonderheit  gefragt,  aber  Sie  keiner  gefunden, 
der  es  beftendig,  das  in  einer  gemacht  hat.  Allein  zeigt  Cafper  Gelb  an,  es  wer  woll  ein  Jung 
zu  ihm  komen  vnd  begert,  er  folle  Im  der  gleichen  ein  machen,  aber  er  hab  in  unuerrichter 
fachen  widerumb  abgewiefen.    Ift  alfo  auff  dismahl  darbey  verhüben. 

Klagen  Ober  Zunftangehörige,  welche  bei  fleh  Soldaten  arbeiten  lallen,  und  Ober  Ichlechte  Zeiten. 

Ao  1640  den  6.  Auguftj  hab  ich  Hans  Held  goldfchmidt  das  lefte  bott  gehalten.  Ift 
bey  iolchem  ankommen  vnd  verriebt  worden,  als  volgt: 

Es  klagten  die  Zirckhelfchmidt  wider  den  Märten  Pflieger  meiTerfchmidt,  wie  auch  wider 
den  Vlrich  Lipen,  wie  das  Sie  den  Soldatten  Andreas  .  .  .  vnd  noch  Einn  Einfetzen,  fchuhnegel 
klein  vnd  groli  machen  laffen,  da  doch  die  Soldatten  Iren  Lohn  haben  vnd  Sold,  Inen  Schaden 
dun  .  vnd  Sie  Ire  befchwerden  haben  mit  ftewren,  an  kriegsanlagen,  Soldatten 
zu  haben,  vnd  andere  befchwernniien  mehr,  wie  Einem  Jeden  burger  wol  be- 
wuft.  Ift  Inen  derohalben  von  denn  Zwelffen  nidergelegt  vnd  abgefchafft  wordenn,  welches  Sie 
auch  verfprochen,  demfelben  nachzukommen  vnd  mießig  zu  Sthenn. 

Peltllenz. 

Ao  1636  den  20  Jener  haben  mir  fUrgefetzen  (fchon  nach  einem  halben  Jahr)  widerumb 

geweit,  wie  ander  Zilnfften  dergleichen  auch.  Vrfacch  war  diefe,  die  weill  den  fomer  zuuor  der 

getrew  Gott  vnß  alhie  mit  der  feych  vnd  Straff  der  Beftellentz  haimgefucht, 

dardurch  fill  ehrlich  Leut  dahin  gerafft  vnd  geftorben.    Gott  woll  vnß  ferner  vor 

folcher  Seich  behieten  ! 

Feuersbrunft. 

a  1644  den  11.  May  war  Brunft  beim  Hammer  vnd  Teüfchen  Haus. 

Sammlung  unter  der  Schmiedezunft  zur  „Ableynung*'  der  Franzofen  und  Schweden. 

Lauß  deo  Ao  1648  den  10  December  in  Vlm.  Habet  vnnßere  groß  Ginftige  gebietende 
veromete  Herrn  iber  die  Handswerckher  alle  Rotten  vnnd  Zünfften  zu  Samen  fordern  Laßen  vnnd 
Inen  vorgehalten,  wie  daß  der  Allmechtige  Gott  den  Lieben  friden  vnnß  Befchert 
Solches  mit  Einem  großen  gelt  dieFelckher  Alls  Frantzcefchifch  vnnd  Schwe- 
difch  ab  zu  Leynen,  greßers  vnglickh  ftadt  vnnd  Land  zu  verhüten.  Solches  vnß 
auch  angezegt  vnnd  vermanet.  Deßwegen  mir  Ein  jeden  In  Sunder  heit  vermanet  hehr  zu  geben 
was  In  feinem  Vermegen  fey.  Wie  hernach  folgt: 
Adj  12  December   verlegt  Süma  Leber-  |   12  Dec.  eod.  Züllvöfter  Eberhart  haffner    50  fl 

wurft  KupferSchmid 10  fl  ]      eod.    Tema  Miller  Hufffchmid     .    .    .    10  fl 

eod.    der  Maurer  Handtwerckh  .    .     .    50  fl         eod.    der  jung  Hanß  Oefterle ....    15  fl 
eod.    Veit  Schmid  Maurer 50  fl         eod.    Willem  Klem  Hufffchmid    .    .    .    30  fl 
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12  Dec.  Johann  Haß  Goltfchmid     .    .     .  10  fl 

eod.  Jeriinamuß  Vlftadt  Goldfchmid  .  10  fl 

eod.  Sebaftian  Kienlin  Golt  Schmid    .  10  fl 

eod.  Jerg  Heyle  Ladtderner  .    .    .    .  10  fl 

eod.  HanßDipolt  Allgeher  Radi  Schmid  10  fl 

eod.  Hanß  Reichert  Deber  (Deuber)  .  10  fl 

eod.  Ambroße  Mans  Haflfner  ....  10  fl 

eod.  Lienhart  Humel  Sporer  ....  20  fl 

eod,  Johann  Jeger  Ladtderner  .     .     .  50  fl 

eod.  Ludwig  Schwartz  HafTner  ...  5  fl 

eod.  Hartmann  Schwartz  HafTner  .    .  10  fl 

eod.  Martte  Lang  kandtengießer    .    .  50  fl 

eod.  Ludwig  Meyer  Kupfferfchmid     .  5  fl 

eod.  Lienhardt    Schitahellem    Huff- 

Schmid 10  fl 

eod.  Lorentz  Mayer  Stadt  Schlofcher  30  fl 

eod.  Andtdonne  Keßborer  Goltfchmid  25  fl 


r2Dec.HanßJergSchwentzleNagelSchmid  10  fl 
eod.    herr  Zunfft  Meifter  Seyler  .    .    .  100  fl 

eod.    herr  Zunfft  Meifter  Martte  Wieft  15  fl 

eod.    Johann  LeipheimerHamer  Schmid  50  fl 

eod.    Nickhieß  Glauß  Rupfferfchmid    .  10  fl 

eod.    Michel  Butz  Schlofcher  ....  10  fl 

13  Dec.  Hanß  Vhre  Roßmeyer  Ladtderner  5  fl 

eod.    Aberham  Draub  Schlofcher    .    .  10  fl 

eod.    Jacob  Wächter  Kupffer  Schmid  .  10  fl 

eod.    Hanß  Keßborer  Golt  Schmid  .    .  50  fl 

eod.    Sebaftian  Hepp  Kupffer  Schmid  35  fl 

eod.    Hanß  Baur  Golt  Schmid    .    .    .  40  fl 
eod.    Hanß    Michel  Minßinger  Kupffer 

Schmid 5  fl 

eod.    Michel  Zeiner  Eifehamer  Schmid  10  fl 

eod.    Hanß  Pfeler  Spitel  Schmid     .    .  5  fl 


Summa  835  fl 


Die  alten  Herren  von  Sehwendl  ^). 

Von  den  Herren  von  Schwendi  ift  Wilhelm  von  Schwendi  der  erfte,  über  den 
fiebere  Angaben  vorhanden  find. 

Es  erfcheinen  zwar  fchon  a.  1311  ein  Albrecht  von  Schwendi,  1368  ein  Erasmus  von 
Schwendi,  1374  ein  Oswald  von  Schwendi  auf  den  Turnieren,  allein  es  fehlen  alle  Heberen,  bc- 
ftimmteren  Nachrichten  über  diefelben.  Im  Sempacher  Krieg  1386 — 1388  fcheint  die  Familie  von 
Schwendi  in  Entlibuch  febr  gelitten  und  dann  eine  neue  Niederlaffung  in  Schwaben  gegründet  zu 
haben.  Wilhelm  von  Schwendi  diente  in  ungarifchen  Kriegsdienften  und  wurde  von  Kaifer 
Max  I.  unter  die  Barone  des  Reichs  aufgenommen,  das  alte  Wappen  derer  von  Schwendi  aber  mit 
einem  gelben  einfachen  Adler  im  fchwarzen  Felde  vermehrt.  Wilhelm  war  verheiratet  mit  einer 
Juliana  von  Hörebach  und  hatte  acht  Kinder:  1.  Wilhelm,  2.  Rnland,  von  dem  eine  eigene  elfäßifche 
Linie  derer  von  Schwendi  abTtammt,  3.  Dietrich,  kaiferlicher  Oberff,  4.  Karl,  Domherr  von  Regens- 
burg, 5.  Sebaftian,  geftorben  auf  einer  Reife  zu  Paris,  6.  Barbara,  7.  Clara  und  8.  Regina.  Wilhelm 
ftarb  im  hohen  Alter  am  Donnerstag  nach  St.  Martinstag  anno  lOOG  und  liegt  zu  Schwendi  iu 
der  untern  alten  Kirche  (jetzige  Kapelle)  begraben. 

Ihm  folgte  fein  Sohn  Wilhelm  von  Schwendi,  der  mittlere  genannt.  Er  war  hoch 
erfahren  in  geiftlichen  und  weltlichen  Hechten  und  vom  fchwäbifclien  Kreis  in  wichtigen  Ge- 
fchäften  gebraucht.  Mit  feinem  Bruder  Huland  war  er  auf  dem  Turnier  zu  Ingolftadt  a.  1484. 
Er  ehelichte  Barbara  von  Staigach,  Freiin  von  Dellmenllngen  und  Gamuierswang.  Er  hatte  6 
Söhne  und  1  Tochter  Veronica,  welche  Burkhard  von  Stadion  ehelichte  und  die  1569  ftarb.  Der 
Sohn  Johann  von  Schwendi  heiratete  Agnes  von  Notzingen,  ftarb  aber  ohne  Erben  1539.  Der 
andere  Sohn  Wilhelm,  der  jüngere  genannt,  vermählt  mit  Barbara  von  Habsperg  und  nachher 
mit  Veronika  von  Hohenenibs,  gründete  eine  dritte  Linie  derer  von  Schwendi  —  die  branden- 
burgifche.     Wilhelm,  der  Vater,  ftarb  zu  Schafhaufen,  wo  er  wohnte,  1522. 

Ihm  folgte  fein  dritter  Sohn,  Marquart  von  Schwendi.  Er  war  augsburgifcher 
Rath.  Schaffte  in  feinem  Leben  viel  Gutes,  erbaute,  fundirte  und  dotirte  anno  1561  die  Pfarr- 
kirche zu  Schwendi  ad  fctum  Stefanum;  auch  fügte  er  einen  zweiten  Theil  an  das  Schloß.  Er 
ftarb  den  7.  Mai  1564  und  liegt  zu  Schwendi  in  dem  Chor  der  Pfarrkirche  begraben.  Seine 
Gattin  war  Dorothea  von  Stain  zu  Rechtenftain  und  feine  Kinder:  Johann,  Domherr  von  Salz- 
burg und  Rogensburg,  Alexander,  Friedrich,  Katharina,  fpätcre  Schenkin  von  Caftel,  Anna,  fpätere 
Freiin  von  Rodt,  Sabina,  fpätere  von  Wertenftein  zu  Dellmenfingen. 

*)  Anm.  d.  R.  Diefe  Mittheilunjs^en  verdankt  die  Redaktion  dem  inzwifchen  verftor- 
benen  Pfarrer  Zoll  in  Schwendi,  deffen  Quelle  der  ^Schwendier  Lorbeerbaum"  war,  eine  in  der 
Ptarrregiftratur  zu  Schwendi  aufbewahrte  gcnealogifche  Arbeit  eines  Joh.  B.  Endreß,  Kandidaten 
der  Theologie  und  beider  Rechte  in  Argen  von  1G95. 

Vergl.  die  OA.Befchr.  v.  Laupheim  S.  248  und  die  im  ülmifchen  Urk.B.  S.  24,  fowie 
in  diefer  Zeitfchrift  Jahrgang  1880  S.  202.  210.  211.  217.  219  und  Jahzgang  1881  S.  95  genannten 
Glieder  der  Familie  v.  Schwendi. 
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Da  der  ältefte  Sohn  /ich  dem  geiftlichen  Stande  gewidmet  hatte,  kam  zur  Herrfchaft 
der  zweitgeborene  Alexander  von  Schwendi.  „Ift  geboren  an  unfer  Frauen  VerkHndigungs- 
tag  den  25.  März  1541",  hat  fich  verehelicht  mit  Regina  Vöhlin,  Freiin  von  Frikenhaufen  zu 
IlIertifTen,  am  22.  Juni  1573.  £r  war  KriegskommilTär  feines  Vetters,  des  Generals  Lazarus  von 
Schwendi  in  Ungarn  und  von  diefem  als  Erbe  eingefetzt.  Sein  Sohn  Marquart  wurde  Domherr 
in  Augsburg,  PalTau  und  Salzburg  und  gründete  zu  PalTau  die  Wallfahrt  Maria  Hülf,  die  heute 
noch  florirt  Nach  Schwendi  ftiftete  er  das  fchöne  Bild  Maria  Hülf,  eine  Kopie  des  PalTauer 
Bildes,  das  noch  in  der  Pfarrkirche  bewundert  und  verehrt  wird,  dann  noch  vorhandene  fchöne 
Kelche  etc.  Er  liegt  zu  Paflau  begraben  bei  den  Kapuzinern,  f  29.  Juli  1634.  Der  zweite  Sohn 
von  Alexander  hieß  Ehrhard  und  fiel  vor  Gran  gegen  die  Türken  a.  1595  den  18.  Juli.  Alexan- 
der felbft  ftarb  zu  Schwendi  a.  1608  den  24.  Februar  und  liegt  in  der  Pfarrkirche  begraben, 
ebenfo  feine  Frau,  t  1623.  Von  nun  an  fchreiben  lieh  die  Herren  von  Schwendi  auch  Herren 
von  Hohenlandsberg,  da  ein  40jähriger  Prozeß  um  diefe  Herrfchaft  mit  dem  Haufe  Für ften- 
berg  zu  ihren  Gunften  entfchieden  worden  war. 

Diefen  Titel  führte  gleich  Maximilian  von  Schwendi,  dritter  Sohn  Alexanders,  geboren 
zu  Burgberg  im  Allgäu  1587,  vermählte  fich  mit  Maria  von  Leonrodt,  geb.  zu  Trugenhofen  1597  ^). 
Er  ftarb  als  bifchöflicher  Hofmarfchall  zu  EichftÄtt  1659.  Sein  Sohn,  Stefan  von  Schwendi,  fiel 
im  Duell  10.  Mai  1640  mit  einem  Herrn  von  Gemmingen  zu  Augsburg. 

Ein  zweiter  Sohn  „Franz  von  Schwendi"  -  Hohenlandsberg  war  geboren  1628  zu  Kon- 
ftanz  auf  der  Flucht  feiner  Mutter.  Er  ftudirte  zu  Augsburg,  Dillingen,  Straßburg.  Er  bildete 
fich  aus  in  der  „Ingenieur-,  Conftable-,  Feuer-  und  Dreherkunl't**  und  zeigte  fich  vor  ganz  Straß- 
burg als  ein  Feuerwerkskünftler  auf  der  III.  Dann  gieng  er  nach  Paris,  kam  an  den  Hof  Lud- 
wig XIV.  und  zeichnete  fich  hier  befonders  als  gewandter  Reiter  aus.  Sein  Hauptftück  war, 
daß  er  auf  einem  Sattel  ohne  Gurt  ritt  und  dann  mit  fammt  dem  Sattel  vom  Pferde  fprang, 
„dergleichen  was  zu  unternehmen  fich  keiner  in  der  ganzen  Univerfität  getraute." 

Franz  vermählte  fich  erftmalsf  mit  Maria  Renata  Fugger,  Gräfin  von  Kirchberg  und 
Weißenhorn,  geb.  1630.  Da  die  Ehe  kinderlos  war,  und  verfchiedene  Mittel  keinen  „Effekt"* 
thaten,  wurde  auf  den  Rath  der  medicorum  die  Frau  Gemahlin  in  das  Thalfinger,  unweit 
Ulm  gelegene  Gefundheitsbad  gefchickt,  welches  aber  unglücklich  den  23.  Sept  1869 
die  Frau  hinweggenommen  hat  und  hofi^entlich  in  die  ewige  Seligkeit  überfet/.t.  Auch  feine 
zweite  Gemahlin  war  eine  Gräfin  Fugger,  geb.  zu  Stettenfels  im  Württemberger  Land  1650.  Von 
ihr  ftammen  2  Kinder:  Marquard  und  Johanna  geb.  1672.  Marquard  ftarb  18  Jahre  alt  als  Stu- 
dent von  Dillingen  zu  Schwendi  und  Johanna  heiratete  nun  als  Erbin  des  Guts  den  Grafen  Al- 
brecht von  Oettingen,  geb.  1663.  Die  Hochzeit  war  zu  Oettingen  am  26.  Juni  1689.  Mit  diefer 
Johanna  v.  Oettingen  ift  die  uralte  Familie  Schwendi,  wenigftens  Schwendier  und  Elfiißer  Linie 
ansgeftorben.  

Sitzungsberichte. 

Sitzung  vom  4.  Januar  1884.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen 
Herr  von  Kauila  und  ProfelTor  Dr.  Höchftetter  in  Ulm.  An  Gefchenken  find  eingegangen:  von 
einem  ungenannten  Gönner  des  Vereins  zwei  Medaillen,  von  Dr.  Pfleidercr  feine  Schrift  über 
Albrecht  Dürer.    ProfelTor  Dr.  Knapp  hält  einen  Vortrag  über  Thomas  Abbt. 

Sitzung  vom  1.  Februar  1884.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen 
E.  Waibel,  Fabrikdirektor  in  Kuchen.  Von  Finanzrath  Lift  wird  ein  Steinbeil  aus  einem  Indianer- 
grabe in  Honduras  als  Gefchenk  übergeben.  Kafller  Leube  legt  die  Jahresrechnung  ab,  welche 
gutgeheißen  wird.  Diakonus  Klemm  hält  einen  Vortrag  über  Ulrich  von  Enfingen  und  den 
Straßburger  Münfterthurm. 

Sitzung  vom  7.  März  1884.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen  Med. 
Dr.  Prinzing  und  Frau  Hertha  Ruoflf  in  Ulm.  Dr.  Leube  übergibt  als  Gefchenke  zwei  Hufeifen 
aus  dem  Torf  bei  Söflingen,  ein  botanifches  Buch  Deliciae  filveftres  etc.  von  Leopold  und  einen 
Springerlesmodel.  Bei  der  hierauf  vorgenommenen  Ausfchnßwahl  werden  die  bisherigen  fechs 
Ausfchußmitglieder  wieder  auf  zwei  Jahre  gewählt.  Kaufmann  Kornbeck  hält  einen  Vortrag 
über  das  Ulmifche  Patriziat,  und  Landgerichtsdirektor  v.  Schad  theilt  anknüpfend  hieran  Einiges 
mit  über  Hans  Schnd,  geb.  1575. 


*)  Anm.  d.  K.  Er  hatte  1632,  als  die  Schweden  in  Ulm  lagen,  fchwer  zu  leiden,  fein 
Schloß  wurde  geplündert  und  er  in  die  Gefangen fchaft  nach  Ulm  gefchleppt,  feine  Familie  floh 
nach  Konftanz. 
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Württenibergifcher  Alterthumsverein  iu  Stuttgart. 


Die  römifclieii  Schanzwerke  am  Donaulimes. 

Von  Profeffor  Dr.  E.  Paulas. 

Bisher  wurde  den  römifehen  Sehanzwerken  an  oder  in  der  Nähe  des  von 
Loreh  bis  Eck,  OA.  Ellwangen,  durch  Württemberg  ziehenden  Donaulimes  weniger 
Beachtung  gefchenkt,  als  der  Feftftellung  der  Linie  felbft,  und  doch  ift  ihre  Zahl 
eine  überrafchend  große;  es  fei  mir  deshalb  vergönnt;  hier  die  Ergebniffe  meiner 
neueften  Forfchungen  in  Kürze  vorzuführen.  Werfen  ja  doch  diefelben  oft  merk- 
würdige, die  Gefchichte  des  Ausgangs  der  Römerherrfchaft  in  unferen  Gauen  manch- 
fach  ergänzende  oder  beftätigende  Streiflichter.  Beginnend  beim  Römerkaftell  bei 
Lorch,  wo  jetzt  das  Klofter  fteht,  zieht  die  Donaulimesftraße  als  12  Fuß  breite, 
hochaufgedämmte,  gemörtelte  Steinftraße  möglichft  in  langen  geraden  Strecken  über 
Schluchten  und  Berge  nach  Gmünd,  beim  Salvator  herabkommend  ins  Remsthal, 
läuft  im  Remsthal  fort  bis  Unterböbingen,  von  hier  an  auf  die  Höhe  zwifchen  Rems 
und  Lein,  überfchreitet  bei  Hüttlingen  den  Kocher,  bei  Schwabsberg  die  Jagft,  bei 
Rohlingen  die  Roth,  bei  Pfahlheim  die  Sechta,  und  verläßt  bei  Eck  das  Königreich,  um 
vor  Weiltingen  im  Bayrifchen  über  die  Wörniz  zu  gehen.  Im  Ganzen  und  Großen  hält 
fie  genau  die  gerade  Linie  zwifchen  dem  Hohenftaufen  und  dem  Hefelberg,  am  Nord- 
rand des  Riefes,  dem  höchften  Berg  des  fränkifchen  Jura,  ein.  Vom  Brackwanghof, 
nordöftlich  von  Unterböbingen,  fucht  üe  die  Waflerfcheiden  und  läuft,  die  kurzen 
Thalübergänge  abgerechnet,  auf  beherrfchenden  Höhen.  Aber  vom  Brackwanghof 
aus  läuft  auch  ein  Strang  genau  weftlich  ftets  auf  der  Wafferfcheide  zwifchen  Rems 
und  Lein  bis  an  den  Rheinlimes  bei  Pfahlbronn.  Was  war  nun  die  eigentliche 
GrenzftraßeV  Die  von  Unterböbingen  ins  Remsthal  herab  und  ftracks  auf  das  Ka- 
ftell  bei  Lorch  zufchießende,  oder  jene  ftolz  auf  der  Leinhöhe,  immer  weithin  be- 
herrfchend  nach  Pfahlbronn  ziehende? 

Nimmt  man  die  Bauart  beider  Straßen,  fo  erfcheint  die  ins  Remsthal  gehende 
als  die  eigentliche  oftizielle  Limesftraße,  fagen  wir  die  „römifche  Reichspoftftraße**. 
Von  der  bayrifchen  Grenze  bei  Eck  hält  fie  ihre  gemörtelte  Bauart  feft,  während  die 
beim  Brackwanghof  genau  weftlich  abzweigende  nichts  ift  als  eine  uralte,  längft  vor 
den  Römern  beftehende,  von  diefen  nur  benützte  und  im  Stand  gehaltene  Hoch- 
ftraße,  die  freilich  an  ftrategifcher  Wichtigkeit  die  andere  weit  hinter  fich  läßt. 
Aber  wir  muffen  uns  überhaupt  an  die  Anficht  gewöhnen ,  daß  die  eigentlichen 
Grenzen  des  Rönierreiehs  nicht  jene  Straßen  find  —  Straßen  können  keine  Grenzen 
fein,  die  vertheidigt  werden  muffen  —  fondern  daß  die  eigentlichen  Grenzen  einige 
Stunden  vor  den  Straßen  anzunehmen  find,  daß  womöglich  tiefe  Längenthäler  mit 
rtarken  Wafferläufen  die  Grenzen  bildeten,  und  daß  das  Land  davor  weit  und  breit 
wüft  und  öde  liegen  blieb.  Diefe  Grenzftraßen  waren  da  fowohl  zum  rafchen  Ver- 
kehr, wie  auch  als  Allarmirlinien  und  als  Grundlinien  für  die  Bewegung  der 
Truppen.  Die  Mörtel ftr aß e  muß  als  der  eigentliche  Rückenmarksftrang  des  römi- 
fehen Vertheidigungsgcbiets  angefehen  werden.  Sie  läuft  mitten  durch  den  4 — 6 
Stunden  breiten  Vertheidigungsgürtel  der  Römer.  Hart  an  ihr  lagen,  in  der  Ent- 
fernung von  je  einer  römifehen  Meile  (=  1000  Doppelfchritten  =  5000  röm.  Fuß 
=  einer  ftarken  Viertelftunde),  Thürme  oder  auch  fogen.  „Burftel",  d.  i.  Burgftälle, 
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ziehenden  Schlucht  des  Federbachs  liegt  der  „Judenkirchhof"  im  gräfl.  Adelmann- 
fchen  Walde.  Das  ift  ein  röraifches  Kaftell  in  befter  Form,  noch  wohl  erhalten  und 
unberührt  vom  Strom  der  Zeiten,  auch  niemals  vom  Mittelalter  benützt.  Die  350  Fuß 
im  Durchmeffer  haltende  Hauptverfchanzung  ift  ein  zweimal  mit  Wall  und  Graben 
umgebenes  Lager,  mit  4  weithin  abgerundeten  Ecken  und  mit  vortrefflicher  Benützung 
des  tiefen  Abhangs  der  Waldfchluchten.  In  dem  nach  Norden  gelegenen  vorderen 
Graben  fließt  eine  Quelle,  und  es  wurde  deshalb  auf  diefer  Seite  eine  befondere 
dreieckige  Vorfchanze  angelegt.  Innen  im  Lager  find  zwei  Trichtergruben,  was 
darauf  hinweifen  mag,  daß  hier  deutfche  Soldtruppen  lagen.  —  Eine  Stunde  nörd- 
lich vom  Judenkirchhof  liegt  wieder  ein  römifches  Kiiftell,  nur  etwas  kleiner,  die 
Eulenburg  bei  Algishofen,  hart  am  Kocher nfer,  das  hier  felfenfchroflf  anfteigt,  es 
ift  ein  fehr  feftes,  von  einem  tiefen  Graben  umfangenes  Rechteck  von  170  Fuß 
Länge  bei  120  Fuß  Breite.  Gehen  wir  das  Kocherthal  aufwärts,  alfo  öftlich,  fo 
treffen  wir  eine  Stunde  öftlich  Algishofen  einen  echten  Burftel  bei  Wöllftein,  jetzt 
fleht  ein  mittelalterlicher  Thurm  mit  Kapelle  darauf,  weiterhin  einen  größeren  bei 
Waiblingen,  worauf  fpäter  die  Burg  Waiblingen  errichtet  wurde;  hier  ift  die 
Burftelform  noch  ganz  unverkennbar,  der  Ringwall  trefflich  erhalten.  Auch  rddlich 
hinter  dem  fo  wichtigen  Abtsgmünd,  wo  Kocher,  Lein  und  Laubach  zufammen. 
kommen,  fcheint  auf  dem  „Bürgle**  zwifchen  dem  Lein-  und  dem  Laubachthal  eine 
römifche  Schanze  gewefen  zu  fein.  Aber  die  Römer  griffen  felbft  über  den  Kocher 
hinaus.  Dreiviertel  Stunden  nördlich  von  Abtsgmünd  liegt  im  tiefverborgenen  Wald- 
thal der  Adelmaunsfelder  Roth  das  „heidnifche  Wehr".  Quer  über  die  Sohle  des 
engen  Thaies  läuft  vom  linken  Thalabhang  aus  ein  ftarker  Damm  bis  an  das 
Flüßchen,  und  am  rechten  Thalabhang  erhebt  fich  genau  in  der  Verlängerung  diefes 
Wehrs  ein  echter  römifcher  mit  Graben  umgebener  Burftel.  Die  frei  gelaffene  Strecke 
ift  kurz  und  war  ohne  Zweifel  durch  Schanzpfähle  gefchloffen.  Einen  Erddamm  ganz 
herüber  zu  führen,  geflattete  das  oft  fehr  rafch  und  kräftig  anfchwellende  Flüßchen 
nicht.  Aber  damit  nicht  genug:  kaum  hundert  Schritte  weiter  oben  liegt  auf  der 
linken  Thalfeite,  gnnz  verfteckt  und  in  der  Mitte  zur  Trichtergruhe  vertieft,  wieder 
ein  von  einem  Graben  umgebener  Burftel.  Kam  der  Feind  das  Koththal  herab  und 
ftieß  an  das  „heidnifche  Wehr",  fo  konnte  ihm  die  Befatzung  des  zweiten  Burftels 
in  den  Rücken  fallen.  Dedelbe  macht  ganz  den  Eindruck  eines  Hinterhalts,  ähnlich 
wie  die  gleichfalls  an  der  linken  Thalleite  des  Roththals  eine  Stunde  weiter  oben, 
alfo  weiter  nördlich,  beim  Burgftallhof  gelegene  Verfchanzung,  die  den  Aufftieg  auf 
das  Liasplateau  von  Ramfenftruth  fchützte. 

Wir  treten  hiemit  ins  Oberamt  Ell  w  an  gen.  Hier  war  vor  allem  das  den  Limes 
quer  durchfchneidendc  Jagftthal  zu  fichern.  Auf  dem  linken  Jagftufer  liegt  eine  Vier- 
telftunde  weftlich  von  der  Stadt  Eilwangen  der  große  Burftel  von  Rotenbach,  fpäter 
baute  man  eine  Burg  darauf;  füdöftlich  von  Ellwangen  im  Walde  Burgholz  ein  weiterer 
Burftel,  dann  aber  liegt  gerade  nördlich  der  Stadt  auf  dem  rechten  Jagftufer  die  Rin- 
derburg, eine  der  größten  und  fefteften  Kaftellanlagen  am  Donaulimes.  Es  bildet 
ein  Quadrat  von  200  Sehritt  oder  500  Fuß,  dreifach  durch  Wall  und  Graben  vertheidigt, 
die  Wälle  dreimal  mannshoch.  Das  Kaftell  liegt  beherrfchend  auf  einem  weit  ins 
Jagftthal  vorgefchobenen,  aber  nach  allen  vier  Seiten  hin  ganz  fachte  abfallen- 
den breiten  Hügel,  der  hefte  Beweis,  daß  es  urfprünglich  keine  mittelalterliche  An- 
lage ift.  Aber  im  Mittelalter  wurde  auch  diefes  zu  einer  Burg,  der  Rinderburg,  be- 
nutzt. Die  Rinderburg  liegt  zwei  Stunden  nördlich  vom  Limes,  ebenfoweit  nördlich 
liegt  der  Burftel  von  Muckenthal  und  der  große  von  Wörth,  beide  fpäter  mit  Schlöß- 
chen   beretzt.     Die   äußerften   Vorfchanzen   gehen   überhaupt,   auch   am   Rheinlimes, 
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ftraJße  auf  der  jetzigen  Landflraüe  gelaufen  fein,  das  ift  der  kürzelte  uud  natürliohde 
Zug,  auf  den  mein  Vater  immer  wieder  zurückkam.  Andere  laffen  die  Straße  von 
Gmünd  aus  am  rechten  Remsthalabhang  über  faft  unbetretbare  Schluchten  undfSd- 
lieh  von  Herlikofen  vorbei  ziehen,  aber  eine  Straße  zeigt  fich  hier  nirgends,  wohl 
aber  ein  Schanzendamm  füdlich  Herlikofen  über  die  fchmale  Hochfläche  hin.  Femer 
müflen  hart  an  der  Remsthalftraße  Burgftälle  geftanden  haben:  es  ift  die  Burg 
Rinderbach  bei  der  Georgsmühle,  jetzt  verfchwuuden  —  der  Burgftall  bei  Burgholz 
noch  mit  fchwachen  Spuren  und  endlich  bei  Unterböbingen  felbft  heißt  die  Flur  am 
rothen  Sturz  füdlich  des  Straßenzuges  „Burg",  die  Straße  felbft  das  „Teufelsfträßle", 
von  da  an  läuft  fie  in  fanfter  Steigung  auf  die  Höhe,  ihr  Zug  ift  auf  den  älteren 
Flurkarten  noch  ganz  zu  verfolgen. 
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ftellt  uns  die  Direktion  nachftehende  Mittheilung  freundlichft  zur  Verfügung: 

Die  Neuordnung  und  -Aufftellung  im  Mufeum  ift  während  des  Sommers 
vollendet  worden.  Daß  dabei  das  Prinzip,  fyftematifch  zu  verfahren  und  das  Gleich- 
artige zufammenzuftellen,  nicht  bis  zum  ftarren  Schematismus  durchgeführt  wurde, 
dafür  forgteu  fchon  die  engen  Räume ;  manches  fchwere  Möbel  und  umfangreiche 
Bild  mußte,  aus  Mangel  an  einem  beflern,  eben  am  alten  Platze  bleiben.  Doch  ift 
das  Mögliche  und  Hauptfächliche  gefcheheu  und  damit  auch  für  einen  bevorftehen- 
den  Umzug  vorgearbeitet.  Das  Parterre  enthält  die  etwas  mager  ausgerüftete  Waffen- 
kammer nebft  Jagdgeräthe,  Pferdegefchirr,  Schlitten  u.  f.  w.,  die  Folter-  und  Straf- 
werkzeuge, dann  die  um  fo  reicher  vertretene  SchlolTerei  und  Schmiedekunft  mit 
verwandten  Produkten  der  Gelbgießerei;  in  allen  Stilarten,  vom  Romanifchen  bis 
zum  Rococo,  findet  fich  hier  Muftergiltiges  vereinigt. 

Ein  Zimmer  ift  mit  Glaswaaren  gefüllt,  zwei  weitere  nebft  einem  Saal  um- 
fallen die  Keramik,  worunter  die  bekannte  Murfcherfche  Sammlung.  Den  bedeut- 
famen  Mittelpunkt  des  erften  Stockwerks  bildet  das  große,  dem  württembergifchen 
Herrfcherhaufe  gewidmete  Zimmer  mit  feinen  vielen  fürftlichen  Porträt«  und  feinen 
fchönen  Stammbäumen :  ein  befondercs  Kleinod  unter  diefen  ift  die  Allianztafel  der 
Häufer  Wirtemberg  und  Habsburg  vom  Anfang  des  17.  Jahrhunderts,  in  der  Difpofition 
an  Wendel  Dietterlein's  berühmte  Stiche  erinnernd,  an  feinem  Maßhalten  und  zarter 
Ausführung  diefem  überlegen;  die  dekorative  Wirkung  des  Raums  wird  bedingt 
durch  den  lebhaften,  einft  der  Familie  von  Beflerer  gehörigen  Schmuck  des  Saales 
auf  Schloß  Reichenberg:  Kronleuchter,  Tifch,  Spiegel,  verfchiedenes  Geweih  auf 
ftattlichen  Cartouchen,  alles  in  der  anfpruchsvollen  derben  Spätren aiffance  von  1600 
ausgeführt;  dazu  kommen  noch  koftbare  eingelegte  Tifehe,  ein  Kabinetsfchrank  und, 
als  Glasmalerei,  prächtig  ausgeführte  Wappen.  Die  Arbeiten  der  Gold-  und  Silber- 
fchmiede  des  IG — 18.  Jahrhunderts  und  der  gleichzeitigen  Emailleure  und  Graveure 
füllen  die  Mitteltifche  zweier  anftoßender  Zimmer;  die  Wände  des  erftern  decken 
Bilder  aus  Karl  Alexanders  und  Karl  Eugens  Zeit,  im  zweiten  herrfcht  altdeutfche 
Malerei,  namentlich,  neben  Lukas  Mofer  und  Zeitblom,  M.  Schaffner.  Ferner  ift  die 
kirchliche  Kunft  des  Mittelalters  in  den  hinter  dem  Fürftenzimmer  gelegenen  Räumen 
in  erfter  Linie  durch  Flügelaltäre  vertreten,  von  befonderem  Intereffe  find:  derjenige 
vom  Klofter  Lichtenftern,  OA.  Weinsberg ;  der  Zeitblomfche  vom  Heerberg  bei  Gail- 
dorf, von  dem  verftorbenen  treftlichen  Anton  Gegenbauer  etwas  ftark  nach  eigenen 
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thanen.     Von  zwei  Seiten  zog  fich  die  Stadtmauer  nach   der  Burg  und   fchloß  die- 
felbe  mit  der  Stadt  in  ein  Ganzes.     Aber  die  Stadt  hatte  die  Äbwefenheit  Konrads 
des  Alten  und  feines  gleichnamigen  Sohnes  benutzt,  um  gegen  den  Willen  des  dritten 
Mitbefitzers  Engelhard  erft  „ein  Getülle"  und  unter  dem  Schirm  Graf  Eberhards  von 
Württemberg  Mauer  und  Graben  zwifchen  Burg  und  Stadt  zu  errichten.    Sie  brannten 
die  Häufer  der  Dienflleute  ihrer  Burgherrn,  der  Priefter  und  anderer  Leute,  welche 
zwifchen  Burg  und  Stadt  ftanden,  einfach  nieder  und  erbauten  da  die  Mauer,  fodann 
fchloßen   fie  fleh  an  Heilbronn   und  andere  Reichsftädte  an   und  ftellten  Heb  unter 
den  Schirm  Eberhard  „des  Alten"   von  Wirtemberg.     Filcher   ift  geneigt,   diefe  Er- 
eignifle  in   die  Jahre  1344 — 47   zu  fetzen,   indem   er  unter  Eberhard   „dem  Alten" 
den  Greiner  1344 — 92  verfteht  und  an  den  Eintritt  Weinsbergs  in  den  großen  Städte- 
bund 1347  denkt.    Bei  näherer  Erwägung  aber  will  mir  fcheinen,  als  ob  die  Zeugen 
eine  frühere  Zeit  im  Auge  haben.    Ich  gebe  die  einzelnen  Gründe  für  meine  An- 
fleht, um  weitere  Prüfung  zu  veranlagen.     1.  Konrad  der  Alte  ift  in  den  Urkunden 
des  Weinsbergcr  Archivs  immer  der  bekannte  ßeichslandvogt   unter  Heinrich  VII., 
cf.  Nr.  3.     Er  und  fein  Sohn  Konrad  erfcheinen  1317  urkundlich.     1320  verfpricht 
Konrad    der   Alte    K.   Friedrich,    gegen    Ludwig    von    Bayern    auch   jenfeits   der 
Berge   gegen  Welfehland   zu    dienen.     Allerdings    wäre   nach   der  Stammtafel  des 
Haufes  Hohenlohe  Konrad  der  Alte  1318  geftorben.     Allein  1323    14.  Febr.  über- 
gibt er  feinen  Söhnen  Konrad   und  Konrad  Engelhard  die  Stadt  Sulm   und  Burg 
Guttenberg  für  ihr  Muttererbe  Winnenden,   das   er   an  Württemberg   verfetzt   hatte. 
OA.B.  Neckarf.  S.  270.    1325  verträgt  fich  Konrad  (mit  dem  einen  Auge)  mit  feiner 
Stiefmutter  Agnes  von  Brauneck  über  ihre  Heimfteuer.    Das  hat   nur  einen   Sinn, 
wenn  Konrad  der  Alte  kurz  vorher  geftorben  war,  nicht  aber,  wenn  er  fchon  flehen 
Jahre  todt  war.     Auch  läßt   fleh   ein  Konrad   dem  Alten   und  feinem  Sohn   gleich- 
zeitiger Engelhard   nachweifen,  durch   welchen  die  Markgrafen   von   Baden   Rechte 
auf  Weinsberg  bekommen.     2.  1335 — 1350   war  Burg   und  Stadt  Weinsberg  jeden- 
falls nicht  ganz  mehr   im  Befitz  der  Herren  von  Weinsberg,   fondern  theil weife  an 
Baden  und  deffen  Afterpfandbefitzer  gekommen.    So  müßte  man  1344  alfo  diefe  auch 
neben  den  Wciusbcrgern   als   beeinträchtigt   genannt   finden.     3.  Eberhard  der  Alte 
von  Württemberg  im  Mund  der  Zeugen  kann  kaum  Eberhard  der  Greiner  1344  bis 
13^2  fein.     Denn  in  diefem  Fall  müßten    ihn  die  Zeugen  von  feinem  damals  kaum 
12  Jahre  alten  Eberhard  dem  Milden  unterfcheiden.     Es  ift  aber  kaum  anzunehmen, 
daß  der  junge  Eberhard  neben  feinem  Vater  Ulrich  fchon  fo  hervortrat,  daß  ihn  die 
Zeugen  kannten.     »Sicher  hat  man  nach  fonitiger  Gewohnheit  die  älteften  Greife  der 
Umgegend  als  Zeugen  vernommen.     In   ihrer  Anfchauung  wird    wohl  Eberhard  der 
Erlauchte   f   J325   Eberhard    „der  Alte"  fein.     Wenn    einer  der  Zeugen  hervorhebt, 
daß  der  alte  Graf  Eberhard  damals  Landvogt  (in  Niederfchwaben  und  Franken)  war, 
fo  paßt  das  trelflich  in  die  Zeit  Eberhards  des  Erlauchten,  der  erleben  mußte,  daß 
ilim    die  Landvogtei   abgenofnmcn   und  Konrad    von   Weinsberg   übertragen   wurde, 
und  fie  erft  nach  (Konrads  Tod?  und)  feinem  Uebertritt  zu  K.  Ludwig  wieder  1323 
erhielt.     Wenn  einer  der  Zeugen  deponirt,   daß  Konrad  von  Weinsberg  die  Bürger 
von  Heilbronn    fchlug   und    fieng,    weil   üe  Weinsberg   unterftützten ,   fo   deutet  das 
ficher  auf  die  Bedrängung  Heilbrouns  durch  die  Anhänger  K.  Friedrichs  von  Oefter- 
reich,  aus  der  die  Stadt  erft   durch   den  Vertrag   vom   8.  Juli  1322   befreit   wurde. 
Stalin  3,  143.    Alles  in  allem  genonmien  fcheint  das  gewaltige  Emporftreben  Weins- 
bergs eher  in  die  Wirren  nach  K.  Heinrichs  VIT.  Tod,  da  die  beiden  Konrade  von 
Weinsberg  vielfach    auswärts   waren,  zu  paffen,   als  in  den  Anfang  der  Regierung 
Eberhards  des  Greiuers. 
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Fortan  erfcbeint  Weinsberg  auch  ftets  als  gleichberechtigt  neben  andern 
Reichsftädten,  z.  B.  1331  Stalin  3,  188.  1347  Stalin  3,  233.  1348  Stalin  3,  239. 
1357  1.  c,  3,  258.  Wenn  K.  Ludwig  1342  befiehlt,  die  neugebaute  Badftube  und 
Kelter  niederzulegen  (f.  Nr.  2),  fo  handelt  es  (Ich  nur  um  Schutz  der  Einkünfte 
Engelhards  von  Weinsberg,  in  ihrer  Reichsftandfchaft  erlitt  fie  keine  Anfechtung. 

Erft  Engelhard  VIII  (1367—1415)  fachte  die  alten  Rechte  feines  Haufes 
wieder  energifch  geltend  zu  machen.  Er  hatte  diefelben  1375  durch  zwei  Zeugen- 
verhöre (Nr.  3  u.  4)  klar  feftzuftellen  gefucht  und  erhob  Anfpruch  auf  6000  M.  Silber, 
welche  die  Stadt  oifenbar  feit  langer  Zeit  den  Burgherren  fchuldig  geblieben  war. 
Wohl  fprach  ihm  das  Hofgericht  zu  Prag  am  16.  Juli  1375  Hab  und  Gut  der  Bürger 
von  Weinsberg  zu,  bis  jene  Forderung  befriedigt  fei  (f.  Nr.  5).  Allein  Niemand 
war  bereit,  Engelhard  zur  Vollftreckung  des  ürtheils  zu  helfen.  Am  18.  Auguft 
1377  war  Weinsberg  als  Reichsftadt  in  den  großen  Städtebund  getreten.  Nun 
wandte  fich  Engelhard  an  diefen.  Durch  eine  gemifchte  Kommiflion,  in  welcher 
Ulrich  Hack  von  Hoheneck  und  Konrad  Schrot  von  Neuenftein  Engelhards  Sache 
vertraten,  wurde  zu  Ulm  am  24.  Oktober  1379  ein  Vertrag  zu  Stande  gebracht. 
Behielt  auch  Engelhard  kraft  diefes  Vertrags  feine  Einkünfte  und  Rechte  in  Bezug 
auf  das  Schultheißenamt  und  Gericht  etc. ,  fo  mußte  er  dagegen  den  Vertrag  von 
1312,  die  Notariatsinftrumente  und  die  Anleite  des  Hofgerichts  von  1375  als  kraft- 
los herausgeben.  Damit  verlor  er  den  Anfpruch  auf  die  6000  M.;  die  Erinnerung 
an  die  alte  Abhängigkeit  der  Stadt  vom  Burgherrn  follte  aus  der  Welt  gefchaflFt, 
die  Befeftigung  zwifchen  Stadt  und  Burg  als  rechtmäßig  feffgeftellt  werden.  Weins- 
berg hatte  fomit  zur  Sicherung  feiner  Stellung  als  Reichsftadt  einen  bedeutenden 
Schritt  vorwärts  gethan. 

Die  drei  Städter  in  der  Kommiffion,  Hans  Ehinger  von  Mailand,  Bürger  zu 
Ulm,  als  Obmann,  Ulrich  Befferer  von  Ulm  und  Ulrich  Ungelter,  Bürgermeifter  zu 
Reutlingen,  mochten  die  Hoffnung  hegen,  die  Stadt  könne  durch  finanzielle  Opfer 
allmählich  die  Engelhard  verbliebenen  Rechte  und  Einkünfte  erwerben  und  fo  fich 
die  volle  Unabhängigkeit  erkaufen.  Der  Vertrag  mochte  den  alternden  Engelhard 
entmuthigen,  feine  Sache  weiter  zu  verfolgen,  da  ihm  der  Genuß  feiner  Rechte  und 
Einkünfte  wenigfl;ens  blieb. 

Anders  fein  Sohn  Konrad  IX.,  der  Reichserbkämmerer,  in  welchem  die 
kraftvolle  Natur  des  alten  Landvogts  wieder  aufgelebt  zu  fein  fehlen.  Er  wußte 
feine  Stellang  am  Hofe  König  Sigmunds  zu  benützen,  um  den  Vertrag  von  1379 
zu  vernichten.  Der  König  beftätigte  ihm  all  feine  Herrlichkeiten,  Rechte  und  Pfand- 
fcbaften,  die  er  im  Reich  hatte,  befonders  auch  in  „des  Reiches  Stadt"  Weinsberg, 
ja  am  22.  Mai  1417  gab  er  ihm  die  Stadt  mit  allen  Steuern,  Gefallen  und  Nutzungen 
zu  Lehen. 

Kein  Wunder,  daß  nun  das  Landgericht  zu  Würzburg  und  das  Hofgericht 
zu  Nürnberg  auf  Konrads  Klage  ihm  das  Recht  zufprachen,  Weinsberg  „als  andere 
feine  eigene  Güter"  gebrauchen.  Damit  war  die  Reichsftandfchaft  Weinsberg  voll- 
ftändig  vernichtet.  Es  widerfuhr  ihm,  was  Herzog  Ulrich  hundert  Jahre  fpäter  mit 
Reutlingen  beabfichtigte.  Die  Stadt  aber  war  nicht  gewillt,  um  des  Lehensbriefes 
eines  Königs  willen  wie  Sigmund  ihre  bisherige  Stellung  aufzugeben.  Um  die  Acht, 
welche  der  König  am  10.  November  1422  über  fie  verhängte,  kümmerte  fie  fich 
nicht.  Konrad  aber  war  unermüdlich,  feine  Sache  zu  verfechten.  Er  wandte  fich 
1423  an  die  Verfammlung  der  Städte,  die  fich  Weinshergs  annahmen,  ebenfo  an 
feinen  Gönner  Papft  Martin,  der  durch  den  Domdekan  von  Würzburg  die  Sache 
unterfuchen  und  die  Stadt  in  den  Bann  thun  ließ.     Aber  die  Stadt  appellirte  da^ 
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entrchied  dahin,  daü  die  Städte  für  den  nächften  S.  Katharineutag  (25.  Nov.)  Konrad 
von  Weinsberg  die  30  000  fl.  bezahlen  follten,  dagegen  follte  Weinsberg  beim  Reiche 
bleiben.  Auch  mußte  Konrad  auf  die  Reichsfteuer  von  Ulm  und  Hall  verzichten, 
nur  die  nächfte  Martinifteuer  follte  er  noch  einziehen  dürfen.  Am  8.  Oktober  be- 
ftätigte  nun  der  König  die  Heidelberger  Richtung,  hatte  er  doch  feine  Ungnade 
Konrad  von  Weinsberg  wenigfteus  in  der  Entziehung  der  Reichsfteuer  merklich 
fühlen  laflen  können.  Die  Städte  bezahlten  Konrad  pünktlich,  am  30.  November  be- 
fcheinigte  er  ihnen,  daß  fle  ihn  „klärlich  und  fchön,  auch  gar  und  gänzlich^ 
bezahlt  hatten. 

Weinsberg  war  nun  auch  von  den  Herren  von  Weinsberg  als  Reichsftadt 
anerkannt,  aber  nur  10  kurze  Jahre  follte  feine  reichsftädtifche  Herrlichkeit  währen, 
um  plötzlich  ein  Ende  durch  einen  viel  Geringeren  als  Konrad  von  Weinsberg  zu 
finden.  Kunz  von  Bebenburg,  mit  den  Herren  von  Urbach  in  Feindfchaft  wider  Weins- 
berg gerathen,  eroberte  die  Stadt  und  verkaufte  fie  am  16.  Sept.  1440  an  den  Kur- 
fürften  Ludwig  von  der  Pfalz  um  3000  fl.  G.  Boffert. 

Urkunden. 

I.  Vertrag  Konrads  des  alten  mit  der  Stadt  Weinsberg. 

31.  März  1312. 
Wir  der  fchultheizfe  und  die  richter  und  die  burger  alle  gemeinklichen  in  der  ftat  zu 
Winsperg  verleben  offenlich  an  diefem  gegen  wert!  egen  briefe  für  uns  und  für  alle  unfer  erbn 
und  fUr  anfer  nachkumen  und  tun  kund  allen  den  die  diefen  brief  vmer  anfehent  oder  horent 
lelen,  daz  wir  lieplichen  und  gutlichen  griht  fie  mit  dem  edlen  herren  hern  Conrat  von  Winsperg 
dem  alten  von  allen  ftözfe  und  bruche  die  wir  mit  einander  zu  fchaifen  heden  alfo  als  von  uns 
und  den  vorgenanten  burgern  hernach  gefchribn  ftet.  Von  erften  veriehen  wir  die  vorgenanten 
burger,  daz  wir  numer  kein  buwe  tun  follen  zwiefchen  unfer  ftat  zu  Winsperg  und  der  bürge 
zu  Winsberg,  die  ob  der  ftat  lit,  weder  mit  graben,  oder  mit  zun,  oder  mit  dullen'),  oder  mit 
muren,  oder  mit  keinerlei,  daz  buwe  geheizfen  mag.  Were  daz  daz  wir  dowieder  teden  oder 
buweten  mit  ir  eime  oder  me,  fo  fin  wir  veruallen  and  fchuldieg,  dem  vorgenanten  herren,  hern 
Conrat  von  Winsberg  und  allen  fm  erbn  zwei  tufent  phunt  heller,  und  follent  iie  die  bezaln  und 
vsrichtcn  in  dem  nechften  monde  darnach,  an  allen  im  fchaden  gar  und  gcnczlichen.  Deden  wir 
des  nit,  fo  hat  der  vorgenant  herrc  und  fie  erbe  vns  vollen  gewalt  darrin  zu  phenden  und  an- 
zugrifTen  vnfer  lip  und  vnler  gut  biz  in  daz  vorgenant  gelt  bezalt  wflrde.  Were  auch  daz,  daz 
fie  der  phandunge  kein-)  fchaden  nemen  fie  oder  (ire)  helffer,  den  follen  wir  in  genczlich  und  gar  abtun 
an  alle  wiederrede;  vnd  follen  wir  doch  den  buwe  den  wir  getan  haben,  abebrechen  und  hintun 
an  alle  wiederrede  und  an  allen  iren  fchaden.  Me  veriehen  wir  die  vorgen.  burger,  daz  der  vorge- 
nant  herre  her  Conrat  von  Winsperg  und  fin  erbn  habn  in  unfer  ftat  zu  Winsperg  von  jeder  herftat 
die  ieczunt  ift  oder  noch  werdent  zwene  gute  heller  vnd  vier  marke  fielbers  uf  unfer  ftat,  die 
wir  in  auch  gebn  follen  alle  iare,  ierlichen  daz  herftatgelt  vnd  daz  fielbergelt  dem  vorgen'  herre 
vnd  fin  erbn  uf  fant  martins  dag  und  wem  rie  heizfent  an  alle  wiederrede  vnd  an  allen  iren 
fchaden.  Me  veriehen  wir  die  vorgen'  burger  gemeinlichen,  daz  uns  kund  und  wizfende  ift,  daz 
alles  daz  gut,  daz  edel  lüte  haben,  in  der  ftat  und  vor  der  ftat,  es  fin  hüfer  oder  andere  gut, 
wie  die  geheizfen  fin,  gefuht  und  ungefuht,  lehen  Cie  von  dem  vorgen'  herre  von  Winsperg  und  von 
allen  fin  erbn;  vnd  follen  wir  derfelben  gut  keins  kauffen  oder  phenden,  ez  fy  danne  ir  guter 
wille  und  geben  ir  briefe  darvber.  Vnd  were  daz  daz  wirs  alfo  kauften  oder  phenden  ane  ir 
briefe,  daz  foll  weder  kraft  noch  mäht  nit  haben  und  fol  dem  vorgen'  heren  und  fin  erbn  ver- 
uallen und  ledig  fin  an  alle  wieden'ede  und  irrunge.  Vnd  fol  vns  nieman  dafür  helffen  noch 
fchirmen,  vns  foll  auch  kein  g>  were  nit  helffen  von  die  vorgen'  lehen.  Wir  die  vorgen'  burger 
von  Winsperg  veriehen  auch  daz  wir  des  vorgen'  herren  von  Winsperg  vnd  finer  erbn  ir  edel 
lute  ir  arme  lut  es  fin  frawen  oder  man  on  alle  geverde,  ir  keinen  numer  enphahen  follen  zu 
keime  unferm  burger:  were  aber  daz  daz  wir  fie  all'o  zu  burgern  enphingen,  daz  fol  weder 
kraft  noch  mäht  nit  haben,  und  der  vorgen'  herre  und  fin  erbn  haut  vollen  gewalt,  diefelben  an 


^)  Befeftigung  mit  PalilTaden,  auch  Getülle. 
')  Es  ift  wohl  zu  lefen  ein. 
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zu  griffen  in  der  Itat  oder  anders wa  ir  lip  und  ir  gut  wo  de  woUent.  Vnd  were  daz  wir  in 
daz  werten,  nemen  ße  denne  des  keinen  fchaden.  Wir  die  vorgen*  burger  verieheD  me.  Wacz 
lüde  fieczen  in  dem  gründe  oder  uf  dem  wier  oder  vor  den  beiden  torn,  daz  die  dem  vorgen* 
herren  und  iin  erbn  dienen  follen  mit  bede  und  mit  fture  vnd  mit  allem  dinft  und  Tollen  wir 
nticzit  mit  in  zu  fchaifen  haben  und  He  auch  zu  keinem  burger  enphahen  in  allem  dem  reht, 
als  da  vor  gefchrieben  ftet.  Wir  die  vorgen'  burger  veriehen  auch,  waz  wir  wingarten  habo, 
daz  wir  die  winden  Tollen  vnder  des  vorgen'  heren  und  iiner  erbn  keltere,  on  alle  geverde  vnd 
anders  niergen.  Wir  die  vorgen^  burger  veriehen  me,  daz  daz  gerihte  und  daz  Tchultheizfe  ampt 
halbes  in  der  Ttat  zu  Winsperg  iTt  des  vorgen^  herren  und  Hner  erbn,  und  mag  er  oder  Iin  erbn 
wol  ein  TchuItheizTen  fetzen  wen  He  wollcnt,  zu  des  richs  Tchultheizfen.  Me  veriehen  wir  die 
vorgen'  burger,  daz  wir  mit  der  pharre  zu  Winsperg  und  mit  der  pfrQnden  die  da  gemäht  fint 
oder  noch  werdent,  nihtes  zu  fchaffen  Tollen  haben,  und  waz  gutes  darzu  geben  iTt  oder  noch 
geben  wirt,  es  ßn  hüTer  oder  ander  gut,  die  Tollent  bedes  Tri  Tin,  vnd  alles  dinftes  on  alle  geverde. 
Und  wer  daz  daz  wir  briefe  betten  von  dem  vorgen'  herren  und  ßn  erbn,  die  Tolten  vns  zu 
keinen  Ttatten  kumen,  noch  im  oder  ßn  erbn  kein  Tchade  nit  ßn  weder  an  geiftlichen  oder  an 
weltlichen  rehten,  ße  ßn  vor  dem  brief  gegebn  oder  nach  diefem  brieT.  Wir  Tollen  auch  ße 
an  keinen  irem  rehten  irren,  daz  ße  von  dem  riebe  haben,  der  do  ße  des  riches  brieTe  von 
haben.  Und  Tollen  auch  wieder  ße  mit  ßn  biz  daz  wir  herlost  werden.  Wir  die  vorgen'  burger 
Tollen  wieder  diefe  artikel  nit  dun  weder  mit  Worten  noch  mit  werken,  noch  nieman  von  uniern 
wegen,  weder  heimlich  noch  offenlich  an  alle  geuerde.  Vns  Toll  auch  kein  gewere  nit  helffen 
wieder  diefe  artiegkel.  Vnd  were  daz  wir  dawieder  teden  mit  ir  eim  oder  me,  daz  Toi  in  doch 
zu  keinem  Tchaden  kumen,  es  Tte  darnach  lange  oder  kurcz,  To  haben  ße  vollen  gewalt,  uns 
darum  anzugrifTen  vnd  zu  phenden.  Vud  nemen  ße  der  phandungo  kein*)  Tchaden,  ße  oder  ir 
helfler,  den  Tollen  wir  in  abtun  an  allen  iren  Tchaden  genczlich  und  gar.  Me  veriehen  wir  die 
vorgen^  burger,  daz  uns  kin  friheit  nit  Tchirmen  noch  helfen  Toi  für  diefe  artiegkel,  die  hie  vor 
an  diefem  brief  gefchrieben  ftent,  die  wir  haben  von  kflngen  vnd  keyfern,  oder  die  wir  noch 
gewinnen  mohten,  die  friheit  die  fy  verbriefte  oder  neuerbriefte  *).  Wir  der  fchultheizfe  und  die 
rihter  und  die  burger  alle  gemeinlichen  geloben  aller  dirre  vorgefchriebn  rede  und  teidinge 
ftet  zu  haben  und  zu  leiften  von  artiegkel  zu  artiegkeln  by  guten  truwen  die  wir  darvber  gegebe 
hau  an  unferr  eyde  Ttat,  an  alle  geuerde.  Und  des  zu  Urkunde  vnd  zu  gezugnizTe  und  zu  einer 
guten  ßcherheit  aller  diefer  vorgefchriebn  rede  und  deidinge  gebn  wir  dem  vorgen'  herren  und 
ßnen  erbn  diefen  offen  brief  befygelt  mit  unTerr  Ttede  eigin  ingeTygel,  daz  daran  hanget,  und 
haben  gebiden  die  edeln  herren  hern  Engelharten  von  Ebersperg  den  alten  und  hern  Friederich 
von  Hohenriet,  daz  ße  ire  ingeTygel  gehengket  haben  zu  dem  unfern,  an  diefen  gegen wertiegen 
brief  zu  einer  gezugnizfe  und  fteder  Ticherhejt  aller  diefer  vorgefchriebn  rede  und  teidinge.  Ich 
Engelhait  von  Ebersperg  vnd  ich  Friederich  von  Hohenriet  veriehen,  daz  wir  durch  guter  bede 
willen,  die  vns  die  vorgenanten  burger  von  Winsperg  gebeden  haben,  unfern  infygel  an  dicTen 
brief  auch  gehengket  haben  zu  dem  iren,  daz  dar  an  hanget.  Dirre  brief  ift  gegeben  do  man 
zalt  von  gottes  geburt  tu  fint  iare  drühundcrt  iare  und  dernach  in  dem  zwelften  iare  des  neheften 
fritages  nach  dem  heytigen  oTterdage. 

2.  Kaifer  Ludwig  befiehlt  der  Stadt  Weinsberg  die  neu  erbauten  Badftuben  und  Keltern  wieder 

abzubrechen.  14.  September  1342. 

Wir  Ludwig  von  gots  genaden  römiTcher  keifer,  zu  allen  ziten  nierer  des  richs,  enbieten 
den  wiTen  luten  dem  rat  und  der  gemein  zu  Winsperg,  unfere  lieben  getruwen,  unTer  huld  und 
alles  gut.  Ez  ift  bi  vns  gewefen  Engelhard  von  Winsperg  unTer  lieber  getruwer,  vnd  hat  vns 
kund  getan,  daz  ir  ein  badftuben  vnd  chelter  bowent  in  der  ftat,  und  daz  ime  daz  ze  fchaden 
kom  an  den  rehten  die  er  und  ßn  vordem  bisher  braht  habent,  wan  die  badftuben  und  chelter 
nieman  haben  füllen  dann  ß;  wellen  und  heizzen  wir  vch  ernftlichen,  daz  ir  dem  vorgenanten 
von  Winsperg  dhein  irrung  an  den  rehten^),  die  in  von  ßuen  vordem  an  komen  find,  und  habent 
ihr  iht  an  badftuben  oder  an  cheltern  gebawen,  wollen  wir,  daz  ir  daz  abbrechen  heizzet,  alz 
ver  im  daz  ze  fchaden  köm. 

Geben  ze  Frankenford  an  des  heiligen  cruces  tag  als  ez  erhöht  ward,  in  dem  aht  und 
zweinzigften  iar  unfers  richs  und  in  dem  funfzehenden  des  keifertums.  (Fortf.  folgt) 
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nach  dein  verfchwägerten  Langeuburg,  dann  nach  Oehringeu,  wo  ein  baldiges  Aus- 
fterben  bevorftand,  weil  kein  männlicher  Erbe  vorhanden  war,  und  nach  Ingelfingeo, 
wo  die  jetzt  Hohenlohe-Oehringen  genannte  Linie  damals  ihren  Sitz  hatte  und  der 
feinerzeit  vielgenannte  General  Erbprinz  Friedrich  Ludwig,  welcher  nachmals  in  der 
Unglücksfchlacht  bei  Jena  befiegt  wurde,  in  Urlaubszeiten  refidirte.  Zu  kürzeren 
Ausflügen  gaben  Veranlaffung  Befuchc  von  und  bei  den  Freiherren  v.  Ellrichshaufen 
auf  Neidenfels,  Kammerrath  v.  Seckendorf  in  Burliswagen,  Geh.Rath  v.  Seckendorf 
in  Groningen ,  bei  einer  Coufine  des  Fürften,  einer  verwitweten  Gräfin  von  Hohen- 
lohe,  geb.  Gräfin  Stolberg-Roßla,  welche  in  Schrozberg  ihren  Sitz  hatte,  und  befonders 
bei  den  Freiherren  von  Crailsheim  in  Morftein  und  Hornberg.  Mit  letzteren,  fowie 
mit  Komburg  und  Erkenbrechtshaufen  gab  es  freilich  hie  und  da  Zwiftigkeiten  über 
Abgrenzung  der  Zehntgerechtigkeiten,  welche  bis  ans  Reichskamraergericht  giengen. 
So  berichtet  das  fürftl.  Diarium  1785:  „heute  den  16.  Novbr.  hat  mir  der  Kammer- 
bote d'Amour  ein  mandatum  S.  C.  infinuirt,  welches  Komburg,  Erkenbrechtshaufen 
und  Hornberg,  die  paria  jura  mit  mir  in  Gaggftadt  verlangen,  gegen  mich  heraus- 
gefchnellet  haben.  ^ 

Nebenher  gehen  für  den  Hof  die  Freuden  und  Leiden  des  Grundbefitzers. 
Es  ift  ein  herrfchaftliches  Meiereigut  im  Jagftthal  vorhanden,  deffen  Werth  der  Furft 
auf  40000  fl.  anfchlägt,  enthaltend  82  Morgen  Aecker  und  29  Tagewerk  Wiefen, 
bis  1785  in  herrfchaftlichem  Betrieb,  von  da  an  auf  9  Jahre  um  Preife,  wie  fie 
noch  heute  üblich  find ,  verpachtet.  Der  Fürft  fchreibt  fich  im  Anfang  Jahr  für 
Jahr  den  Tair  auf,  an  welchem  Roggen,  Dinkel,  gemilchte  Frucht,  Gerfte  heim- 
gebracht werden,  wie  viel  Schober  und  Garben  es  gegeben  hat,  fetzt  wohl  auch  bei 
einer  reichen  Ernte  bei:  „wovor  dem  1.  Gott  gedankt  fei.^  Bemerkenswerth  ift  nur 
etwa,  daß  im  Jahr  1788  fchon  am  11.  Juli  der  Roggen  gefcbnitten  und  heimgeführt 
wurde.  Sehr  ungleich  waren  die  Erträgnifl'e  bei  den  Weinbergen  des  Fürften.  Die 
Schwankungen,  foweit  fie  notirt  find,  waren  geradezu  ungeheuerliche  —  man  be- 
merke zum  Voraus,  der  Eimer  ift  nicht  zu  160,  Amdern  zu  64  Maas  gerechnet  — 
nemlich  von  l'/2  Eimer  Moft  im  Jahr  1791  zu  43  Eimer  im  Jahr  1784.  Von  dem 
Jahre  1783  fei  hervorgehoben,  daß  die  fürftl.  Weinberge  31  Eimer  lieferten.  „Der 
Wein  ift  gottlob  fuß  und  ftark  geworden,"  fetzt  der  Fürft  bei.  Am  betrübteften 
fah  es  aus  a.  1795.  Es  hatte  noch  in  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9  Mai  fo  hart 
gefroren,  daß  es  Eis  gab.  Da  bringt  man  denn  im  Herbft,  am  8.  Okt.,  alle  Trau- 
ben, welche  fich  in  des  Fürften  Weinberg  befunden  haben,  auf  fein  Zimmer.  Sie 
wurden  ihm  auf  einem  nicht  einmal  ganz  voll  gewordenen  Teller  präfcntirt. 

(Fortfetzuug  folgt.) 


HexeuprozclTe  aus  dem  Friuikifcheu. 

Von  Amtsrichter  P.Beck  in  Ravensburg. 

(Fortfetzung.) 

Von  Baumfr uchtrc häden  und  Vergiften  der  Waiden. 

B2.  Item  vor  4:  .Jahren,  in  dem  Frühling,  fei  fie,  die  alte  SchlolTerin ,  fo  allhier ')  ver- 
brannt worden,  und  Lorenz  Medtficders  von  Ilau/ien  Hausfrau  auf  der  Brücke  bei  der  Bruckmühle  *) 
allhier  geftanden,  der  biife  Geilt  zu  ihnen  gekommen,  liabe  gefagt,  er  wolle  das  Obft  über 
Ellingen  halb  oder  ganz  verderben,  darin  Ile  dreie  ihren  Willen  gegeben;  alsbald    habe  er  eine 


i)  sc.  Ellingen. 

*)  vielleicht  die  Bräumühle  bei  Ellingen. 
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